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47. Jahrgang

Kein Seid für die Kriegsopfer
r

18 - Nov. ( Eia . Draht .) Während der Bildungsaus -
^

" eichstags das Volksichulgeietz lustig weiterberät , ohne
l ®'e Deckung der 500 Millionen Mehrkosten zu kümmern,
it!

" en sich am Freitag im Kriegsbeschädigten-Ausschub die
Karteien

ei»

Kriegsbeschädigten-Ausschub
gegenüber den sozialdemokratischen Anträgen

^ Anpassung der Hinterbliebenenrenten an die Beamten -
Ini*.

ntcr ^er Deckungsfrage. Da mit platonischen Verbeug-
i Ht ^urchzukommen war, wurde der Reichssinanzminister

Deckungsfrage Stellung zu nehmen. Natürlich setzte
1

ento
* **en foöialdemokratischen Anträgen sein entschiedenes

«■»°0en. Er könne gerade noch die 15 Millionen Mehr -
Ts tm re

^ QUS *,en ^ " irägen der Regierungsparteien er-
* ' lei unterrubringen versuchen . Was darüber hinaus-

L«7 i» 1 ^ 8 ^ "lehnen, weil es an der Deckung fehle.
*»ohmonn ( Soz.) unterstrich die Bemerkung des Ministers

^̂ menhang zwischen der Beamtenbesoldung und der
li^ bigtenfürsorge, wies aber nach , dab die Konsequenzen

Zusammenhang nicht gezogen worden seien . Abgeord.
* gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck , dab

l0e
der selbstverständlichen Ehrenpflicht , die das Reich

^ den Kriegsbeschädigten habe, vom Druck der Finanzlage
Wj ®erfce . Bei der Entschädigung der Ruhrindustrie , bei

en Mehrleistung an die Entente auf Grund des klei -
i, ' ^

^ngsscheines , bei der Erhöhung der Biersteuerentichä-
«iq,

" °dern , bei der Bemessung der Generalspenfionen habe
vom „Druck der Finanzlage " gemerkt. Neuerdings höre

4 I| (h
’ im Finanzministerium die Senkung des Einkom -

für die groben Einkommen vorbereitet werde. Er
^ ch ' ^ fffch beabsichtigt sei. Er frage weiter , ob die Re-

dnrklich bereit sei, Hunderte von Millionen zur Zin -

Äbbau -es Mieterschutzes
jjcm Wshnunasausschust des Reichstaaes

flhud der Weiterberatung der Novelle zum
^ tzseketz im Wohnungsausschub des Reichstages erklärte

?*!* ( Komm.) , das verfassungsmäbise Recht des Hausbe-
ir .^ ' Uem Eigentum solle nicht angetastet werden , man wolle

- FM ^, ^ ?" kenlose Verfügungsgewalt , die Wucherfreiheit besei-
die Rente des Hausbesitzers heute weit höher sei als vor

eine Aenderung des Mieterschutzgesetzes nicht nötig .
II

' IW J " ( Soz.) wiederholte seinen Widerspruch gegen die Vor-
^ Recht des Mieters erheblich verschlechtere . Auf Ver-

-dners stellte der Vorsitzende Abg. Bartscheid in Aus -
Stenogramm der gestrigen Ausführungen des stich-

50

so

. Redners stellte der Vorsitzende Abg. Bartscheid in Aus -
^ (»nogramm der gestrigen Ausführungen des stich-

!^
°ders vervielfältigt und verteilt werden soll . ' Aus diesen

t!
* »rgibt sich nach Ansicht des Abg. Lipinkki ( Soz.) , dab

' - * «ei verpaßter Einspruchsfrist exmittiert werden könne ,
, ^

die Gründe für die Kündigung überhaupt einmal nach-
oa

en‘ Büll (Dem.) erklärt , HEburg würde gegen
Vg . stimmen, ebenso wie der Demokratische Parteitag in
^ Einschließlich der Hauswirte sich gegen die Vorlage er-

Ministerialdirektor Oegg nochmals eine Begründung
- ^ linng der Vorlage gegeben hatte , wurden unter Ableh-

c» R »lit ic ^ ^ iratischer und kommunistischer Anträge 8 1 und
3U

Md , - Be0en 12 Stimmen unverändert angenommen.
!

Indern vom Einzelrichter anordnen zu lassen , aber erst ,

. 'Hl, . - - -- - . - - - .
1 b beantragten die Sozialdemokraten , die Zustellung

Mng aus Antrag des Vermieters nicht vom Gerichts-
’ »nbetn vom Einzelrichter anordnen zu lassen , aber erst ,
Wan bühnetermin stattgefunden habe. Abg. Dr . Jörissen

ti j
*l*e die Mitwirkung des Gerichtsschreibers überhaupt

daß also das Kündigungsschreiben automatisch weiter

^ kialdirektor Oegg ersucht um Ablehnung beider An¬
ti. iach weiterer Aussprache wird die Sitzung auf Samstag

h
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^ ^ '“«cnfälfctiungcn rulgschcr Werte

I*»

? 18. Nov. In den le
^ fonei

Un 9cn , in Frankfurt a .
Ne? entdecken , die von einer

In den letzten Tagen ist es den Be-
M . 24 Zentner russischer

sö p gg

öu entdecken , die von einer kleinen Druckerei im Auf-
orgiers hergestellt worden waren . Bei den Fälschun-
* sich um die von den Sowiets herausgegebenen

zwei , fünf und zehn Tschcrwonez , die im ganzen
Mark ausmachen. Der Georgier , der in der Armee

an «iwalow tätig gewesen war , war nach Auflösung die-
h, iw , nach London. Madrid und Paris gekommen , wo sich
VW ; “dd * befindet , die sich „nationale georgische Regie-
WsMo ^ Dienste dieser Organisation will er nun seit
f 1' 1 » ; tn haben und mit den Fälschungen, die nicht nur

sondern auch in Ungarn und Frankreich ausge -
X 4 ?’ sollte die georgische Freiheitsbewegung finanziert
tv mit dem Georgier wurde in München ein in
^ .»tÄbkreisen bekannter Dr . Weber verhaftet , der ihn
c^ Mrter Buchdrucker B ö h l e zur Herstellung der ver-

itz^ Ntibolschewistischen Broschüren empfahl . Bei Böble
iVAi 1', Giften mit zusammen 24 Zentner Falschdrucken ge-

oebauvtet Bohle , er habe nicht gewußt , dab sich in
mische russische Noten befunden haben . Wiber diesen

XS sind bisher noch weitere sieben verhaftet worden und
hiesige Korrespondenz erfährt , mit weiteren Vor-

I KKM Rechnen . Auch die Behörden in Paris , London und
I *?°n den Ermittlungen der deutschen Behörden bereits

worden.

senverbilligung für die Schulden der Groblandwirtschaft bereitzu-
stellen .

Der Reichsfinanzminister wubte nichts anderes zu erwidern ,
als dab in Verbindung mit der Frage der Senkung der Lohnsteuer,
allerdings auch die anderen auftauchenden Probleme erwogen wur¬
den. An die Frage der Zinsenverbilligung für die Landwirtschaft
sei man noch nicht herangetreten . Man werde sich aber wohl mit
dieser Frage beschäftigen müssen . Abg. Keil erblickte in dieser
Antwort eine Bejahung der von ihm gestellten Fragen . Für an¬
dere Zwecke sei also Geld da, nur nicht für die Kriegshinterblie¬
benen. Lehne die Regierung die Senkung der hohen Stufen der
Einkommensteuer und die Liebesgaben an die Grob-Landwirtsüaft
ab , ziehe sie statt desien die Grotz -Landwirtschaft nach ihrem Ver¬
brauch zur Steuer heran , führe sie ferner die Offenlegung der
Steuerlisten durch , senke sie die Generalspenfionen , so sei die Deckung
für die notwendige Versorgung der Kriegsopfer geschaffen . Falls
es auch dann noch an Mitteln fehle, brauche man nur die außer
Kraft gesetzte Bermögenszuwachssteuer wieder zu erheben und die
grobe Lücke des Erbschaftssteuergesetzeszu schließen .

Trotz dieser Vorschläge wiederholten die Redner der Rechts¬
parteien ihren Einwand , dab keine Deckung zu finden sei . Se lehn¬
ten auch den Vorschlag des Abg. Roßmann ab, zunächst eine Ent¬
scheidung des Haushaltausschusies darüber herbeizuführen , ob die
Deckung des Mehraufwandes für die Kriegshinterbliebenen auf
den vom Abg. Keil vorgeschlagenen Wegen gefunden werden könne .
Ihre Absicht, die sozialdemokratischen Anträge abzulehnen, stand
von vornherein fest, und sie führten sie durch .

Es bleibt also dabei , dab kein Geld da ist zur Erfüllung der
Pflichten gegenüber den Kriegsopfern ! ! ! Der Dank des Vater¬
landes ist Euch gewiß, bat es einmal geheißen.

Sie Bekenntnisschule
Im Bildungsausschub des Reichstags ging am Freitag der

Kampf um die Bekenntnisschule weiter . Diese Schule soll näher
bezeichnet werden als evangelische , katholische , jüdislbe Volksschuleund ihre Aufgaben erfüllen „gemäb dem Glauben . Lehrpläne ,Lehr - und Lernbücher sollen der Eigenart der Schule angevaßt
werden . Abg. Löwenstein (Soz .) verlangte von der Regierung
Auskunft darüber , was sie unter Erziehungsaufgaben „gemäb dem
Glauben " verstehe. Ferner fragte er , wie die Regierung zu den
religiösen Gebräuchen stehe und wie die Rechte der Lehrer geschützt
werden sollen. Im Verlauf der Debatte beantragte Abgeordneter
Rönneburg die Streichung dieser Bestimmung für die Bekenntnis¬
schule, weil durch sie eine starre kirchliche Schule geschaffen würde,wie sie in keinem Lande Deutschlands bestehe . Abg. Runkel D .Vv .)
behauptete , eine dogmatische Bindung sei nicht beabsichtigt. Der
Vertreter der Reichsregierung erläuterte die Worte „gemäb dem
Glauben " dahin , dab Unterricht und Erziehung in der Bekenntnis¬
schule das einheitliche Gepräge tragen müsse , das durch gemein¬
same und gleichartige religiöse Haltung von Lehrern und Schülern
von selbst gegeben sei . Auf die anderen Fragen des Abg. Löwen¬
stein wubte er noch keine Antwort zu geben. Abg. Frau Dr . Bäu -
mer (Dem.) widersprach der Absicht , den allgemeinen Unterricht ,
zumal in den Naturwissenschaften auf eine konfessionelle Grund¬
lage zu stellen . Es gebe weitere Gebiete, für die das Christentum
keinen Mabstab abgibt . Abg. Hofmann (Zentr . ) betonte dem¬
gegenüber, dab es für Katholiken keinen Religionsunterricht ohne
dogmatische Bindung gebe . Die Ausstrahlung des Religionsunter¬
richts müsse auf die anderen Fächer übergeben. Abg. Mumm
(Deutschn .) erklärte , das Beste sei , daß in der Bekenntnisschule ein
einheitlicher Geist den ganzen Unterricht durchwehe . Abg. Fleibner
(Soz. ) wies auf die grobe Aehnlichkeit zwischen dem Reichsschul¬
gesetze und dem bayerischen Konkordat hin . Die praktische Durch¬
führung des Gesetzes sei überhaupt nur möglich , wenn aus der Be¬
kenntnisschule eine richtige Kirchenschule werde. Dem Lehrer werde
jede freie wissenschaftliche Forschung unmöglich gemacht . Das Gesetz
bedeute eine Rückwärtsentwicklung.

Abg. Dr . Löwenstein (S .) zog aus der Regierungserklärung den
Schluß, keine Religionsgesellschaft habe das Recht , zu verlangen ,
dab der Unterricht mit Ausnahme des Religionsunterrichts nach

gründete einen Antrag , der der ganzen Bestimmung eine andere
Fasiung geben will . Danach soll die Grundlage der Erziehung in
der Bekenntnisschule nicht der „Glaube " sein , sondern die Erziehung
soll auf evangelischer, katholischer usw . Grundlage erefolgen. Da¬
durch solle eine dogmatische Auslegung der Bestimmung unmöglich
gemacht werden . Der Regierungsvertreter hatte gegen diesen
Antrag nichts einzuwcnden.

Weiterberatung Samstag .

Sen . Or . Vüheer Dresdens neuer Bürgermeister
Berlin , 18 . Nov. Die Dresdener Stadtverordneten stimmten

mit 43 gegen 20 Stimmen den Anstellungsbedingungen für den
neuen sozialdemokratischen Bürgermeister Dr . Bührer zu . Die
Kommunisten , die Bührer selbst gewählt hatten , lehnten seine Ge¬
haltsforderung ab. Nur mit Hilfe der . Bürgerlichen , die gegen
Bührer gestimmt hatten , wurde ihm sein künftiges Gehalt bewil¬
ligt . Er wird am 1 . Dezember in sein neues Amt eingewiesen
werden . (Dr . Bührer war bisher Bürgermeister in Pforzheim .)

Line völkische Versammlung ausgelöst
Köln , 18 . Nov. Heute abend sollte Graf Reventlow in einer

völkischen Versammlung über Deutschlands Außenpolitik sprechen .
Da die Versammlung ausdrücklich nur für diesen Redner genehmigt
war , entzog die Polizei dem Redner , der anstelle Reventlows sprach
und heftige Angriffe gegen die Polizei richtete,,das Wort . Es kam
zu Lärmszenen, worauf die Polizei den Saal räumte .

Gaskrieg
Der Feldherr als Kammerjäger
Von Polizeioberst a . D. Lange

Im kommenden Krieg , der ein Giftgaskrieg sein wird , ist der
sicherste Platz vorn an der Front . Einmal ist jeder Soldat mit
einer Gasschutzmaske ausgerüstet und auch sonst erzogen , den Ge¬
fahren des Giftgases geschickt zu begegnen, außerdem aber wird er
das Gas wahrscheinlich am wenigsten zu spüren bekommen . Er
ist das „Edelwild "

, dem man noch die Kugel gönnt , die Zivilbe¬
völkerung dagegen, ohne Unterschied, ob jung , ob alt , alles was
daheim geblieben ist, um durch seiner Hände Arbeit den Krieg zu
nähren , ist das „Ungeziefer", das mit dem neuen , herrlichen und
so überaus „humanen " Krieosmittel ausgerottet werden wird .
Genau so, wie es der moderne Kammerjäger macht, der ein Haus
von Läusen und Wanzen , von Mäusen und Ratten befreien soll .
Man weib ja : „manche Kugel geht manchmal vorbei". Die
Gaswolken aber , die sich aus von Flugzeuge« herabgeworfene»
Bomben verbreiten , gehen nicht vorbei . Sie breiten sich aus nach
oben, nach unten , sie kriechen auch in die Keller und fordern dott
ihre Opfer . Es gibt kein Enttinnen . Der Held des zukünftigen
Krieges ist der Säugling , der ohne Maske in der Wiege dem An¬
griff standbält — und fällt .

Widerwärttge , verlogene Heuchelei ist am Werke und ver¬
sucht der Menschheit einzureden, ein Tötungsmittel sei das Gas
allerdings , aber es habe doch den groben Vorzug, humaner zu sein
als irgend eines der bisher üblichen. So ist das schon immer
gewesen . In einer alten Nummer der Gattenlaube aus dem Jahre
1890 finde ich den Aufsatz eines Arztes : „Von den Schubwunden
in künftigen Kriegen "

. Damals wurden gerade die fteinkalibngrn
Gewehre mit den Rickelmantellangeschofien und das rauchlose
Pulver als Treibmittel in den europäischen Heeren eingeführt ,
und es galt wohl auch Bedenken zu zerstteuen, ob damit nicht die
Kriegsführung noch barbarischer werden würde als schon gewohnt.
Der Vettasier kommt aber aufgrund seiner Versuche zu dem
Schluß : „Das neue Kaliber ist nicht bloß die beste , sondern zu¬
gleich die humanste Waffe , um nach Möglichkeit die Schrecken des
Ktteges zu mildern ". Wie war es in der Praxis ? Die vielen
Querschläger, eine Eigentümlichkeit der Langgeschosse , haben
Wunden von einer Furchtbarkeit erzielt , wie sie in fttiheren Krte -
gen nicht vorgekommen waren , ganz abgesehen davon , dab die
Steigerung der blutigen Verluste infolge der Möglichkeit eines
viel stärkeren Munittonsverbrauchs mtt Humanität nichts , mit
Brutalität um so mehr zu tun batte .

Die Sorge der Kriegsverdiener und Kttegshetzer, daß die Vor¬
stellung von der Grausigkeit eines Krieges in den Köpfen der
Mafien allzu lebendig werden und dahin führen könne , die Ab¬
rüstung zu erzwingen, ist ebenso grob, daß immer wieder versucht
wird , den Völkern solche Befürchtungen auszureden . Mllfäbrige
Federn finden sich natürlich . „Ist ja alles nicht so schlimm . Im
Gegenteil : Der Gaskrieg wird endlich der wirklich humane Krieg
sein und es wird geradezu ein Genuß sein , zu sterben."

Der Lusttod in der Easwolke !
So und ähnlich schallt es von dieser Seite . In diesem Chorus
findet sich als erster Interessent natürlich auch der geschlagene
General ein . So schreibt der General Schwarte ». B . in seinem
Werk „Der Grobe Krieg"

: „Die im Namen der Menschlichkeit
gegen den Gaskrieg erhobenen Einwände sind völlig haltlos " .

Bester unterrichtet ist darüber eine Fra « Dr . Woker, die ihr
schon sniher erschienenes Buch : „Der kommende Giftgasttieg " im
Verlage von Ernst Oldenburg , Leipzig, in erweitetter Auflage
herausgibt . Es kostet geheftet 2 .50 M und weiteste Verbreitung
wäre ihm zu wünschen .

Frau Woker ist Vorstand des Laboratoriums für
physikalisch - chemische Biologie der Universität . Sie weib also Be¬
scheid und leistet der Menschheit mit ihrer Aufklärungsarbeit einen
außerordentlichen Dienst. Natürlich hat sie sich den Zorn aller
Kriegsinterefienten zugezogen , die am letzten „Stablbad "

, in das
sie die Dummen reisen lieben , noch nicht genug verdient haben.

Im Kriege hatten wir mit dem sogenannten Gelbkreuz, dem
Senfgas , wie unsere Gegner es nannten , vorläufig den Rekord
gehalten . Unterdefien sind neue Gasatten erfunden worden von
einer Gefährlichkeit und Scheußlichkeit der Wirkung , die selbst das
Senfgas weit hinter sich lafien . Und die Militärs machen gar kein
Hehl daraus , daß sie ihren Hauptschlag mit überraschenden Gas¬
angriffen nicht gegen die im Felde stehenden Truppen , sondern
gegen die groben Städte , gegen die Jndusttterentren führe» wollen.
Denn eine Armee, deren Heimt , deren Hinterland ein Leichenfeld
geworden ist , kann sich wohl eine Weile verzweifelt wehren, sie ist
doch zum Untergang besttmmt.

Wahnsinnige , absurdeste Gedanken tauchen in militarffchen
Gehirnen auf, wie man die Zivilbevölkerung vor der Vergasung
schützen könne . „Es ist lediglich eine Frage der Evakuierung ",
konnte man als Patentlösung im Militättschen Wochenblatt lesen .
Man stelle sich vor : Berlin , das Ruhrgebiet wird von Frauen und
Kindern geräumt , denn natürlich soll in den Betrieben , jeder
Mann die Gasschutzmaske neben sich, weitergearbeitet werden.
Wohin mit der überflüssigen Bevölkerung ? Darüber zerbricht
man sich den Kopf nicht . Hauptsache: Wir schaffen es schon. Wir
wissen, dab dieselben Leute, als sie immerhin die Möglichkeit dazu
hatten , es auch von 14—18 nicht geschaffen haben . Und wir wollen
unser Geschick nie wieder in ihre Hände legen.

Wohin ist es mit dem „ritterlichen Soldatenbandwerk " ge¬
kommen ? Die Strategie ist beim Kammerjäger angelangt . Defien
Kunst ist das Vorbild . Die Ratten müssen sich schon damit abfin -
den, wenn der Mann zu hantieren anfängt , der rbr Schicksal ist.
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Und die Menschen ? Jahr für Jahr wird ein Friedenspreis
verteilt . Mal kriegen ihn die Priester , mal di« Auguren , die im
Tempel des Friedens amten. Aber trotzdem geht die Rüstungs¬
orgie weiter und, wie Hannibal vor den Toren Roms , steht der
Krieg wieder vor der Tür Europas . Hannibal kam nicht nach
Rom hinein , weil die Römer hinauszogen , ihn angriffen und
schließlich vernichteten. So kann auch nur Aktivität der Völker die
Menschheit vor dem llngezieferschicksal retten .

äoalifiotis * und Regierungsbildung
in Hessen

Der hessische Landtag zählt 70 Abgeordnete. Jede lebens¬
fähige parlamentarische Kombination muß also über mindestens
86 Mandate verfügen . Eine reine Arbeiterregierung , Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten, würde nur über 30 und ein Bürgerblock,
Zentrum , Deutschnationale , Deutsche Volkspartei , Landbund und
Volksvartei , über 35 Mandate verfügen . Die Weimarer Koalition
bringt 42 und die große Koalition , also die Einbeziehung dtr
Volkspartei in die Weimarer Koalition bringt 49 Mandate zu¬
sammen.

Der bisherige Finanzminister , Herr Heurich , der Demokrat ist,
hat ein Mandat nicht mehr angenommen ; er will auch nicht mehr
Minister werden . In der Frankfurter Zeitung " macht er nun den
Vorschlag , „daß die Parteien , ehe sie an die Regierungsbildung
herantreten , erst ein Arbeitsvrogramm für die nächsten Jahre auf¬
stellen sollen . Dieses Programm , so sagt er, ist festzulegen, und
die Parteien , die die Regierung bilden wollen, müssen entschlossen
und unentwegt hinter diesem Programm stehen , sie dürfen sich
durch keine Opposition umwerfen lassen . Bringen sie das fertig ,
dann leisten sie dem Lande den größten Dienst. Aber vorher müssen
sie wissen , ob sie die nötige innere Kraft und Geschlossenheit auf-
bringen , diese Verantwortung zu übernehmen .

"

Zu diesem Vorschlag bemerkt unser Darmstädter Parteiorgan :
„Wir wollen ganz offen zugestehen , daß der Weg zur Regie¬

rungsbildung , den Seurich vorschlägt, auch «ns gangbar erscheint .
In den Landtagen , wo 90 Prozent aller Aufgaben in das Gebiet
der Verwaltung fallen und grundsätzliche Entscheidungen viel sel¬
tener zu treffen sind als im Reichstage , kommt es vor allem auf das
Arbeits - und Aktionsprogramm an . Auch die neue sozialdemo¬
kratische Fraktion muß sich zunächst klar darüber werden, was sie
in der kommenden Legislaturperiode des Landtags durchsetzen
will . Ist dies erreicht, dann ist es an der Zeit , nach Koalitions -
genosien Umschau zu halten , die bereit sind , auf - die sozialdemokra¬
tische Plattform zu treten .

"

Einheitsstaat oder Neuschaffung
eines grasten süddeutschenStaates

Herr Dr . Föhr , Zentrumsabgeordneter im Badischen
Landtag , äußerte sich am Sonntag in einer Zentrumsver -
samlung in Säckingen eingehend über das Problem Einheits¬
staat . Nach einem Bericht der T . U . führte er u . a . aus :

„In der Behandlung des Problems Föderalismus —llnitaris .
mus wandte sich Dr . Föhr prinzipiell gegen die zu einem „verhäng¬
nisvollen Schlagwort " gewordene Lösung eines Einheitsstaates .
Kein Föderalist stehe auf dem Standpunkt , daß die Grenzen der
18 deutschen Lander , die wir heute noch haben , unbedingt so blei¬
ben müßten , wie sie durch das napoleonische Diktat gezogen wor¬
den sind . Wenn auf der Magdeburger Tagung des Deutschen
Städtetages die Forderung eines rein unitaristischen Reiches mit
der alleinigen Hauptstadt Berlin aufgestellt worden sei, so müsse
man bedenken , daß jener Städtetag eine Versammlung der Ober¬
bürgermeister der großen Städte gewesen sei , deren Bestreben da¬
hingehe, die Länderregierungen auszuschalten, um sich selbst an
deren Stelle zu setzen . Der Redner zeigte an einigen Beispielen,
daß die Oberbürgermeister grober Städte sich heute schon da und
dort direkt nach Berlin wenden, wenn sie mit ihren Wünschen bei
den Länderregierungen kein Gehör finden . In Baden und be¬
sonders am Oberrhein bestehe kein Interesse an einer uferlosen
Zentralisierung unter völliger Aufhebung der selbständigen Länder¬
regierungen . Heute schon fühle sich das Oberrheingebiet durch die
Reichsbehörden wie Bahn und Post mit Recht vernachlässigt und
zurückgesetzt. Auch in der Politik der Reichsbahn zeige sich diese
Zurücksetzung .

Wir im Z e n t r u m , so erklärte Dr . Föhr , und insbesondere
wir in Baden und am Oberrbein , hätten allen Grund , den
Zentralisterungsbestrebungcn mißtrauisch gegenüber zu stehen und
müßten eine wahllose Aufhebung der Lander und Schaffung 'eines
zentral regierenden Einheitsstaates ganz entschieden ablehnen .

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Copyrigth 1927, by Malik -Verlag A.G., Berlin . Nachdruck verboten.
7 ( Fortsetzung . )

„Du bist wohl noch nicht lange dabei ?" Ich schüttelte
den Kopf. „Das ist ja merkwürdig, wie ist denn das gekommen ?"
Zögernd erzählte ich . Als ich jedoch vom Gefängnis anfangen
wollte, kriegte ich es nicht fertig , ich war dem Heulen nahe . „Mann ,
Mann !" sagte er, „da haben sie dich jetzt in den Kabn gesperrt ge¬
habt ? !" Ich nickt« . „Die alte Geschichte" , meinte er . „Mach' bloß
keine Dummheiten mehr, das würde denen gerade so passen .

" Ohne
Vermittlung sagte er dann plötzlich : „Ich heiße Wolf .

" — „Und
ich beiße Harry .

" — „Sag ' mal , Harry , was willst du denn jetzt
anfangen ? — „Ich weiß es nicht "

, entgegnete ich tonlos . „Bleibst
du in Berlin ?" Ich nickte. „Na , na , du brauchst den Kopf nicht
hängen zu lassen, " fuhr er beruhigend fort , „ ich strolche schon ein Jahr
hier in Berlin herum und bin im Grunde immer noch ein anstän¬
diger Kerl . Du scheinst « in ganz patenter Junge zu sein . Falls es
dir recht ist, werde ich dich in der ersten Zeit etwas unter meine
Fittiche nehmen . Du bist hier neu , kennst dieses Leben nicht und
eckst überall an . Ich kenne hier sämtliche Bullen (Kriminalbeamte ) ,
weiß, wie man sich am ehesten durchschlägt und werde schon auf¬
passen , daß du nicht unter die Ziehharmonika gerätst . Mir ist es
ähnlich ergangen wie dir . Na , wir werden gute Freunde werden .

"
Und wir wurden es auch.

Es war ein merkwürdiges Leben, das nun begann . Ich hatte
kein Dach über dem Kopf, und doch hätte ich es jetzt mit dem
früheren Leben auf der Ziegelei nicht eingetaufcht. Wohl hatte
ich dort mein Auskommen gehabt , und die Demütigungen , denen
ich hier in Berlin ständig ausgesetzt war , waren mir dort erspart
geblieben . Aber während die schwere Arbeit auf der Ziegelei , noch
mehr in der Zuckerfabrik, mich niedergedrückt hatte , so daß ich
geistig verkümmerte, innerlich ausbrannte und leer wurde , wurden
mir durch Wolf die Augen geöffnet, so daß ich mit neuen Sinnen
in eine ganz unbekannte Welt eintrat . Eine Riesenstadt wie Ber¬
lin birgt ' für den , der offenen Auges durch sie geht , eine unendliche

- Fülle von Möglichkeiten, seinen Gesichtskreis zu weiten . Wenn man
sagt, das Leben des Südländers spiele sich auf der Straße ab, so
gilt dies in vieler Hinsicht auch für Berlin .

Neben mir ging Wolf , mein Freund . Noch immer habe ich in
meinem Leben am meisten aus einer Unterhaltung profitiert . Als

Der Redner schnitt die Frage an, ob es nicht zweckmäßig wäre , im
Süden Deutschlands neben Bayern noch einen groben süddeutschen
Staat durch Zusammenfasiung von Württemberg , Baden und even¬
tuell Hessen r« schaffen ."

Daß Herr Abg . Dr . Föhr ein Gegner des Einheitsstaates
ist, überrascht nicht, daß aber Herr Dr . Föhr gegebenenfalls
für die Schaffung eines größeren südwestdeutschen Staates zu
haben wäre , das ist u . W . neu . Bisher hat man in führen¬
den badischen Zentrumskreisen auch der Schaffung eines aus
Baden , Württemberg und eventuell Hoffen bestehenden süd -
westdeutschen Staates ablehnend gegenüber gestanden.
Woraus zu ersehen ist , daß unter dem Zwange der Tatsachen
auch eingefleischte Föderalisten wenigstens einen Schritt über
den selbst gezogenen engen Kreis hinweg zu tun bereit sind .

Wie Herr Reichsfinanzminister
Sr . Reinhold sich zu Hessen wusste
In der Leipziger Volkszeitung lesen wir :
„In Leipzig, Querstraße 29, befindet sich ein Papier - und

Druckereikonzern Poetzsch, Dr . R e i n h o l d , Wilhelm u . Eo . Dieser
Dr . Reinhold ist der ausgediente Finanzminister des Deutschen
Reiches und seines' engeren Vaterlandes Sachsen .

Zu diesem Konzern gehört die graphische Kunstanstalt Hiekel
u . Co. , Schmidt- Rühle -Straße 36. Diese Firma befand sich schon
längere Zeit in Zahlungsschwierigkeiten, obwohl 'der Beschäfti¬
gungsstand sehr gut war . Am 21. Oktober 1927 wurde plötzlich
der ganzen Belegschaft gekündigt, nach Ablauf der Kündigungs¬
frist erfolgte die Entlassung , ohne daß die gesetzlichen Bestimmungen
der Stillegungsverordnung eingehalten worden wären und obwohl
oiuiiß wo 13<jo (ju£ I3 (r 'U31VM ueauvaioa soviMK hmh- 131 (pou
und ihr Rechtsvertreter gaben bei Verhandlungen zu, bewußt die
gesetzlichen Bestimmungen umgangen zu haben , sie waren sich auch
klar darüber , daß die Lohnansvrüche der Arbeiter für die Sperr¬
frist zu Recht bestehen . Verpfändet ist in diesem Betrieb schon
längst der letzte Federhalter .

Der mlllionenreiche Dr . Reinhold , der einzige Kommanditist ,
der in der Lage gewesen wäre , die Lohngelder aufzubringen und
der auch dafür haftbar hätte gemacht werden können, zog sich zurück.
Man ist schließlich nicht umsonst Minister gewesen und mit allen
Kniffen des bürgerlichen Rechts vertraut . Am 22. Oktober, also
einen Tag nach der Kündigung der Belegschaft, stellte Dr . Rein¬
hold plötzlich den Antrag auf Streichung aus der Gesellschafterliste,
die auch dann am 29. Oktober vollzogen wurde . Durch seine Flucht
sucht er sich also von der Verantwortung zu drücken , wenn die Ar¬
beiter um ihren Lohn geprellt werden. Ein Mann , der so viel
Geschick hat , muß zum mindesten bei der nächsten Gelegenheit wie¬
der irgendwo Finanzminister werden.

"

Zigarrenarbetter-Ausspernmg .

Wat, hungern tun fc? - Ilauben fc etwa, daß ick

im

xtr-
Wfa '.&e-

von Marin satt werdet

wenn ich allein nicht hätte denken können, so weitete sich mein
Geist , sobald jemand anders mich rum Denken anregte . Täglich
kam ich mit Wolf zwischen fünf und sechs llbr abends im Warte¬
saal des Anhalter Bahnhofs zusammen. Was er bis dahin am
Tage getrieben hatte , erfuhr ich selten, ebensowenig, wovon er
lebte . In der Regel saß er nachlässig da, eine Zigarette im Munde
oder die gepflegten Nägel polierend . Er war immer tadellos
sauber ; trotz seines Lebens in dieser Umgebung legte er auf seine
Kleidung den größten Wert . Wenn ich ihm scherzhaft vorhielt , er
solle doch nicht so eitel sein , konnte er tatsächlich böfe werden. „Du
hast ja einen Klaps ! Wenn du meinst, ich strengte mich der
Kaisern draußen wegen an , so irrst du gewaltig . Anständige Klei¬
der sind für mich ein Symbol , sie charakterisieren den Menschen .
Wegen der andern möchte ich schon, nur um sie zu ärgern , mit zer-
riffenen Hosen herumlaufen .

" Vom Wartesaal des Bahnhofs gingen
wir dann durch die Stadt ; bei schlechtem Wetter setzten wir uns
in irgendeine Kneipe oder in ein Kaffee. Nach der zweiten Ziga¬
rette fing Wolf ein Gespräch an . Wir tauschten unsere Meinung
über ein Bild , eine Büste oder ein Buch aus . Manchmal brachte
Wolf ein Buch mit , das er für einige Pfennige irgendwo erstanden
batte : für mich, der nach dieser Kost noch begieriger als nach Brot
griff , jedesmal eine große Uebsrraschung.

Wolf war ein ganz anderer Mensch als ich . Er war früher
Kadett gewesen , hatte die sorgfältigste Erziehung genoffen, stammte
aus großem Hause und war Geist vom Geiste der großen bürger¬
lichen Welt , mochte er sich von ihr auch noch so weit fortentwickelt
haben . Daher lehrte er mich alles mit den Augen dieser Welt
sehen und beurteilen . Er mußte Fürchterliches erlebt haben . Seine
Verwandten kümmerten sich seit langem nicht mehr um ihn . So
wie ich hatte er überall zu arbeiten begonnen. Mit achtzehn
Jahren hatte er sich das Leben zu nehmen versucht . Es mißglückte .
Nachdem er einige Zeit im Krankenhaus gelegen, hatte er sein
Leben von heute begonnen. Ironisch pflegt« er zu sagen : „Ich
erreiche trotzdem meine Absicht (damit meint« er den Selbstmord ) ,
nur gebt es etwas langsamer , dafür um so sicherer .

" Er war
leidenschaftlicher Kokainist. Für gewöhnlich hielt er sich still und
zurückgezogen ; sobald er indes etwas „sekokst" hatte , wurde er
aufgeweckt und liebenswürdig . Ich habe nie wieder jemand mit
einer derartig hinreißenden Beredsamkeit sprechen hören. War es
da zu verwundern , daß ich in der Unterhaltung mit ihm mehr
lernte als bisher in meinem ganzen Leben, daß der Verkehr mit
ihm für mich eine Offenbarung wurde? Me war nur dieser be¬
strickende, geistvolle Junge in diese Welt hineingekommen, wie war
er aus seiner Bahn geschleudert worden?

Nus der nationalsozialistisch ^ ^
Pflegeanstalt

Der ^ Landesvorsitzende der Nationalsozialistischen ^ .
Baden » Herr Robert Wagner , ein ehemaliger Leutnant , -0 b .
scheint mächtig erbost darüber ist, daß er nicht mehr den (t<f 3
spielen kann , hat in den letzten 14 Tagen ein Blättchen „ F * '•
gegeben. Es erscheint wöchentlich , ist der „Führer " dennv^

'iej
sich anscheinend zur vornehmsten Aufgabe gemacht , " * W J|;

igem Erscheinen einen anderen Menschen ■ v
hat
maligem wriqeinen einen anoeren wremcyen m» TT
Schmutz zu überschütten. Diese Arbeit ist wirklich nicht ®j„j, _ _ _ ti ’i._ _ /= ** L..eines Kloackenarbeiters würdig . Dem Schreiber dieses * ^ J„j
kann man seine Dreckarbeit auch gar nicht so sehr veruve« ^
sie scheint durchaus seinem inneren Wesen zu entivre ^ ^

Wir wollen nicht mit der gleichen Art heimzahlen, ^
wir die Möglichkeit besäßen, aus dem Privatleben em ^
Reihe derjenigen Personen , die innerhalb des WagnerM " ^
stehen , mit genügend Material aufwarten zu können. Wv , ji
uns darauf beschränken , solche Dinge mitzuteilen , die das » ^ l t
politische Leben jener Kreise betreffen . Als sw L “
Oeffentlichkeit von nationalistischer Seite gehütetes
aus den jüngsten Tagen kann gemeldet werden , daß " cr « a ttfi 3i
Ortsgruvvenfübrer der nationalsozialistischen ji 3 ,
Mannheim , Arthur Meyer , seines Postens enthoben ^
aus der Partei ausgeschlossen worden sein soll. Er >0» ^ ^
welche von Privatpersonen für die nationalistische Parte '
worden sind , unterschlagen und für sich verwendet habe".
soll Meyer noch die Herausgabe der Bücher, der Akten| UU »wlvVvl IUIU) Ulv i/CUiUUHUvi . « vV vvl <++

sonstigen Eigentums der Ortsgruppe Mannheim verweisf ^
Eine glänzende Erwerbung bat die nationalistische si: ■

Karlsruhe gemacht . Ihrer Ortsgruppe ist nämlich am
g die im „Goldenen Adlereiner Mitgliederversammlung

ein gewisser Friedrich beigetreten . Er ist allgemein dafür ^
Ansichten besitzt, sich entivreA "j ^

kirtrißlöß Sn7t -fnTi *S SftrtHöTlÖl'v; « t
daß er verrückte politische .
führt , und deshalb ein geeignetes Mitglied der Nationau "»

(ji t,
schen Partei stellen wird . Zur Zeit handelt Friedrich/ " s,. .
auf gelbem Papier gedruckten Postkarte , die er Nation^ of 0
nennt , und die sechs Verse aufweist . Zu Erheiterung un>er - ^

«Mtv + fftrtns Siofor liiij >? (>TT. »wollen wir den letzten Vers dieser „Dichtung" zitieren ,
in seiner ganzen Schönheit :

O deutsches Land , mit dem Aebelstand»
was kann das Volk noch retten ?
Die einst'ge Hoffnung , die man uns ließ, ■—
an der man schon am rütteln ist !
ist die, daß am nächsten Wahltag wir ,
Uns ganz gewaltig rächen!Uli » uuiio Beivuiuu tuufcu :

Wie die Verse, so der Mann . Friedrich hat sich aber
A«i ( Aofi 4itnitttnott fini oino fRrrtffÜiiro 1TTT . ilter aufgeschwungen. Er hat eine kleine Broschüre im & *• [Lj ! -

erscheinen lassen . Die nennt er „Warum ! ?" Sie ist mit » ^ J
fern und mit dem Hakenkreuz geziert. Auf der * ^ L

fßyof/fiiSrrt floSi • flJöSo ^iirtttöffö ftinttioifo rtllf htßlC

o»!

Pit
d»ee

»°bi
freu

%

er Broschüre steht : Redaktionelle Hinweise auf diese
91? /vv» ftAfii ftvioSriiii Soi IrtlKlI ® I '

Hc
dankend erbeten . Man steht , Herr Friedrich hat sogar
komische Situationen , was jedoch nicht hindert , daß er
schüre Lügen verbreitet und zwar Lügen gemeinster
behauptet z . 93 . , daß der „Volksfreun d" vergessen » fr
die Badische „Republikanische Regierung " mit der Unterm- #
Sozialdemokraten Remmele auch ein Glückwunschtelegra ^
den ehemaligen Großherzog Friedrich II . anläßlich seinfS j
burtstages am 9 . 7. 1927 sandte. Das ist eine Lus e- j
wissen ganz bestimmt, daß Minister Remmele ein der^ tim ^
gramm niemals unterzeichnet hat . Daß dieser Friedrim
Reihe von verdienten Parteigenossen , die seit einem Mem - »p
mitten im Kampf um die Rechte des arbeitenden Volke»
in den Kot zerrt , nimmt nicht wunder . ^

Im übrigen können wir Herrn Friedrich die Assei ^ -

schüre Lügen verbreitet

%Ü

nicht versagen , daß er bei seinem irrsinnigen
umvagabondieren endlich bei den ihm Gleichgesinnten un

politiich ^ L
Ke '

lasten angelangt ist : nämlich bei den Hakenkreuzlern. ~
jct

Kommunisten hak er sich das Reifezeugnis zum Hakenkre
worben.

Rindergeschichten
Paris , 18. Nov. wib . inuix .i ^ er imi ve '+m V?

einem Zwischenfall zu berichten, zu dem es gelegentlich ^ ^ !M4
(Eis . Draht .) Der Cri de Paris

persönlich befreundet sind, demonstrativ den Rücken .
versuchte der jugoslawische Eesanote den peinlichen
beizulegen, indem er den Affront geflissentlich llbersab y
Grafen Monzoni bat , ihm den Außenminister vorstelleit 3" .
Der italienische Botschafter aber trieb die Brüskierunü ! .
daß er nach einer kühlen Verbeugung und ohne ein SB# *
grüßung den beiden Moslawischen Diplomaten wieder den
zukehrte. w

r;‘

Vf

1

Eines Abends, es war am Tage vor Heiligabend , ^beide todmüde und bis ins Mark durchfroren. „Wei»>
Wolf , gehen wir mal zur Heilsarmee ; vielleicht können ^
pennen." „Das find gerade die Richtigen"

, meinte 2^ j
'
jfti

gen, ja , da ist bei ihnen gewaltige Bescherung vor
schauern mit Tschimbumtara und Musik , aber falls du "f

, jrf m
denen etwas haben willst, ohne daß andere Leute zusch"^ ^ OH
sie dich mit Pomp an die frische Luft .

"
„Mensch , du ly,

auch immer"
, entgegnete ich . „Erst gestern habe ich einen *

der Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirche in der Kälte ssnS «
^ ^

Falls es nicht wirklich brav« Menschen wären , würden ss^
"
*& \\ 3

doch nicht hergeben.
"

„Na , die Sallelujamädchen werden ^ »
nicht erkältet haben , habe da man keine Angst , mein s<>A
schüft ist Geschäft !" Es packte mich ein Widerwillen
schnoddrigen Bemerkung. Ich batte die Mädels in der
sehen , schütterigc, bucklige Dinger , wie sie mit ihren dlln
chen mitten im Gewoge der daherbrandenden Eroßsta
übergehenden zu einer Gabe zu bewegen versuchten,
segnete ich : „Nein , Wolf , diese Mädels , die in der K
stehen und den Armen helfen wollen, noch verächtlich ^ ^

%

das ist häßlich.
" Wolf sah mich groß an , etwas zuckte

Mundwinkel , dann sagte er nur : „Die HallelujaMsf .
ebenso dumm wie wir . Doch wir wollen uns nicht streite"'

j)t
wir meinetwegen . Ich kenne da so ein famoses 6* '111

jd)'
Büschingstraße. Wir können ja hinunterstiefeln . Abek ^
bloß hinterher nicht auf mich.

" fimmm*» i -aend
wir schoben los .
Immer und immer

>1

n auf mich. Ich brrimmte irgeno * ;
Ich batte mich über Wolf wirklich f
: wieder liebte er es, alles heruntersu^ ^ A Vf

nannte es : schonungslos entkleiden. So trabten wi
^

ik^Kälte . Wir gingen schon eine Stunde . „Sind wir wsA, 'VVf '1
nicht da ?" knurrte ich verdrießlich. „Na , es wird nicht (« J v ?. - - -

. B«* -V5 Stdauern "
, meinte Wolf gleichgültig. Dann bogen

dunkle Straße ein . „Aber die Verhandlung Mrst
„Ich habe keine Lust, mir von so einemWolf . „Ich vave reine Uust , mir von so einem K -*,.

oder so einem Heilsfäbnrich dämlich kommen zu lass«" '
, . ./

wegen"
, sagte ich . In einem Elashäuschen saß «in " il » !*

licher Mann . Er war der Pförtner . „Na , Tag , EEf Wä ft
will Ihrem Palais auch mal wieder die Ehre geben. ^
denn?" Der Alte schien ihn zu kennen . „Ach , sieh SS !
Sie auch noch? Mir geht' s immer so sachte." Wo" ' / V JTO. - - ■ - .

fÄ
'
ls !

w *«. uw«; . -wn *. Mun <a uumvt sv | uu;*t . w f
dem Manne vor , der mir treuherzig die Hand schutte-u^ ^
junge Mann will heute bei Ihnen nassauern , was
dazu?" Der Alte kratzte sich bedenklich den Kovß *,$ *•

'
wohl schwer geben, das Schlafen muß hier bezahlt &
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i, - er Menschewik !
d Von Karl Dörr .

zehn Fahre russische Revolution !
]t a '» i!

^er sowjetrussischen Republik war Lenin ! War
seiest .
bei >!j ij, l tns, grobe Lenin ist tot . Trotzki lebt noch und ist doch

iibei" J tz, ^Utzland, dem offiziellen Sowjetrubland ein toter Mann !
scĥ z,! er am 10 . Jahrestage der Sowjetunion ? Wo war
s C et der Roten Armee?

iftit,
®utöc über ihn gehalten . Vor dem obersten Tribunal ,tew lalkonntee mutzte sich Trotzki , der Kampfesbruder Lenins ,tro>

eint »IMil . llU7 WSHHKlMS.il 1 SKIS Hll UU-
i(1t K ( zj bruchiger Menschewik ! So das Schicksal Trotzkis , des
git

°"°lutionärs !
. x

'Wen! Und wie mutzte er sich verteidigen ? Wie ein an-

Kebeî Plenum des Zentralkomitees steht Trotzki . Standhaft ,
c ft# 11 ^ ‘^ ta ! Er spricht . Früher , da lauschten die Genossen
Parin ^ ^ j

"tzen Organ , sie berauschten sichln seiner zündenden Be-
i unJlS ■mjo.’J.̂ elten ihrem Führer zu ! Heute umtobt ihn Lärm ,
oll ®jti i*i

rm ’ man überschreit ihn , labt ihn nicht zu Worte kom-
. t { ihm Habworte entgegen : Menschewik !

.«b5 'ijfc -® * Schwätzer ! Verleumder ! Prahlhans !
”

■'#Vt
®racT ! Verräter ! Totengräber der Revo -

23 .J
. ^

a
? mutz sich Trotzki gefallen lassen , mutz er anhören , er ,

' i r
11! russischen Gefängnissen unter der Zarenknute gelitten

jr Mmn Leben opferte für die Idee der proletarischen Revo-
:che»? M ^ nur eine Aufgabe kannte : Zu dienen der proletarischen

heute mit einem „Verräter Kautsky "
, einem

sx 1 Scheidemann " gleichgestellt ! Wie bitter weh
on »>

A üeni alten Kämpen sind Freund Lenins tun !
Er *

^ ^ adre Sowjetrubland ! Festestrubel ! Paraden ! Die
".Mrschiert am ! Trotzki , ihr Schöpfer, ihr Führer , wird

aus der Partei ausgeschlossen ! Als wenn Trotzki
Bolschewik gewesen wäre , der seine Parteipflichten

- “ » Mt hätte !

Es läuten die Glocken , es wehen die roten Fahnen im Winde ,
der Jubel ist grob, und unter dem Lärm des Festtrubels vollzieht
sich lautlos die Entthronung des ehemaligen allmächffgen Beherr¬
schers der roten Armee!

Spielt drauben vor dem Kreml der Rotgardistenmarsch, so brül¬
len im groben Festsaal die Gegner Trotzkis und Sinowjews ihre
Strafreden gegen bewährte Bolschewikenfübrer! Keiner wehrt
ihnen ! Brutal schreien sie : Hinaus mit Dir Renegat ! Ins Ge¬
fängnis mit Dir !

Und wer sind die Schreier? Skrypnik ! Skworzow-Stepanow !
Petrowski ! Woroschilow! Wer kennt die Namen ? Wer die
Taten ! Sie sind so unbekannt wie die deutschen Scholems, Thäl¬
manns , Maiers , Schutzes!

Und die sagen zu Trotzki : Verräter ! Renegat ! Men¬
schewik !

Die tödlichste Beleidigung für einen revolutionären Bolsche¬
wiken !

*

Wie mub sich Trotzki verteidigen ? Er greift an ! Kritisiert
den Partciavvarat ! Der Parteigedanke wird unterdrückt ! Die
proletarische Avantgarde desorganisiert ! Der Glaube an die All¬
macht an die Gewalt , auch in der Partei , gestärkt! Gegen die
Opposition mit dem Hinauswurf , der Arbeitsberaubung , der Ver¬
haftung , gearbeitet ! Die Partei mit der Diktatur des Partei¬
apparates eingeschüchtert !

Das sind Hetzreden gegen die Allmacht der Kommunistischen
Partei ! Wer in Rubland gegen die Kommunistische Partei spricht,
hetzt schon gegen sie , wer hetzt, greift zugleich den russischen Staat
an , wer den angreift , macht sich zum gefährlichsten Feind der sowjet¬
russischen Republik ! Trotzki hat es gewagt, nun ist et der Feind
Sowjetrublands !

Er ist Menschewik !
*

Es gibt nur ein gutes Mittel , in Rubland mibliebige Führer
zu diskreditieren : Man macht sie zu Menschewiken ! Trotzki wird
Stalin und Bucharin unangenehm , er kann nicht anders bekämpft
werden, als dab man aus dem Schöpfer der roten Armee, heute die
mächtigste Waffe Sowjetrublands , einen Menschewik macht ! Ein
Schimpfwort , das den Betroffenen in den Augen der Masten zeich¬
net ! Ein Gezeichneter! Ein Verräter !

Gestürzte Gröfien
j? jjäfl h^ ^ sericht in Moskau hat Trotzki und Sinowjew aus der kommunistischen Partei ausgeschlossen und aus ihren
1

(RtoWs ) j. Der Sturz dieser einst so viel gerühmten Führer hat die ganze innere Unwahrheit des Bolschewismus gezeigt .
zusammen mit Lenin den Bolschewismus geschaffen , er war auch der Organisator der Roten Armee. Sinowjew

* fctf *1 un °er der Dritten Internationale , hat auch bei Deutschlands Linksradikalen zeitweise eine wenig rühmliche Rolle
afft, , — —- ■nr.-.'.vnmr - - • ' *—" •••• ’i" — - | . . - . ■»»»
baA j * I

Aemtern
Trotzki

(rechts) ,
gespielt.

Tragikomödie der Geschichte! Dabei ist Trotzki , der Roman¬
tiker der Revolution , der revolutionäre Bolschewik , und Stalin ,
Bucharin , die nähern sich immer mehr den Menschewiken ! Nicht
heute , auch noch nicht morgen , aber vielleicht übermorgen ! Jetzt
gebt der Kampf um Aeuherliches ! Wer hat den echten Ring !
Stalin ? Trotzki ? Stalin hat die Macht, er hat auch den echten
Ring ! Also ist Stalin Bolschewik , Trotzki Menschewik !

Täuschung! Stalin und Bucharin lequidieren mit dem Aus¬
schluß Trotzkis die Revolution von 1917 ! Sie befinden sich historisch
im Recht ! Rur so, wie sie wollen, kann die Entwicklung Sowiet -
rublands gehen, nicht so, wie Trotzki und Sinowjew revolutions¬
träumend noch glauben ! Anpassen mub sich Rubland an die ge¬
gebenen Verhältnisse ! Innenpolitisch ! Außenpolitisch! Trotzki

ist Gegner der Anpastung ! Weil er ewiger Romantiker ist !
Warum erkennen das Stalin und Bucharin nach auben nicht

an ? Warum verdächtigen sie Trotzki ? Schimpfen ihn Menschewik ,
obwohl gerade er die alten revolutionären Tradittonen der Bolsche¬
wiken aufrecht erhält ? Und sie bald in die politische Linie der
Menschewiken gerückt sind? Weil sie noch nicht den Mut finden , die
grobe Masse der Kommunistischen Partei für sich zu gewinnen mit
der Parole : Durch Demokratie zum Sozialismus !
Und diese Parole müssen sie eines Tages aufstellen, weil die Trotzki -
sche Formel von der Diktatur nicht mehr verwendbar ist ! Auch in
Rubland nicht mehr ! Denn grobe Wandlungen vollzogen sich schon,
gröbere werden sich noch vollziehen! Hier brauchen Stalin und
Bucharin freie Bahn ! Trotzki ist ihnen im Wege ! Deshalb fort
mit ihm , den sie jetzt Menschewik schimpfen , trotzdem e r der w a h r e
Bolschewik ist !

*

Sie werden es aber nicht leicht haben , denn Trotzki , der Ent¬
thronte , und Sinowjew mit seinem Anhang , werden hinter den
Kulissen arbeiten , so , dab die Spaltung der bisher geeinten bolsche¬
wistischen Partei kommt ! Dann aber setzen erst die inneren Kämpfe
ein, und setzen die einmal ein , dann hört die aufsteigende Entwick¬
lung auf !

Fühlen sich Stalin und Bucharin heute so stark , dab sie die not¬
wendig kommenden Auseinandersetzungen, ja , die Spaltung , über¬
winden können? Soll es nur ein Versuch sein , Trotzki einen
Menschewiken zu nennen , ihn aus der Partei auszuschlieben, um
festzustellen , wie die Partei darauf reagiert ? Reagiert sie darauf ,
dann kann man Trotzki immer wieder in vorderste Linie stellen ,reagiert sie aber nicht , dann wird die Zeit reif sein, um tabula rasa
zu machen !

Wird es gelingen ? Das kommt darauf an , wie stark der heutige
Einflub Trotzkis ist ! Ist er gering , dann seht Stalin unbeirrt und
unaufgehalten seinen Weg ! Ist er aber noch bedeutend, vielleicht
gröber , wie die Stalin und Bucharin annehmen , dann erleben wir
noch lleberraschungen in Sowjetrubland , das bald an der Wende
einer weiteren Entwicklung siebt !

Das neue Ehrharöttted
Der Putschkapitän Ehrhardt hat dem

Rotfrontkämvferbund eine Art Bündnis¬
angebot unterbreitet .

Sowjetstern am Stahlhelm,
Drauf die Sichel bockt!
Ehrhardts oller Prahlhelm
Wird jetzt aufgestockt.
Ein verschämtes Kübchen
Labt zu Pieck er webn :
Wollen wir nicht ein bibchen . .
Uns ins Auge sehn?
O, du lang gemiedner
Bolschewike du !
Sage zu mir Niedner,
Sag ich E.P .U !
Bruderherz , ein Erunzer
Soll die Ehe weihn.
Rotfrontheil wird unser
Neuer Wablspruch kein .

Hans Bauer .

pfirsickrarten Teint
sibi

NIVEACREME
beseitigt sofort Sprödigkeit und Röte .

Schachtelnzu 20, 30, 60 undJ20 Pt,
Taben zu 60 und 100 Pt

v̂ e Mal den Fähnrich , ich hole ihn gleich .
" Er humpelte

Ioden Stabskapitän : der Fähnrich wimmelt dich
i- jfl Wi t!8et,Q&t “ meinte Wolf. Gleich darauf kam e :n junger

Mer Mann in der Uniform der Heilsarmee . „Was
j
?.1® von mir ?" sagte er kurz . Ich begann , ihm unsere

tv-r^ ^ ern . „Keine langen Vorreden , was wünschen Sie ?"
St mid>- Mich wurmte dieser Ton . „Wir wollen hier

£r ^ ^ “fett“ , sagte ich . „Gut , für den Mann sounvsovtcl" ,
* ü(t W „Was , soviel? !" sagte ich entsetzt . „Wir haben
a/f \ Geld.

"
„Dann tut 's mir leid : guten Abend.

" —
P® Mt « • sehen. Ich dachte an Wolf ; wie recht er hatte .

meinen Versuch nicht aufgeben. „Kann ich dann den
^ r Ä »

1? sprechen ?"
„Wen ? " fragte der Fähnrich verwun-

l to t. Dainbourmajor "
, sagte ich bestimmt. Der junge Mann

fl . »th
'

»Wenn Sie uns lächerlich machen wollen, dann gehn
v 1 ®

5 ’ sv^ rt !" „Weshalb denn ?" Hatte denn in meiner
.Wzur Aufregung gelegen? Wolf batte doch immer

gesprochen . „Ra , wird 's bald , oder soll ich
* iS >2 M ^n ? " herrschte er mich an . „ Holla , holla , immer

u ii nt ^ ’
M nnMte sich nun Wolf dazwischen , „das ist

Ät . ^nis von dem Herrn . Polizei können Sie immer
n .„ K (P * ’ Sie zuerst den Stabskapitän .

"
„Der ist nicht zu

Ln ii; $ wj ; wird schon zu sprechen sein: rufen Sie ihn .
" Der

Lt f , ^ schwand . Rach einiger Zeit kam er mit einem etwa
alten Manne wieder . Es war der Herr Stabs -

* ' M Merkte an seiner Aussprache , dab er Ausländer war.
V »«.

^ Sic ?“ fragte et kühl. Wolf sagte kurz , um was es
Kostet soundsoviel", erwiderte er , wie der andere.4 /

(•* y
« » di- Rächt lurüiI U Jv u , v v*iz (TMVUH, VlltV JJVSWHHVV *V.

' fÄ verbissen neben mir her . Auf einmal machte
ft ^uft . „Diele verlogene Gesellschaft ! Für die Aei

k
Geld haben , dann sehen Sie zu, ob Sie anderswo

frommen.
" So standen wir wieder auf der Straße

Wolf trottete « ine geraume Zeit
er

„Diele verlogene Gesellschaft ! Für die Aerm-
J * da sein und machen aus dem Ganzen ein Gewerbe .

f rede Nacht soundsoviel Geld hernehmen? Äa , wärst
A A ^ fsammlung von ihnen unter viel Trara und vor so
^ ,m>̂ ?uschauern auf die Bubbank gefallen und hättest mit

M den Bekehrten gemimt , dann hätten sie für dich
^?üe" gehabt . Aber so sind sie . So ist ja , im Grunde
- ** ganze hochachtbare Aasbande .

" Damit zogen wir
war zum Umfallen müde. Bald

Restaurants vorbei . Durch die
\ wir auf fröhliche Säufer und .Fresser. Musik«rinnen.

" ' ' ' ' * ' •

ho ganze hochachtbare
Mdrichsstadt zu . Ich

IV Iw?} bellerleuchteten Re

Wir legen unser Ohr an die Fensterscheiben , ucki die Musik genauer
zu hören . Die Kapelle spielte gerade einen Walzer aus dem Rosen¬
kavalier . Mit brennenden Augen lehne ich mich an die Scheibe und
lausche mit einer Inbrunst , mit der Inbrunst nach langer Ent¬
behrung . Rokoko ! Mit geschlossenen Augen sehe ich den Baron
Ochs von Lerchenau seine Reverenz vor der Maria Theresia machen ,
sehe den Oktavian , sehe den kleinen Mohren ins dunkle Zimmer
zurückhuschen, das Taschentuch aufbeben und verschwinden . . .
Dann schweigt die Musik , und mein Traum ist vorbei . Wir wollen
weikergeben. Da trägt der Wind über die Straße eine Melodie
zu uns herüber , weich und sehnsüchtig . Was ist das ? ! Ich spitze
mein Obr . . . Es war ein Lied, das damals sehr oft gespielt
wurde und die kleinen Ladenmädchen in gleicher Weise bezauberte
wie ihre jungen Freunde : „Einmal nur träumen den Traum vom
Glück . . .

" Ja , einmal nur träumen den Traum vom Glück!
Wenn doch unsereiner dazu noch fähig gewesen wäre . Rein , dafür
war unser Leben auf der Straße zu nüchtern-brutal , zu hart und
unbarmherzig .

„Komm"
, sagt Wolf heiser . Er zieht mich am Aermel fort,

wobei er durch die Zähne ein paar Worte zischt : „Man sollte den
ganzen Krempel in die Luft sprengen !" Wir geben durch den
dunklen Tiergarten , weiter , immer weiter . . . Ein Ziel haben
wir nicht , und dennoch ist plötzlich alle Müdigkeit verflogen . Die
Hofjäger - Allee entlang jagen unaufhörlich Autos an uns vorüber .
Man sieht auf dem glatten Asphalt ihre Lampen von weitem auf-
leuchten, näher , immer gröber , man ist ganz geblendet. Plötzlich
wieder alles dunkel, voriiber . . . Die Bäume stehen regungslos
schwarz, der Himmel über ihnen ist gerötet vom Widerschein der
Erobstadt . Selten begegnet uns jemand . Hinter uns klingelt es.
Die Elektrische rast vorüber , dicht besetzt. Wie ein Schiff auf dem
Meere , so schiebt sie durch die Dunkelheit . Bald sehen wir nichts
mehr von ihr . Das Klingeln verliert sich Wir ziehen weiter ,
am groben Stern vorüber , unstet umherirrend . . . Die Charlotten¬
burger Chaussee . Von weitem steht man das Brandenburger Tor ,
hinter ihm die weibfahlen Lampen der Linden . Dort fängt wie¬
der die Weltstadt an .

Am Pariser Platz ! Links die Französische Botschaft, Palais
Friedlaender -Fuld , gegenüber das ehemalige Kasino eines Gvrde-
regiments , jetzt Kasino früherer Offiziere exklusioer Regimenter .
Die Fenster sind erleuchtet. Die Türe geht auf . Zwei Herren
treten hinaus , von einem Diener mit weißer Binde , blauer Livree
und blanken Knöpfen begleitet . Er macht eine Verbeugung . Sie
grüben flüchtig, lange , lagere Gestalten mit hochmütigen, müden
Gesichtern . Ne Tür bat sich wieder geschlossen. Etwas vornüber

geneigt , in lässiger, matter Haltung , geben die Herren : ihre laute
Unterhaltung sticht von dem vornehmen Gehaben ab . „So sind sie, "
brummt Wolf, „gute Manieren , gewiß, aber immer müssen sie her¬
ausfordernd wirken."

Vor dem Hotel Adlon . . . Aus dem Vestibül strömt eine Fülle
von Licht . Zwei Herren im Frack ohne Ueberzieher und Hut stehen
mit einer- Zigarette im Munde nachlässig in der Türe . Eine alte
Dame mit ihrer Tochter, beide in grober Tolette , geben zu ihrem
bellerleuchteten Auto . Der Portier reibt den Schlag auf . Das
Auto rollt davon . Ich bleibe eine Weile stehen und starre in die
Helle des Hotels . O welch eine Wärme an Licht und Wohlleben
strahlt mir entgegen. Wohlgepflegte Menschen , die keinen Tag sich
um das Morgen zu sorgen brauchen, deren Leben gleichmäßig und
eben dabinziebt . Welch ein Abstand zwischen denen da drinnen
und uns ! Ein hochgewachsener Kavalier , blond , mit frischer Ge¬
sichtsfarbe, will ins Hotel eintreten . Eine junge Dame, in lachs¬
farbenem Theatermantel , seine Begleiterin , das glänzend schwarze
Haar zu einem '

griechischen Knoten gewunden , hat die dunklen
Augen zufällig auf mich gerichtet. Er , in lebhaftem , vom Hoch»
gewbl der Zuneigung geschwelltem Gespräch , sie, trotz ihrer Jugend
schon auffällig blasiert , mit müdem Gesichtsausdruck . Da scheucht
mich der Portier mit einer entschiedenen Handbewegung weg . Wir
geben weiter . . . Ja , wer auch einmal so da drinnen sich auf¬
halten könnte . . . Links und rechts Stätten der Lust , der Freude ,
des Ueberflusses . . . Die Linden sind zu Ende . Jenseits des
Kanals ragt dunkel und schwer das ehemals Kaiserliche Schloß
auf . Wir verlieren un in die Nacht der öden Straben des Ostens
und schlafen in irgendeinem Schuppen, den wir zufällig offen
finden . (Fortsetzung folgt .)

Literatur
Deutsche Arbcitcrsängcrzcitnug . Die soeben erschienene Nr . 11 de»

28. Jahrgangs ist in einer Auslage von 100 000 Exemplaren als Werbe¬
nummer hergestellt; sie wird den Landesvereinen zugestellt zwecks Ge¬
winnung neuer Leser . Inhalt : Bundesmitglieder ! — Gesang als Erleb¬
nis . — Erziehnng des musikalischen Gehörs . — Wie soll der Chorsatz
der Gegenwart beschossen sein ? — Ein Volkslied auS unsern Tagen . —
Die Aetherwellcn-Musik . — Feste. — Einslutz des SingenS auf die Bleich¬
sucht. — Johannes Brahms . — Einwirkung des Singens aus den Stoff -
Wechsel. — Chorführerkurse . — Stand der obligatorischen Hannover -Bci-
triige am 7. 11 . 1927 . — Aus der Feststadt Hannover . — Ausführung der
9. Sinfonie in Leipzig. — Aus der Jungsängerbewcgung . — Ein Mahn¬wort an die Kassierer! — Den Alten zur Ehr ! — Aus der Internationale
der Arbeitersiinger . — Konzert -Rundschau. — Aus den Mitgliedschaften. —
Kleine Chronik. — Verschiedenes. — Mensch zu Mensch (Gedicht ) . — Denk ,
sprüche . — Bücherschau. — Bundesnachrichten.
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Nus aller Wett
i '

t- Früher Winter
Kopenhagen , 18. Nov. Aus de« verschiedensten Gegen¬

den von Dänemark , Norwegen und Schweden wird berichtet, daß
der Winter in den skandinavischen Ländern mit aller Strenge ein «
gtjogea ist. Gewaltige Schneemassen find niedergegangen. Kopen¬
hagen verzeichnet 7 Krad Kälte. Aus Lulea (Schweden ) werden
SS Grad Kälte gemeldet . Im Rordosten ist die Schiffahrt einge¬
stellt . In der Ostsee hat vielfach die Eisbildung begonnen . Riga
verzeichnet beinahe einen halben Meter Schnee . Der Schnellzug
Riga—Moskau und sein Gegenzug find im Schnee stecken geblieben .

Drohende Hungersnot in China '
Peking , 18 . Roo. Dem Internationalen Hilfsausschuß wird

mitgrteilt , das, die Hälfte der Provinz Schantung und die süd¬
lichen Teile der Provinz Tschilt von einer Hungersnot ernstlich
bedroht « erden und zwar infolge der Trockenheit, der Heuschrecken »
des Krieges und des Räuberunweken ». Auf einem kehr weiten Ge¬
biet hat die Ernte nur ein Zehntel der Normalziffer betragen .
Allein in Schantung werden mehr als neun Millionen Menschen
in Mitleidenschaft gezogen .

Räuberüberfälle in Mexiko
Mexiko , 18 . Nov. Zwischen Palmira und Aguascalientes

wurde ein Perkonenrug von Räubern überfallen .
In dem Kampfe zwischen den Angreifern und der Zugwache fielen
18 Soldaten und der Führer der Truvve. Drei Soldaten und sechs
Reisende , darunter eine Frau und zwei Kinder , wurden verletzt.
Außerdem töteten die Räuber den Lokomotivführer und den Heizer.

Neun Verletzte bei einem Strahenbahnunfall
Ludwigshafen , 18 . Nov. Heute vormittag fuhr in der Nähe

einer Unterführung ein Straßenbahnwagen aus noch unbekannter
Ursache einem Anhängerwagen einer anderen Linie m die Flanke,
wobei der Anhänger umstürzte. Ein Obersekretär der städtischen
Sparkasse Ludwigsbasen erlitt eine erhebliche Brustauetschung, eine
Dame schwere Schnittwunden am linken Handgelenk. Weitere sie¬
ben Personen wurden durch Elassplitter am Gesicht und Händen
verwundet . Die beiden Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
übergefllhrt .

Verhaftung wegen verbotenen Eingriffs
Flensburg , 18 . Nov. Bei einem verbotenen Eingriff , den eine

Frau bei einem jungen Mädchen vornahm , starb dieses unter
ihren Händen und vor den Augen ihres Bräutigams , eines Wacht¬
meisters der Schutzpolizei . Der Wachtmeister hat sich in der Nacht
zum Freitag erschossen. Ein von ihm hinterlassener Brief gibt
Aufklärung über den Sachverhalt . Die Frau wurde verhaftet .

Schwere Zuchthausstrafen wegen Meineids
Leipzig , 18. Nov. Das Schwurgericht Leipzig verurteilte den

Tischlermeister und Hausbesitzer Engemann wegen Meineids in
zehn Fällen zu neun Jahren sechs Monaten Zuchthaus. Frau
Eeisth wegen Meineids ebenfalls in zehn Fällen zu sechs Jahren
sechs Monaten Zuchthaus und eine Frau Seyffarth wegen Mein¬
eids in einem Falle zu einem Jahr Zuchthaus. Engemann , der mit
der geschiedenen Eeisth ein Verhältnis unterhielt , hatte mit Bezug
auf dieses Verhältnis vor Gericht Falscheide geschworen und mit
seinen Mietern viele Prozesse geführt , in denen er, wie die beiden
Mitverurteilten Meineide schwor.

Selbstmord infolge finanzieller Schwierigkeiten
Nürnberg , 18 . Nov. Der kaufmännische Direktor der Hütten¬

werke Stadler , Kommanditgesellschaft in Nürnberg , Heinrich Stad¬
ler sen ^ der außerdem führende Stellungen in anderen industriellen
Unternehmungen innehatte , bat sich heute erschollen. Der Grund
zur Tat dürste darin zu suchen sein , daß die Stadlerschen Unterneh¬
mungen in letzter Zeit unter Mangel an Betriebsmitteln stark zu
leiden hatten .

Neustrelitz, 18 . Nov. Hier bat ein 42jähriger Bankbeamter sich
und seine vier Söhne im Alter von 2—10 Jahren mit Leuchtgas
vergiftet . Als Beweggrund werden finanzielle Schwierigkeiten
angenommen.

Entdeckung Bethels
Jerusalem , 1-8. Nov. Bei den Ausgrabungen der amerikani¬

schen archäologischen Schule in Jerusalem wurde , wie man an-
nrmmt , die aus dem Alten Testament bekannte Stelle Bethel , wo
Jakob seinen Traum gehabt und wo sich Jerobeams goldenes Kalb
befunden haben soll , festgestellt . Israelitische Gefäße und Geräte
stüd in überraschend geringer Tiefe entdeckt worden.

Eisenbahnunglück in Mexiko
Mexiko , 17 . Nov. Bei der Entgleisung mehrerer Wagen

eines Personenzuges zwischen Nuebla und Beracruz wurden neun
Soldaten , die zur Zugwache gehörten , getötet und 13 Reisende ver¬
letzt .

Explosion eines Frachtdampfers
Baltimore, 19 . Nov. Der Frachtdamvfer „John Luckenbach "

wurde von einer Explosion zerrissen . Bon den 3S Personen , die an
Bord waren , wurden nach den bisher vorliegenden Meldungen
eine getötet, während zahlreiche verletzt wurden .

Eerichtschemiker Dr. Ieserich gestorben .
Berlin 18 . Nov. Im Alter von 73 Jahren starb hier der weit

über die Grenzen Berlins hinaus bekannte Gerichtschemiker
Dr . Ieserich an einem Herzschlag .

Folgenschwere Explosion
Gelsenkirchen, 18 . Nov. Auf der Abteilung „Schalke" der Ver¬

einigten Stahlwerke zersprang während des Gießens infolge Ex«
vlosiou eine eiserne Gießform . Durch das flüssige Eisen und Teile
dev- zersprungenen Form wurden fünf Arbeiter mehr oder minder
schwer verletzt. Vier von ihnen mußten dem Krankenbause zuge-
jübrt werden.

Ein Wiedersehn im Treptower Kaffee
Irgendwo in der Mark , einige fünfzig Kilometer von Berlin

entfernt , besitzt der Landwirt Martin O. ein nicht unbedeutendes
Anwesen. Er ist ein Mann in den Fünfzigern , der äußerlich einen
guten , sympathischen Eindruck macht , durchaus vermögend, gebärt

also nicht zu den ewig notleidenden Landwirten . Die Ehe mit
seinem noch ziemlich jungen , hübschen Weibchen blieb kinderlos.
Nun hat Martin oft in Berlin geschäftliche Dinge zu erledigen,
die er dann gewöhnlich mit der Erledigung anderer Sachen zu ver¬
binden pflegt , und als er sich eines Tages wieder einmal auf den
Weg machte , fiel das seiner Frau weiter nicht auf , die den Ehe¬
gatten ruhig ziehen ließ . Martin fuhr , fein gekleidet und die
Tasche voll Geld, nach Berlin . Er wollte sich nämlich auch in dem
Sündenbabel amüsieren. In einem Hotel am Bahnhof Friedrich¬
straße bezog er ein Zimmer . Kaum hatte er sich in den Strudel
des Berliner Lebens gestürzt, als er auch schon die erste Bekannt¬
schaft machte . Ein kleines, blutjunges Mädchen war seine Aus¬
erwählte , das vorgab , irgendwo in einer großen Firma Steno¬
typistin zu sein . Martin war Kavalier , er führte die Kleine in
verschiedene Lokalitäten und amüsierte sich köstlich. So vergingen
mehrere Tage . Martin war selig und in dieser unternehmungs¬
lustigen Stimmung fuhr er mit der Kleinen per Auto in das öst¬
liche Berlin und landete in später Abendstunde in Treptow , wo
beide ein kleines, verschwiegenes Kaffee aufsuchten. Der Herr vom
Lande zeigte sich von der gebefreudigsten Seite . Er schmiß mit dem
Gelbe nur so herum und ließ bald das ganze Lokal , das in der
Hauptsache vo» Liebesvärchen frequentiert wird , auf seine Kosten
mittrinken .

In einer Nische jedoch sab noch ein Paar , das sich an dem
Trubel nicht beteiligte . Die beiden waren wohl zu hören , aber
nicht zu sehen , und da Martin seine Strohwitwerzeit richtig ge¬
nießen und feiern wollte , erhob er sich schwankend und trat auf
das Pärchen zu . Im nächsten Moment jedoch hallte das Lokal
von einem wilden Gebrüll wider . Dazwischen tönte eine kreischende
Frauenstimme , die schließlich in Scksiuchzen überging . Alles stürzte
herbei , neugierig und gespannt. Was war geschehen? Die Er¬
klärung lieb nicht lange auf sich warten . Martin hatte in der Be¬
gleiterin des Herrn in der Nische seine Frau erkannt , die er sicher
und wohlbehalten da draußen auf seinem Gute wähnte , und mit
eigenen Augen batte er leben müssen, wie verliebt sie mit ihrem
Begleiter getan batte . Und ausgerechnet in Treptow mußten die
beiden sich auf ihren Abwegen ertappen , und konnten sich gegen¬
seitig noch nicht einmal etwas vorwerfen . Der betrunkene Land¬
wirt benahm sich dann aber so wenig gesittet, daß er nach Be¬
zahlung seiner Zeche von Polizeibeamten herausgesetzt werden
mußte, gefolgt von seiner Frau . Auf der Straße ging der Krach
weiter , der schließlich in Tätlichkeiten ausartete und eine gewaltige
Menschenmenge herdeilockte , die auf ihre Kosten kam . Was die
beiden sich gegenseitig an den Kopf warfen , waren keine Schmeiche¬
leien und Zärtlichkeiten mehr. Plötzlich jedoch lag sie ihm laut
weinend in den Armen und was im nächsten Moment geschah, löste
ein homerisches Gelächter aus : Beide küßten und drückten sich über¬
glücklich. Und als eine zufällig des Weges kommende Autydroschke
erschien , rief der Ehemann den Wagen heran . Beide stiegen ein
und fuhren als glücklich Wiedervereinte von dannen .

Eine Tragödie
Wollenbüttel, 17 . Nov. Heute früh wurde die geschiedene

Frau Klumann von hier und der verheiratete Lehrer Kröke aus
Hessen in Braunschweig in der Wohnung der Frau Klumann mit
Gas vergiftet aufgefunden , ebenso die beiden etwa 8 und 11 Jahre
alten Kinder der Frau Klumann . Die Kinder sind tot . Frau
Klumann und der Lehrer liegen vernebmungsunfähig im Kranken¬
haus . Frau Klumann hatte außerdem einen Revolverschutz in der
Herzgegend .

Sturm und Kälte in Italien
Rom, 17 . Nov. In ganz Italien ist plötzlich eine ungewöhn¬

lich starke Kälte eingetreten . Die Temperatur fiel gestern auf
neun Grad unter Null . Der Vesuv ist mit Schnee bedeckt. In
Neapel zeigt das Thermometer 5 bis 6 Grad . Auf Sizilien haben
starke Regengüsie und Stürme vielfach Schaden angerichtet . Der
Hasen von Fiume erlitt durch die Stürme der letzten Tage und die
Springfluten erheblichen Schaden.

Theater und Musik
Konzerte

'

Jadlowker -Braun . Me Knote bat auch Hermann Jadlow -
ker sich einen Reisegefährten zugelegt : Karl Braun . Die grobe
Konzertgemeinde, die unser früherer lyrischer Tenor zu seinen Fü¬
ßen sah , lieferte den Beweis , daß der Künstler hier noch nicht ver¬
gessen ist . Jadlowkers Material hat seit seinem letzten Konzert,
das er hier gab , wieder an Glanz gewonnen. Die Wiedergabe
der Faust - Kavatine war eine Leistung ersten Ranges . Kammer¬
sänger Braun hat eine schöne satte Stimme , die er in allen Diszi¬
plinen vollendet zu behandeln weiß. Musikdirektor Hofmann
vom Landestheater begleitete vorzüglich.

Klavierabend Maischhofer. Man freut sich, einem solch vor¬
trefflichen Reger -Jntervreten zu begegnen, der Maischhofer ist . Die
Regerschen Bachvakiationen legt dieser Künstler mit einer Groß¬
zügigkeit aus , die erkenne » läßt , wie tief er in den Geist dieses
titanenhaften Werkes eingedrungen ist . Maischhofers feines Ge¬
fühl für dynamische und klangliche Subtilitäten gab dieser Inter¬
pretation eine äußerst wertvolle Note. st .

Tanzabend Klara Norden . Klara Novden ist wohl zu jenen
Tanzkünstlerinnen »u zählen , die bestrebt sind , ihre Kunst wieder
von der Nüchternheit des Alltags zu erlösen und ihr ein höheres
Niveau zu vermitteln . Man merkt allen ihren Darbietungen an,
daß es der Künstlerin heiliger Ernst bei ihrer Reformation ist. Die
Frage bleibt offen, ob Klara Norden vielleicht nicht da und dort
boi ihrer zahlreichen Gemeinde zu viel voraussetzt, ob die technischen
Mittel alle genügen , um das auswirken zu können, was zum Aus¬
druck kommen soll . Klara Norden bat in allen Disziplinen der
Tanzkunst eine sorgfältige Ausbildung sich angeeignet , nicht zuletzt
in der Gebärdensprache, die in der Betonung vielleicht noch schärfere
Akzente verlangt . All die Nordenschcn Verkörperungen lassen er¬
kennen , daß ihr vermittelndes Instrument , all jene Eigen¬
schaften besitzt und zwar in ganz bea .Etlichem Maße , um der über¬
aus schwierigen , aber schönen Kunst neues Interesse entgegenzu¬
bringen . 8t .

Veranstaltungen des heutigen « .morgige»w
Samstag , 19. November 1927 : ^

Bad. Landcsthcatcr: Hans Huckebein — FipS der Affe . 1̂
,
*
$

Prometheus. — Die Jahreszeiten der Liebe . 20 bis
Konzerthaus (Bad. Lichtspiele ) : »Der Fluch der BererdtMS - ^ f
Palast-Lichlspicle : „Ein Tag der Rosen im August — da P8*

fortgemußt". Beiprogramm.
Rest-Lichtspiele : „Stachcldraht", der Film der Menschenlied «.
Kammer -Lichtspiele : Die Kameliendame und Beiprogramm.
Weltlino : Der Polizeispitzel von Chicago.
Touristenverein „Die Naturfreunde" : Ausstellung

Landesgewerbcamt. Geöffnet von 10—1 und 3—8 Uhr.
Zum Kctterer : Abendkonzert . . „j wuen
Colosseum : AbendS 8 Uhr : Die lachende Revue: Freut euch fcjjj
Unton-Theaier: Die Gefangene von Shanghai — Der Cow °°^ ^
Wastersportvercin : Wtnterfcter in der Walhalla. 8 Uhr . t ^

fr

Sn

Sstngcrvund „Vorwärts " : Generalversammlung in der „
'

8 Uhr . • . *Arbeiier-Radfahrervcretn Rintheim: Preislegeln 20., 21. M»" "
der in der „Friedrichs» »»«". .

Radsahrer -Bcrein „FidelitaS": Herbstfeier in der Brauer"
7 Uhr . . . £ •%

Gesangverein
Gesangverein

8 Uhl.
Bormcifterschasten -AuStragung im „FrieditchShos ". 8 Uhr - Wjjjj

'.
!t|t)

'
Sonntag . 20. November 1927 :

Bad . Landestheaier: Tannhäuser und der Sängerkrieg aut
18.30- 22.15 Uhr . .

Konzerihaus '
(Bad. Lichtspiele ) : „Der Fluch der Vererbung ^

„Concorvia" :
^

Festkonzert in der Fefthallc . 8 !' ih,
„Frohsinn", Mühlburg: SttstungSsest in den »D» M,

? «

S

''Hi

Palast-Lichtspiele : „Ein Tag der Rosen im August — da 0 fll
sortgemußt ". Beiprogramm. « .urteil .

Rest-Lichtspiele : „Stacheldraht", der Film der Menschenliebe . i , e t
Kammer -Lichispicie : Die Kameltendame und Beiprogramm- .‘ t t
Weltktno : Der Polizeispitzel von Chicago. *lt j
Touristcnveretn „Die Naturfreunde" : Ausstellung »Unser- »>, *

Landesgewerbeamt. Geöffnet von 10—1 und 3—8 Uhr-
Zum Kctterer : Abendkonzert . t) j
Colostrum : Abends .8 Uhr : Die lachende Revue: Freut eu® „ jor It»

'
„Union-Theater: Die Gefangene von Shanghai . — Der oo>° - h. 0

y
tylsvorläufige Wettervorhersage

- er Vadischen Lanüeswetterwartt ^
Auch gestern war es bei uns noch vielfach neblig JL k W q

nur tagsüber heiterte es zeitweise auf, sonst war es 9" %
bei einigen Wärmegraden in tieferen und mittleren
Ausbreitung des ozeanischen Wirbels in Richtung auf d ®*!, t ^
bat seit gestern weitere Fortschritte gemacht , so daß | |g *J
keinen Frost zu erwarten haben.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 29. Newem^ ^ iL.
:ts und nebltg , höchstens vereinzelt Niederschlag«,wolkig

turen wenig verändert .

Schneebericht
Ruhstein bewölkt, 0 Grad , 80 Ztm ., kein Neusch^ ^

verharscht, Ski mäßig, Rodel gut .
Unterstmatt heiter , 0 Grad , 80 Ztm . Schnee , etwas 9*

nur Ski möglich .
Hornisgrinde bedeckt, 1 Grad , 38 Ztm . fester Schnee,

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 245, gest. 3,' Schusterinsel 108, gest. U '

gef . 1 ; Maxau 436, gef . 5 ; Mannheim 366 Zentimeter -

Standesbuchauszüge - er Stadt Sar !
Todesfälle . Juliana Horn^ alt 67 Jahre , Ehefrau

Horn, Gipser. Wilhelmine Wagner ^ alt 65 Jahre , j
Karl Wagner , Oberrechnungsrat . Else Lienhard , all
Gymnasiastin . Josef Hock, Lokomotivführer a . D .,
61 Jahre .

jrtii4t Lfit
jSPni ]

hi

»eti

Bad . LandcStycater . Maria Ferber, die treffliche
stellt mit ihren frei aus dem Gedächtnis vorgetragenen - ■ aVf ,
kleinen nud großen Kindern für heute SamSlag , 19. Nov '" $<( , s.
genußreichen Nachmittag in Aussicht . Zu Gehör komme" '

l( f 'H-
«KI . m _ Mi . L, _ n »_ «_ «J _ «. Ä ___ ItltU v »IBrei "

, »Die Bremer Stadtmustkanten" und „Der FuchS
aus den deutschen Hausmärchen der Gebrüder Grimm; „Tölp - pt
„Die Prinzessin aus der Erbse " von Christian Anders «" ! JW *.
Häwelmann" von Hans Theodor Storm und — mit Ltcw-^ ,» IW
seinen Origtnalzeichnungen — Wilhelm Büschs „Hans w
„Fips der Asse". — Sonntag , 20. November, geht Rich>" W ,
romantische Oper „Tannhäuser" in der Einstudierung der J- ““
Spielzeit in Szene in zum Teil neuer Besetzung . ES stnge" ^

' ■
sührung die Damen Fanz ( Elisabeth ) , v . HarMng (Venu » -. ^ Oll .
(junger Hirt ) und die Herren Strack (Tannhäuser) , Bogel üU
rauch ( Wolfram) , Wttt ( Walter von der Vogelweide) , Dr . f 5 $1* ;J>nb
(Landgraf) , Kalnbach (Heinrich ) und Grötzinger ( Retnmatt- jif
kalische Leitung hat Joses Krips nud die szenische Otto Krau»- »«- -
stcllung beginnt um 6 30 Uhr .

aus den deutschen Hausmärchen der Gebrüder Grimm;

Jugcndlonzcrte. Dem regen Karlsruher Musikleben «K
musikalische Bereichernug und Anregung dadurch werden ,
Landestheaier im Rahmen von SonntagS -Morgenseiern elw -

z r
veranstalten wird, die als I u g e n d k o n z e r t e ein beso"9«>

^ j < e
haben sollen . Sie sollen nur für die Jugend , auch für " $ \t .
stimmt sein . Die Programme werden lcichtsaßlich gehalteM ^^^ ^ yleicyLsavncy «.wur i ‘jß
des Konzerts wird eine Stunde betragen . Das erste JUS «" i
am Sonntag , 87 . November, vormttiags 11.3» Uhr, staM>nd«>- ' hjk
ralmustkdtrektor Krips leiten. Programm : Beethoven, ^ ^Weber . Die Preise sind nieder gehalten (0,40—1 .30 JO - AA »
alS Begleitung der Jugendlichen diese Jugendkonzerte
zahlen 0,80—2,50 M . Dieser neuen Einrichtung, dt « sich jj

»
der Jugend für gute Musik zur Ausgade stellt , dürsten d"
JugendverbSnde volle Aufmerksamketl widmen.

Süddeutscher Rundfunk . Heute Samstag , 19 .
s. . .- _ r_ i _ _ An « c . sie r

tragen . Der für 20. 15 Uhr vorgesehene Kammermusu ^
deshalb ausfallen . Eine weitere Äenderung erfährt
Abendprogramm durch den Wegfall der Tanzmusik
Dafür wird um 22.45 Ahr ein Svätkoi« ert aus dern
Aufnahmeraum übertragen , das Werke von Mozart , v »'
Debussy bringen wird .

bietet Ibnen gcbon jetzt für Ihre Weihnachteemkäufe eine glänzende Kaufgelegenheit .

Pa^woll . Herrensocken I ^amen " un<^ Damen- u.
Schlupfho»^1gewebt und gestrickt Pullover und Westen

Ferner em großer Posten Herren * und Damen - Trikot &gen .
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kreistaai Baden
Ekkichtuna von Lehrerbildungsanstalten

j.
in Heidelberg und Freiburg

t
m

, an Ostern 1927 die Lehrerbildungsanstalt in Karls
&*** 1 | II Sa <> (tlf »S «(AAw OamSIaa .ia a «

MS
)tl1 '

nei8e *llßen Beschlüssen des Badischen Landtages ge-
^ 109o

* worden ist, beabsichtigt der Unterrichtsminister , an
Wi, , "uch in Heidelberg und in Freiburg je eine Lehrerbil -

5U eröffnen . Die Lehrerbildungsanstalt in Seidel -
. z- grundsätzlich nur Angehörige der evangelischen Reli -

I « n^1- ^ r^ ^ chost und jene in Freiburg solche der katholischen Re-
itzMemschaft auf ; jedoch können auf Antrag bei besonders

«(«« * Verhältnissen auch Ausnahmen gemacht werden. Die
»*

^ ' «ttiz1 ße6tettiilbunßsan |tall nimmt nach wie vor Angehörige
!. ^ V ???rnen> Bekenntnisse auf.

iw?" der Unterrichtsminister sich vorher ein ungefähres Bild
tz-, ^ künftigen Besuch dieser Anstalten machen kann, müssen
!>E Dienten ( Abiturientinnen ) , die den Beruf eines Volks-

uh« ^ i, j.
' ts ergreifen wollen , bis zum 20. Dezember bei den Direk-

*,f Anstalt unter Vorlage der entsprechenden Zeugnisse
W :

» Direktoren haben sich darüber zu äubern , ob die be -
Bewerber (Bewerberinnen ) aller Voraussicht nach die

tl,,? 'Mg an Ostern bestehen werden. Abiturienten ( Abiturien -
^ !.e bereits keiner höheren Schule mehr angehören , müs-

>«Nj^ Hs
. ibre Gesuche bis zum 20. Dezember beim Kultus - und

& Ministerium einreichen und zwar unter Vorlage des
i ^ hz ^ 'kses und eines Leumundszeugnisies.

das '
nrif

%ibr
**tn Beichsschulgesetzentwurf . Die Mitglieder des badi -

. » dk,
" ^ vereins aus den Orten des Sochfchwarzwaldes, der Baar

mdA, ""dengebietes haben auf ihrer Kreistvgung eine Ent -
X

*HB»n0nflenommen > *n der das Reichsschulgesetz abgelehnt und
Haltung der badischen Simultanschulr gefordert wird .

Partei-Nachrichten
. . .

<!(» ?» - ■ e ’netn Vortrag des Een

. fl

[j V V V U U V V tt V 11 |V> ItVIM

^ tit
‘J ?nb der Kosten , die die Neuerrichtung mit sich bringt ,
? ’1 über diese Pläne unserer Verwunderung Ausdruck

«tu»
*lct Tagcsvresse ist die Zahl der stellenlosen Junglehrer

«» a Kgg angegeben worden. Nach der Zusammenstellung
0ohr werden Ostern 1928 etwa 50 weitere Kandi -

t$ der Lehrerbildungsanstalt entlasten ; dazu
! die jetzt in der Ausbildung stehenden Abiturienten , die
i>, , ooi her Anmeldung erfolgten Notizen der Tagespreste auf
*2ft 100 su schätzen sind . Nimmt man den jährlichen Bedarf
>q i ? n , wie das Lebrerbildungsgesetz selbst dies tut , so ist der
i- ms 1931 voll gedeckt . Die Eröffnung der neuen Lebrer-

"stalten verlängert die Not der stellenlosen Junglehrer
} hinaus. Das Vorgehen des Unterrichtsministeriums
»aber unverständlich.

■JiTj ^ nuBut . Sozialdem . Partei . Morgen , Sonntag abend
im Gasthaus ,Mr Traube " eine Versammlung statt ,

TO„ ,„ w« v/t» . 2B . Knobloch über „Die
ih, M in Amerika". Da diesen Winter der Versuch gemacht
\ - allmonatlich einen Bildungsvortrag stattfinden zu
ist uen wir unsere Eenosten und der Frauen sowie Freunde
^ Bestrebungen, sich recht zalreich einzufinden , damit das

auch wirklich durchgeführt werden kann. Diese Bil -
tt . n die in manchen Orten schon etliche Jahre bestehen,

^ j?ch bei uns endlich Eingang finden , zum Wohle der Par -
( Fortbildung unserer Mitglieder .^ Soziale Rundschau
v Die Angestelltenwählen im Bezirk Rastatt
tz^ timmenergebms der am 13. November 1927 stattgesunde-«rh.

fe |

St ®1*

fö [n^e" 9leute erbalten :

bs «'*
i »

öur Angestelltenversicherung ist folgendes :
G .D .A. D .H .B. Weibl. H . Ausbau Butab Z .d .A. Wcrkm .

16 60 13 _ «1 12 130
23 8« 5 — 5 — 82

128 102 35 106 5 — 8
58 136 38 1 21 31 103

225 382 91 106 72 «3 328
Eedag 698 Afa 8t «

. . . Der E .D .A. 1 , D .S .V. 1 und einen
der Werkmeisterverband 1 und 2 Ersatzleute; letztere

vitiß Karcher, Gaggenau; Maier , Rastatt , und Sune,

S>, Ä ^ ^ abund hat bet der Wahl verbältnismäbig gut abge -
Mi- ? ^wählt sind 1 Vertrauensmann und zwei Ersatzleute.

Durchführung der Wahl ist zu bemerken , dah die
r » Äl s ehr viel Zeit in Anspruch genommen hat . Es

O«blh? Wahllokal vorhanden und auch nur «in Ästenfübrer .
Wi le ‘W 0 t€n muhten deshalb sehr lange warten .

bald auch wieder um und wählten gar nicht .

RlarKt und Handel
Diele

&h

Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
*, . ,80 M das Pfund . Eier 20 L das Stück . Aevfel
.̂ »kraut 2—3 Mark der Zentner . Auf dem Schweine-

Paar Ferkel 25—28 M.

Kleine badische Lhronlk
* Billingen . Ein mit mehreren Personen besetztes Auto aus

Königsfeld rannte hier in der Kirchnacherstrahe mit solch « Wucht
in einen Eartenzaun , dah der Motor schwer beschädigt und die
Schutzscheibe zertrümmert wurde . Durch die Splitter der letzteren
erlitt der Lenker Verletzungen am Kopf, die übrigen Jnsasten kamen
mit dem Schrecken davon.

* Zell i . W . In der Florettsvinnerei kam der 18jährige Ar¬
beiter Ludwig Molsch mit der rechten Sand in die Maschine,
wo dieselbe so zerquetscht wurde , dah sie amputiert werden muhte.
Vor nicht allzulanger Zeit hat schon einmal ein Arbeiter an der¬
selben Maschine eine Sand eingebüht.

* Waldshut . Der Photograph Job . B e y e r l e stürzte am
Donnerstag abend infolge der Dunkelheit in einen zur Legung der
Gasrohre aufgeworfenen Graben und brach sich ein Bein .

* St . Blasien . Seinen Verletzungen erlegen ist der 36 Jahre
alte Kraftwagenführer Otto W u r st b o r n , der in ver vergangenen
Woche beim Aufladen von Gepäck auf das Postauto verunglückte.

* Konstanz. Beinahe sich selbst erschossen hätte sich die Frau
eines an der Erenzstrabe in Kreuzlingen wohnenden schweizerischen
Erenzbeamten . Da ihr Mann Rachtdienst hatte , legte die Frau
den entsicherten Dienstrevolver ihres Mannes unter das Kopfkissen .
In der Nacht entlud sich die Waffe unversehens und die Kugel
drang der Frau von links quer durch die Brust . Der ärztliche Be¬
fund hat ergeben, dah die Frau mit dem Leben davonkommen
dürste.

* Schwetzingen . Gestern vormittag brach in der Scheune des
Landwirts Wilhelm Schäfer in der Rohrhöferstrabe aus bisher
unbekannter Ursache Feuer aus , das die ganze Scheuer und ein
kleines Hintergebäude in kurzer Zeit einäscherte . Der Brllhler
Feuerwehr gelang es , ein Uebergreifen des Feuers auf das an¬
grenzende Wohnhaus zu verhüten und das Wohnhaus vor dem
Brande zu retten . Die Scheuer war mit Heu - und Strobvvrräten
angefüllt , die gleichfalls mitverbrannten . Der Schaden wird etwa
10 000 Mark betragen .

* Schöllenbachbei Heidelberg. Donnerstag mittag hat sich hier
ein schwerer Unfall ereignet . Als der bei der „Heag" beschäftigte
Arbeiter Wilhelm Keil aus Steinbach bei der hessischen Ober¬
försterei den Hausanschlub legen wollte , kam er der Leitung zu nahe
und wurde getötet.

Heidelberg. Am Donnerstag vormittag wurde an der neuesten
Neckarbrücke, die jetzt im Rohbau fertig ist , mit der Ablassung des
Sandes begonnen , der bisher die Brückenbögen getragen hat . Das
ganze Holzgerüst stand auf etwa 700 rot bemalten Töpfen von je
einem halben Bieter Höhe , die mit Sand gefüllt waren . Das ganze
Gerüst, das bisher die Bögen zu tragen hatte , war mit etwa 20 000
Tonnen Gewicht belastet. Die Arbeit wird etwa 1 « Tage dauern .
Dadurch werden sich die einzelnen Brückenbögen bis zum Ablauf
dieser Zeit um etwa 16 Zentimeter senken . Die Entleerung der
700 Töpfe erfolgt durch Freimachen von Ventilen , worauf der Sand
abläuft . Mit dieser Arbeit ist die Brücke nun bis auf Einzelheiten ,
wie Strahenherstellung usw ., im Rohbau fertig .

Präsident Calles in Mexiko
wurde von Attentätern angefallen , blieb aber unverletzt. Dieser
von Reaktionären Mittel - und Nordamerikas bestgohahte Mann
hat als überzeugter Sozialist im Kampfe gegen kulturelle und

wirtschaftliche Rückständigkeit ein schweres Amt inne.

Der sozialistenfeindkich« Missionar
Aus Forchheim schreibt man uns : Die hiesige Pfarrgemeind «

hatte für letzten Sonntag als Prediger einen Missionar sich heran -
geholt. Seine vornehmste Aufgabe in der Sonntagsvredigt erblickte
der Herr nur darin , Unzufriedenheit in die Familien htneinzutra -
gen. Seine stundenlange Predigt war aufgebaut auf Beispielen ,
in denen er sich brüstete , wie er als Prediger es schon fertig ge¬
bracht habe, so manchen Sozialisten zu bekehren! Er sucht« den
Kirchenbesuchernzu beweisen, dah der Sozialismus vor dem Unter¬
gang stebe . Als Beweis seiner Behauptungen führte er ein Buch
eines Engländers an , der einer der heften Kenner des Sozialismus
sein solle ; ironisch meinte der Herr Missionar , dieses Buch komme
wohl nicht in die Schränke der Gewerkschaftsjekretäre. — Ob der
Prediger mit diesen Ausführungen im Jnteresie seiner Gläubiger
gesprochen hat , möchten wir bezweifeln, denn ein grober Teil der
Kirchenbesucher verlieh schon vorher diese Stätte der Andacht und
des Friedens , ein anderer Teil ging mit einer starken Verärgerung
nach Hause .

Dem streitbaren Missionsprediger stellen wir di« Aeub« ungen
eines Landpfarrers gegenüber, die dieser im letzten Heft der Bonner

Zeitschrift für Theologie und Seelsorge macht . Der Pfarrer schreibt :
„Haben wir ein Recht , im Namen der Kirche , der heraufziehenden
neuen Gesellschaftsordnung uns entgegenzustellen? Ist es nicht
vielmehr der allergröbte Fehler gewesen , den wir begangen haben,
dah wir dieses Emvorringen zur Geltung der Arbeit und ihrer
Herrschaft nicht zur rechten Zeit begriffen haben ? Haben wir die
mindeste Ursache , so die bürgerliche Welt gegen die Arbeiter zu
stellen ? Es wäre wirklich schade, wenn wir nur leiden mühten
wegen der hürgerlichen Wrltordnung , die ohnehin dem Untergang
geweiht ist.

" Uns scheint , dah der Landvfarrer etwas mehr ver¬
steht und einen tieferen Einblick in die gesellschaftliche und wirt¬
schaftliche Entwicklung hat , wie der hochgelehrte Herr Missionar .

Nus - er Stadt Surlach
'
Sozialdemokratische Partei . Der für Freitag , 25. November

festgesetzte Lichtbilder-Vortrag des Genossen Pfalzgraf -Durlach über
„Die Organisationssormen der deutschen Wirtschaft" findet bereits
am Mittwoch , den 23 . November, abends 8 Uhr , im „Lamm"

statt .
Unfall . Der gestern gemeldete Unfall zweier Arbeiter in der

Verbandsabdeckerei hatte ernste Folgen , indem der « ine der Ver¬
letzten , der 22jährige Arbeiter Schaber von Grötzingen seinen
Verletzungen inzwischen erlegen ist.

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sold

Srtsgvuppe Durlach »
1 . ■■ ■■— . . . . . . \

Samstag , den 19 . November, findet unsere Monatsver¬
sammlung statt , abends 8 Uhr, im Lokal „zur Traube "

. Der
Herr Vorsitzende , Kamerad König , hält einen Lichtbildervortrag :
Schwarz-Not -Eold in der Geschichte! Die bestellten Taschenapo¬
theken mögen bei der Versammlung von den Bestellern gegen 1 .50 Ji
in Empfang genommen werden ! Kameraden , erscheinet pünktlich
und vollzählig ! !

Familienangehörige sind fmundlichst eingeladen .

Standesbuchauszüge der Stadt Durtach
Auszug aus den Standesregistern des Standeamtes Durlach

vom Monat Oktober 1927. Sterbefälle : Friedrich Wilb . Bräuer ,
Fräser , Ehemann , Durlach-Aue, Hauvtstrahe 73. Rosine Zerrweck
geb . Svietü Witwe , Durlach, Svitalstrahe 21 . Philipp Heinrich
Kleiber , Landwirt , Ehemann , Durlach , Weiherstrabe 1« . Karoline
Juliane Blum geb . Preih , Ehefrau , Durlach , Hauvtstr . 53. Anna
Maria Enderle geb . Schalk Witwe , Durlach , Weingarterstrahe 12.
Katberina Müller geb . Heh , Ehefrau , Durlach , Svitalstrahe 19 .
Christian Friedrich Gayer , Landwirt , Ehemann , Durlach , Wein -
garterstr . 3 . Magdalene Ärmbruster geb . Mangler , Witwe , Dur¬
lach , Hauptstrabe 92. August Karl Benneter , Obermeister , Ehe¬
mann , Durlach, Luisenstrabe 6 . Adolf Karl Möhner , Schlosser ,
Ehemann , Grötzingen, Mittelstrahe 23. Franziska Sillebrand geb .
Böhrer , Ehefrau , Durlach, Ädlerstrahe 16 . Sophie Marie Wenz
geb . Blum , Ehefrau , Durlach , Mozartstrahe 26. Berta Wilhelmine
Wagner geb . Horst, Ehefrau , Durlach , Moltkestrahe 13. Christian
Baum , Lackierer , Witwer , Durlach , Jägerstr . 50. Anna Elisabetha
Kristen geb . Ammann , Ehefrau , Durlach , Moltkestrahe 8 . Friedrich
Stumpf , Kind , Durlach, Wilhelmstrabe 8 . Heinrich Weiler , Tag -
löbner , ledig , Karlsruhe , Esienweinstrabe 22.

Wer ist der glückliche Gewinner des Haupttreffers von 7VÜV Mark ?
Dienstag , 22. d . M ., findet tm Notariat 6 zu Mannheim die Ziehung

der Bad . WohltättgkeitS--Geldlotterie zugunsten einer FürsorgehetmS zu
Ettlingen statt. ES kommen 315« Gewinne und eine Prämie mit zu-
zufammen 10 000 M zur Verlosung . Mit dem geringen LoSpretS von
50 L, kann der hohe Betrag von 4000 M gewonnen werden . Die Nach ,
frage ist sehr grob , weshalb baldige Bestellung empfohlen wird . — Die
Lose stnd bet Lotterie -Unternehmer I . Stürmer , Mannheim O. 7, 11 ,
nud allen LosverkaufSstellcn zu haben . Näheres ist aus den Inseraten
zu ersehen. — Der Hauptgewinn von 7000 M der Deutschtum-Lotterie
siel aus Nr . 26 790 , wurde aber bis heute noch nicht erhoben, weShalb
die Loskäufer darauf aufmerksam gemacht werden , damit die EinlssungS -
frist nicht versäumt wird .
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5? Jakob Finkeistein 2- « Holz- und Kohlenhandlung ^* ^ lm w ■ ■ ■ ■ ■ m ■ 8P « 'V BBS O. n . Karl -Friedrichstr . 21 (Ronctellplatz ) Fernsprecher 6275 * '
(Rondellplatz ) Fernsprc

Äus Mittelbaden
Vruckfal

Sozialdemokratische Partei . Heute Samstag , 19 . November,
abends 8 Uhr , hält Een . Hauvtlebrer Kimmelmann Karls¬
ruhe im Weihen Saal des Bürgerhofes einen Vortrag über „Den
Reichsschulgesetzentwurf ". Genossen und Genossinnen, an uns liegt
es , durch guten Besuch der Versammlung Protest einzulegen, gegen
ein derartiges Gesetz . Also auf in die Versammlung .

Aus Sem Mblal
Ettlingen . Man schreibt uns : Besitzer von Hausgeflügel legen

sich zuweilen die Frage vor : „Wie kann meine Eiererzeugung ge¬
steigert werden?" Gerade jetzt , zu Anfang des Winters , wenn der
Eierpreis 20 4 übersteigt, zeigt sich ein fjihlbarer Nachteil dadurch ,
daß im Eeflügelhof nicht die wünschenswerte Legetätigkeit herrscht .
Der Schaden trifft nicht allein die Besitzer von Hausgeflügel ; er
wirkt sich zu einem Verlust am Volksvermögen aus , weil der Er¬
satz vom Ausland bezogen wird . Mit geringer Mühe liehe sich
in vielen Fällen bei einiger Sachkenntnis die Eierproduktion aufs
doppelte steigern. Dadurch würde die Arbeitsfreude und das In¬
teresse am Eeflügelhof wesentlich gehoben. Welches sind die Ge¬
heimnisse zur Erschließung der besseren Geldquelle? Rassetiere,
Blutwechsel, Frübbruten , regelmäßiger Nachwuchs , Stallung , Füt¬
terung , Pflege , Eierkontrolle und dergl . mehr. Ueber alle diese
Gebiete der Geflügelzucht erhalten die Besucher der 3. Badischen
Landesgeflügel -Ausstellung am 3 .- 5 . Dezember 1927 in der Stadt¬
halle Ettlingen Auskunft .

Schau- und Werbeturnen in Ettlingen
Der Arbeiter -Turn - und Sportverein weist nochmals an dieser

Stelle auf das am morgigen Sonntag abend 7 Uhr in der Festhalle
stattstndenden Schau- und Werbeturnen bin. Sportgenossen, Ge¬
werkschaftler Parteigenossen und Volksfreundleser ! übt Solidarität
an euren Mitbruder und Mitkämpfer in der Arbeiterbewegung .
Besucht zahlreich seine Veranstaltung am Sonntag . Restauration
findet nicht statt . Beginn 7 Uhr.

Auch der Arbeitergesangverein „Eintracht " hat seine Mitwir¬
kung bei dem Schauturnen beschlossen. Die Sänger werden hier
nochmals aufgefordert sich vollzählig an der Veranstaltung zu be¬
teiligen . Dieselben treffen sich morgen Sonntag abend 6 Uhr im
Lokal zur „Krone" .

A5s dem Gemeinderat Ettlingen
Die Lieferung von je 12 Tischen und Bänken für die Mädchen¬

fortbildungsschule wird dem Schreinermeister Wilhelm Mannberz ,
hier , übertragen . — Die Versteigerung des Waldweglaubs vom
5 . ds . Mts . erhält die Genehmigung . — Das Gesuch des Wirts Emil
Futterer hier um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft
„zum Kreuz" hier ist nach Ablauf der Einsprachsfrift dem Bezirks¬
amt weiter »u reichen . — Entsprechend dem Antrag des Volksbun-
des Deutscher Kriegsgräberfürsorge Landesverband Baden wird
der Jahresbeitrag an denselben erMbt .

vaoen-Saoen
Flugblattakrobatik . Die Wahl zur Ortskrankenkaffe brachte

die Christlichen in helle Verzweiflung . Da als Zugnummer der
frühere Spitzenkandidat und bisherige Vorsitzende der Kasse , Zen¬
trumsstadtrat Armbruster den eigenen Reihen als verdächtig und
abgebraucht erschien , setzte man diese Agitationsgröhe an 2 . Stelle .
Bekanntlich wurde dieser christliche Arbeitersekretär vor wenigen
Jahren wegen Beleidigung eines sozialistischen Gewerkschafts¬
sekretärs zu empfindlich hoher Geldstrafe verurteilt und das Ee-
richtserkenntnis seinerzeit im „Volksfreund" auf Kosten des Be¬
leidigers publiziert . Die bisherige Mehrheit des Vorstandes war
den christlichen Vertretern Vorbehalten. Nach dem Motto : Helf,
was helfen mag , gab die christliche , nationale Arbeitnehmerschaft
in Blaufarbe ein Pamphlet von Flugblatt heraus , das den geisti¬
gen Nährvater und christlichen Stilisten nach seinen bekannten
Redensarten in jeder Zeile erkennen läht . Wenige Kostproben
aus Armbrusters christlichem Wortschatz im Flugblatt seien hier
wiedergegeben : Saustall , gesäubert , Schuldenwirtschaft, Maul ,
Komiker, verhaßte Christliche, regierte Kasse . Inhalt , Ton und
Tendenz des Flugblattes standen auf so niedrigem Niveau , dah
wobl die örtliche Zentrumsvartei an den sichtbaren „Taten " des
stadträtlichen Arbeitnehmervertreters als einem verlorenen Sohn
denkbar wenig Freude haben wird . Mehr Nüchternheit ist hier
notwendige Voraussetzung. Für die freigewerkschaftliche Liste wur¬
den 1158 Stimmen abgegeben, für die christliche nationale Liste
votierten 1088, somit siegte auch im gut christlichen mittelbadischen
Zentrumsland die sozialistische Idee .

Christliche Treibereien
Man schreibt uns : Die Wahlschlachten für die sozialen Wahlen

in Baden -Baden sind nun beendet. Die Christen, vornehmlich der
Herr Stadtrat Armbruster mit seinem Gefolge, haben es nicht
verhindern können, dah die verbabten freien Gewerkschaften bei den
Ortskrankenkassen-Vertreterwahlen gegen die letzte Wahl einen

Gewinn von 5 Mandaten zu verzeichnen haben. Gewiß hätte das
Resultat noch besser ausfallen können , jedoch fällt mit einem Streich
nicht gleich ein Baum . Die Wogen bei dieser Wahl gingen sehr
hoch . Versammlungen über Versammlungen wurden beiderseits
abgehalten und ging es in einigen Versammlungen sehr hoch her.
Der Neid muh es dem Herrn Stadtrat Armbruster lassen , er hat es
sich bei den Wahlen schon etwas kosten lassen . Es standen ihm ja
auch , um die Arbeit leisten zu können , genügend Verkehrsmittel
zur Verfügung . Dah- er lediglich allein als Redner in den Ver¬
sammlungen in Betracht kam , lag wohl hauptsächlich daran , weil
keiner seiner Gesinnungsgenoffen den Buckel für die gemachten Sün¬
den herbalten wollte.

Den Vogel hat jedoch der Herr Armbruster in der Bletzer-Ver-
sammlung abgeschossen, wo er sich unglaubliche Entstellungen leistete.
Seine Behauptung , daß in der Jnnungskrankenkasse die freien Ge¬
werkschaften die Mehrheit im Vorstand und Ausschuh hätten , hat
auf die Wähler , die der freien Gewerkschaftsbewegung nahe steben ,
nicht gewirkt. Eines mub man jedoch Herrn Stadtrat Armbruster
ebenfalls zu gut buchen , er bat die weibliche Wählerschaft gut
an der Strippe .

Nun ist auch die Wahl der Vertreter zur Buuse -
werke - Jnnungskrankenkasse am 15 . November vorge-
nommen worden. Die freien Gewerkschaften haben ihre Wahlarbeit
ganz im Stillen erledigt . Alle Vorarbeiten wurden gut und sicher
getroffen . Die Christen glaubten schon vom Anfang an, mit un¬
lauteren Mitteln arbeiten zu müssen . - Die freien Gewerkschaften
hatten durch zwei Annoncen ihre Mitglieder zu einer am 12 . Ok¬
tober stattfindenden Versammlung eingeladen und sollte in dieser
Versammlung Stellung zu den Wahlen genommen werden. Die
Christen kamen dann auf den Gedanken, die Versammlung zu
h i n t e r t r e i b e n . Sie haben am 12 . Oktober (also am Tage der
Versammlung ) einen ihrer Boten als Radfahrer losgeschickt, der
auf allen Baustellen bekannt macken mußte, dah die Versammlung
nicht am 12 . Oktober und auch nicht im Baldreit , sondern erst am
13. Oktober und im Bletzer -Saal stattfinden würde . Der Zweck
dieses Streiches wurde leider erreicht , denn der größte Teil der
Bauarbeiter lieh sich durch die Christen täuschen . Unsere Versamm¬
lung fand dennoch statt . Es wurde beschlossen, sich in die Ver¬
sammlung der Christen zu begeben. Der Beschluh kam jedoch nicht
zur Ausführung , weil der Herr Stadtrat Armbruster drohte , sobald
Mir in ihre Versammlung kämen und das Beschlossene zur Aus»

fübrung bringen würden , würde er uns wegen Hausfriedensbruch
anklagen, er habe den Saal gemietet ( ! !) . Von unserer Seite wurde
der obere Bletzer -Saal ebenfalls vorsichtigerweise festgelegt. Die
Christen marschierten in einer Stärke von 15 Mann auf . Unsere
Versammlung war selbstverständlich auch nicht gut , sondern sehr
schlecht besucht , jedoch waren bei uns immer noch zwei Besucher
mehr.

Seit dieser Versammlung hat man von den Christen nichts
mehr gehört . Trotzdem Herr Stadtrat Armbruster noch am Vorabend
der Ortskrankenkassenwahlen gedroht hatte , das Verhältnis der
Vertreter in der Jnnungskrankenkasse noch mehr auszuschlachten , bat
er offenbar den Mut dazu doch nicht mehr aufgebracht , resv . hat
er dazu wohl keine Gelegenheit gefunden. Unsere Bauarbeiter ,
gleich ob organisiert »der unorganisiert , haben sich durch Stadtrat
Armbruster nicht irre machen lassen , sie haben bei der Wahl zur
Jnnungskrankenkasse die Stimme zum gröhten Teil für die , Liste
der freien Gewerkschaften abgegeben. Ganz verdutzte Gesichter gab
es auf der Seite der Christen bei der Auszählung der Stimmzettel .
Das Resultat ist, daß die freien Gewerkschaften ihre Sitze , die sieist.im Jahre 1921 sich geholt , behauptet haben . Es wurden im ganzen
361 gültige Stimmzettel abgegeben. 8 Stimmen waren ungültig
und zwar 6 für die Freien und zwei für die Christen. Für die
Christen sind abgegeben 110 gültige Stimmen . Für die Freien find
abgegeben 251 gültige Stimmen . Es waren 8 Vertreter zu wählen
und erhalten die freien Gewerkschaften wieder ihre 6 und die
Christen ihre 2 Vertreter .

Die freien Gewerkschaften haben durch diese Wahl gezeigt, daß
sie auf ihre Wähler bei derartigen Wahlen bestimmt rechnen können.
Jetzt muh es aber auch Aufgabe aller an dieser Wahl beteiligten
freien Gewerkschaften in Baden -Baden sein , gemeinschaftlich für den
Aus - und Aufbau der Organisation Sorge zu tragen . — Ihr Männer
vom Bau , verlaht Euch auf Eure Kraft , stärkt die Orgauisationen
und würdigt dieses Resultat , rum Schaden der Christen, zum Vor¬
teile der freien Gewerkschaften . A . B.

Selbstmord . Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr nahm sicheine unbekannte Frau durch Ertränken im Waldsee das Leben. Die
Leiche wurde von einem vorübergehenden jungen Mann mit Hilfe
des Waldhüters aus dem Waffer gezogen und in die Leichenhalle
gebracht .
Sffendurg

Auf zur Wahl !
Die Vertrauensmännerwablen zur Angestelltenversicherung

finden morgen Sonntag statt. Die Vertrauensmänner bestimmen
auch die Zusammensetzung der oberen Versicherungsinstanzen, des
Verwaltungsrates der Reichsversicherungsanstalt, der Beisitzer für
die Versicherungs- und Oberversicherungsämter und des Reichsver¬
sicherungsamtes. Infolge der großen Bedeutung der Wahlen für
sie Angestellten findet ein scharfer Wahlkampf statt zwischen den
Sauvtausschuhverbänden und der Afa und dem Werkmeisteroer¬
band . Geradezu demagogisch arbeiten die Hauvtausschuhoer-
bände gegen die Asaverbände . Die Afaverbände hielten am Don¬
nerstag eine Versammlung ab , in der das Afamitglied Ritter
aus Freiburg sprach . Mit den gegnerischen Verbänden gab es einen
scharfen Zusammenstoß. Es ist selbstverständlich, dah die Angestell¬
ten, die zu Gunsten der Versicherten einen Aue 'Ausbau der Angestell¬
tenoersicherung wollen , nur die Liste des Zentralverbandes der An¬
gestellten und des Bundes der technisch industriellen Beamten
wählen können. Die Werkmeister wählen Liste 0 des deutschen
Werkmeisterverbandes . Die beiden Verbände fordern : Ausbau der
Versicherung für alle Angestellten, Erhöhung des Grundbetrages
der Rente auf 720 <M , Steigerung der Rente um 20 v . H . , Erhöhung
der Kinderrente auf 180 Jl und Herabsetzung des rentenberechtigten
Alters auf 60 Jahre . Also , Angestellte wählt Listen v und C.

Tödlich verunglückte bei der Karlsburg der 40jährige Zim¬
mermann H a i I ch aus Bohlsbach. Durch ein Personenauto wurde
er zu Boden geworfen. Er starb auf der Einlieferung in das
Krankenhaus . *

Ketzr
Kittersburg -Langhurst . (Unfall ) Als der 20 Jahre alte

Landwirt Xaver Fiesel aus Kittersburg die Landstrabe von
Offenburg nach Kittersburg mit seinem Fuhrwerk nach Hause fuhr ,
bemerkte er in dem Graben an der Landstrabe eine Person , die nur
noch mit dem Kopf aus dem Wasser herausragte . Er eilte sofort
zur Stelle und zog den nahe am Ertrinken Stehenden aus dem
Waffer. Es fvar der Waldhüter Hof st etter aus Langhurst . Der
Verunglückte war bereits bewußtlos und wäre zweifellos ertrun¬
ken, wenn nicht Hilfe gekommen wäre . Wie er in den Graben kam ,
darüber besteht noch keine Klarheit .

es

Letzte Nachrichten
Ruhestörungen in der Rudapester

Technischen Hochschule
Budapest, 18. Nov. Im Laufe des heutigen Vorwi^^ D

in der Technischen Hochschule wiederum zu ^
judemei .^

.
Kundgebungen . Aus diesem Anlaß batte der Kultusmn jndem Rektor der Technischen Hochschule eine Besprechung ,
beschlossen wurde, daß der Rektor gegen alle Teilnehmer ^
Ruhestörungen das Diszivlinarverfabren einleiten und me
störer bis zum Beschluß des Diszivlinarsenats vom De!
Hochschule aussperren wird .

Reichskanzler und Einheitsfia^
WTB . Berlin , 18 . Nov. Bei einem heute abend vom ,

der Berliner Presse im Kaisersaal des Zoologischen jjj
«ebenen Essen »u Ehren der Reichs- und der preußische" U
regierung , ru dem die Mitglieder beider Regierungen fast
erschienen waren , führte Reichskanzler Dr . Marx nach be" r
ßungsworten des Vorsitzenden des Vereins der Berliner
auf seine Münchener und Weiner Reise bezugnehmend au», ^
sicher , auch im Namen des Reichsaußenministers zu
er sage , daß die in Wien empfangenen Eindrücke ttef und (t
fortwirken würden . Man habe über diesen Besuch sehr ^
biniert und orakelt und hinter ihm alle möglichen Motive v
Der wahre Grund des Besuches sei aber gewesen , erneut "
lichen Beziehungen zur österreichischen Regierung zu bekuvw* ;
die Zuneigung »um deutschen Volke in Oesterreich zu bekenn ^
herzliche Empfang habe bewiesen, daß unsere Gefühle tu
Land aufrichtig erwidert werden. Uebergehend zu feinen
chungen mit dem bayerischen Staatsministerium , die in rua»
Offenheit und vollstem gegenseitigem Vertrauen geführt
seien , erklärte der Reichskanzler »um Verhältnis zw>I^

"
ft,| VlVIt ) V*"*-*V***V vv * «rfrv***/ .» »~ *H7*V*■ 1 /» «i

und den Ländern , daß seit,der im Herbst stattgefundenen. j ** ^Uim VCH vUt ) (« 14 UH |4 (lUÜUtri UHWVHV ;; -
flder Ministerpräsidenten sich die Ereignisse schneller entwrcken f

und der Gedanke, daß eine Neuordnung der innerpoliti <P -̂
bältuiffe des Reiches erforderlich sei, habe sich in weiten v -, .
Deutschlands durchgesetzt . So müffe das für unsere isr M fc
schwere Gewand der Behörden und BerwaltnngsorganisatnmM »
ein leichteres, zeitgemäßeres ersetzt werden. So wichtig diese 1 I Hs
sei, so könne auf diesem Gebiet doch nur ganz behutsam
gen werden. Man müffe daher »wischen den Ländern unters
welche den Willen und die innere Kraft besäßen , ihr eigenes ^
liches Leben weiter zu führen und den Ländern , bei dcncs .̂

Voraussetzungen nicht ruträfen . In den Beziehungen der ^
Länder zum Reich eine Aenderung eintreten zu lassen , IMden Augenblick nicht die geringste Veranlassung vor . Bei o
Ländern müsse es eben das Bestreben der Reichsregierm̂ .
eine Regelung zu suchen und zu finden , welche dem Wuroost
Länder und der neuen Erfordernisse entspreche . ^

Briefkasten der Redaktion
t ,

Achern . Vorschläge zu Krankenkaffenwahlen können "" j
wirtschaftlichen Vereinigungen und nicht von volttlssh i
ganisationen eingereicht werden. Die Wahl kann desba ^
fochten werden.

Si

\ \
Der „Volksfreund" druckt

Berliner Devisennotierungen <Mittelkurs )-

17. November 18.
Geld Brie Geld

Amsterdam 169.21 169 55 169 .05
Italien . . 22.81 22.85 22.79
London . . 20.417 20 457 20 .39?
Newyork . « « • * « • • 1 $>oIL 4.187 4. 195 4. 184
Paris . . . 16.455 16495 16.455
Prag . . . • • • • • • « 100 ftt , 12.411 12.431 12.403
Schweiz . . 80.775 80.935 8071
Spanien . . 71 .22 71 .36 7120
Stockholm . , 12 .78 113.00 112 69
Wien . . . . . 100 Schill,na 59.04 69.16 59 0° ^

h

Sendefolge der Stldd.
Rundfunk A . -G . RUNDFUNK Stuttgart Well©

Freiburg Weil ®

Sonntag , 20. Nov. 11 .30 Uhr :
Morgcnscicr . 1 .15 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag
Universitätspros . Dr . I . Verwehen,
Bonn a . Rh . , . Bedeutung der
Form " . 3.30 Uhr : Märchenstunde.
4 Uhr : Uebertragung aus der
Stiftskirche , Oehringen , . Judas
Makkabäur " . 6.15 Uhr : Vortrag
Dr . Schefold, Ulm, . Das Kind und
das Spielzeug " . 6.45 Uhr : Ueber.
tragung aus «Karlsruhe , Vortrag
Redakteur St. Joho über . Hermann
Burte " . 8 Uhr : . Ein Spiel vom
Tode" . 9 .15 Uhr : Literarisch-mufi-
kaltfche Abendfcier.

Montag , 21 . Nov. 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
Nachmtttagskonzert . 6.15 Uhr : Vor¬
trag Dr . St . Löwenberg : Journa -
lismus in der Vergangenheit . 6.45
Uhr : Bastelstunde. 7.15 Uhr : Vor¬
trag Patentanwalt Schwaebsch aus
Stuttgart . Ueber das Patentwesen " .
8 Uhr : Die Jagd nach dem Glück.
9 Uhr : Uebertragung aus Frei¬
burg „Konzert" .

Dienstag , 22 . Ro». 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
Nachmtttagskonzert. 6.15 Uhr : Vor¬
trag Dr . E . Müller , Stuttgart ,
. Das heilige Reich der Deutschen" .
6.45 Uhr : Vortrag Untversitätsprof .
Dr . Verwehen , Bonn : . Form und

Weltanschauung" . 7.15 Uhr : Vor¬
trag Fregattenkapitän Spieß , Ber¬
lin , . Besuch bei den DeutschenSüd -
westasrikas" . 8 Uhr : Uebertragung
aus dem Konzertsaal der Lieder-
hallc, Stuttgart : Sonder -Konzert,
anschl . Wunschabend.

Mittwoch, 23. Nov. 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . Freiburg sen¬
det : Schallplattenkonzert . 2 Uhr :
Freiburg sendet: Werbevortrag . —
3 Uhr : S 'Gretle von Strümpselbach
erzählt , Georg Ott - Nundsunkorche-
ster . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert.
6.15 Uhr : Vortrag E . Wittich aus
Stuttgart : . Ueber den Zigeuner -

vogel, die Jgelhunde und die Na-
tionalspeise der Zigeuner " . 6.45
Uhr : Berusskundliche Vorträge . 7.15
Uhr : Etnsührungskursus in die
spanische Sprache. 8 Uhr : Sinfonie -
Konzert. 9.45 Uhr : 26. Aufführung
der Kammeroper des Süddeutschen
Rundfunks . Die Witwe Graptn " .

Donnerstag, 24. Rov . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . Freiburg sen¬
det Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
Nachmittagskonzert. 6 .15 Uhr : Dra¬
maturgische Funkstunde. 6.45 Uhr :
Aerztevortrag . Ueber den Schmerz" .
7 .15 Uhr Schachsunk . 7.45 Uhr :
Bäderstunde . 8 Uhr : Einführender

0*3
Vortrag von der Kalchre »

^ ^gart , zur Uebertragung —.
bürg i . Br . : . Die Räuber , r -k
Vortrag Dr . M . Krüger : -
Dramaturgie " .

Freitag , 25. Nov. SjuM, -,
det 12.30 Uhr : Schallpla«^ ,cfl
Freiburg sendet: Schaum"

^
zert. 4 Uhr : AuS vcm -
Frau . 4.15 Uhr : Na-M '

„ z
zert. 6.15 Uhr : Ueberiras
Karlsruhe : . DramaturgO " <y(. .ovIlUwVUlJv » jjJlJTClIrlWlW1'“ „ ' ,A |
stunde" . 6.45 Uhr : Dorira » v
Demker, Stuttgart : «® .an Ostasicn" . 7.15 Uhr - 0tt
Max Bing , Berlin .
großer Menschen : Letzter ^

»
letzte Stunde " . 8 Uhr : OV gfi M

Samstag , 26. Nov. 1 R » .RADIOKÖNIG plattenkonzcrt . 3 Uhr : 7^ ^ ! *1
stnude. 4 Uhr : Unterha" B «H,

Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u . An- «■pfitennenmaterial komplett jHfl

von Mk. Hftfi an
Günstige Zahlungsbedingungen
Gauberatung u. Prospekt kostenlos

zert. 6.15 Uhr : UcbcrtM,, ^ K
Freiburg i . Br ., Vortrag V '*'
v! Schulze-Gävernitz : ÄsA .
Wirtschaftsleben . 6.45 U*1«,,A ^
Direktor Ziegelmater , ^
Sozialfürsorge . 7.15 ?
Stuttgart und Freibus ?

' L^ Ijläh
R . Tschorn, Stuttgart :
Gymnastik. 8 Uhr : Vfaus. dem großen Saale . .st.
Halle in Karlsruhe : “
Uhr : Funkbrettl . 11—12 **"
mufft aus Frankfurt a.

Trage SchmucK ! Du gewinnsl !
Zur Gesellschaftstoilette gehört ein de¬
zenter Sehmuck, eine flache Herrenuhr
in moderner Ausführung oder eine zier¬
liche Armbanduhr. Ich führe darin ein
großes Lager, welches Sie ohne Kauf¬
zwang besichtigen können. Mein Grund¬
satz : nur Qualitäten, billige Preise und

günstige Zahlungsbedingungen
Uhrenhaus

| £ | YYEL
Am Stadt -

RICHARD
Fernruf 2540

garten 1
Fernruf 2540

Radio !Zur Lieferungvon kompl.
Ilnndfunkanlngen in ]ed .

Preislage von 170 — RM . an mit Laut¬
sprecher und aufmontierter normaler
Hochantenne , Einzelteile in Qualitäts -
ausführung usw. empfiehlt sich
Radio-Haus W. Dörmann

Kaiscrstraße 80
gegenüber Warenhaus Knopf. Tel. 4072

Umbau und Reparaturen von Apparatenwerden sorgsamst ausgetührt
Akkumulatoren - La de Station !

Vorführungen
Angebote bereitwilligst ^o>> &
Kulante Zahlungsbeatng'BTftij«5>

Rheineiektra
Hauptstr . 70, Tel 40. 45, 59 ; B ''
Hirschstr. 2 Tel. 1161 ; Pforzb?*r
Karl-Friedrichstraße 44 , Tel
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3 ausserordentlich billige Serien

IRREN - STOFFE
Besteche

einfach bis
| hochfein finden
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GonderAnaebot
zu ganz besonders
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Breiig

Kammgarne , gute , solide , tragfähige Qualitäten

Mk. per Meter

a uister-stofie

Billige Preise in
ArbeitShosen 8049 |
Streifhoseu
Sporthose «
Manchester -« » ,üge
Montenr - Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha« . BernsSkleider -

sabrikation
OM Weber

Karlsruhe .

billigen
(Mjjtznn r . Wolle gestrickt, viele Farbe » und Formen für Damen
«VdN 8 »N und Kinder . . von
ChnlC reine Wolle gestrickt , extra groß und lang , Streifen -
wstUill muster . von
iKarnitnron Shals und Mützen, für Damen und Kinder , reine
VUlllllUlcU Wolle gestrickt . -. . . von Jt .

reine Wolle, feine Qualität , weiß, schwarz und
in vielen Farben . von

reine Wolle, mit farbigem Besatz, schöne mo¬
derne Farben . von
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053

Jamev-Westen

in wunderbaren Qualitäten und allen Preislagen

Leipheimer «

"

Ml

huriUtäisstköket
olz-Gutmann
Ständige Ausstellung

von Uber

anz-
J. Braunagel
nowacKsaniags 13

Telephon 5859
— 8tU

j Beginn neuer Kurse.
Auub Gioxeimiterriefet

StB. Anmeld. Jederzeit .
8356

m

100 Muster - Ammern

e und ) tfiehen !
^ ttttigung «rbaten ! Besichtigung erbeten ;

Früher : Kaiserstr. 109 : Jetzt :

Ur Karlstraße 30

srov

die Kunrtausrtcllu rig der |
BadüchenKunft -Lö ttcric
Karlsruhe , Orangen « - Ge¬
bäude , Bans - Chom » ftr .

*^ °hntajr , den 20 . JSovember »H2/
Eintritt frei 1 cs <8

c. Phönix
^neurichshoisaar

Rn, stag , 1 » . N « t ^ abds . 8 Uhr

äjscftenrunile zu oen süduiest-
SWüs»

»■risruli

I . B . C . Stuttgart
Heros Karlsruhe
Phötttx Mannheim
( Boxabtellnnn )

miHiimiiiimnmtmiHirmimiuiic
"

Armband-Uhren
in Gold von Jl 40 .— an
in Silber von Ji . 16.- an
Garantie 1. gutgehend

empfiehlt
Chr .FranhieBoidsdimied

Karlsruhe *37
Kalserpassage 7 a

Aenderun « der fiädt . Bauordnung.
1 Mit Zustimmung des Stadtrats und nach Voll
zichbarkeitSerklärung der Herrn LandeSkommissärS
vom 28. Oktober 1927 wird die Bauordnung für die
Landeshauptstadt Karlsruhe vom 29. März 1912
wie folgt geändert :

§ 89 erhält folgend« Fassung :
-Ztmmcrfeuerungen dürfen nicht in Kamine von

Dampfkesseln, gewerblichen Backöfen , Rauchkammern
ebenso nicht in Kamine von Betrieben , die unter
88 100 und 101 der Landesbauordnung fallen, sowie
in Kamine von Zntralheizungsanlagen aller Ari
eingeleitet werden . Vorhandene Anschlüsse sind zu
Entfernen . t ^1 Außer Betrieb gesetzte Anlagen der in Absatz
«-«nannten Art stnd im Falle der Einleitung von
Z mimerfeuerungen an den Kaminen in stcherer
Weise zu vermauern .

ist verboten , in Kamine , in die Ztmmerfeue,
run gcn eingeleitet werden , Abschlutzschieber einzu-
setze t : vorhandene Abschlußschieber sind zu bcsciti
8

8 ,t36 der genannten ortSpolizeilichen Vorschrift
erhält in Absatz 1 folgende Ziffer <-) :

, g) wenn Feuerungsanlagen der in ß 89 dieser
Bauordnung genannten Art in bestehende
K amine eingeleitet werden sollen. 1907

Kar ,vs r u h e , den 16. November 1927 .
Der Oberbürgermeister

S
'4>8*'

%

. ^ _ Fidelilas“
U . Not , abends 7 Uhr ,

Kämmerer , Wald -

tafbstfeier
«Oq ^ " eBenden Kennen
W T***unterhaltung jl =

Und Gönner des Rad - :j |‘
reundlichst eingeladen . | j =

mv

1

Leonhard
^ »h^ ttlsiisn«i,rg,zÄiM Kirnnrts

„ T «tr . go . Tel . 4942 .

X

«11 3runs? von
iLphd Licttamagen

** kUstr'e u Hausbedarf
lonsmaterfäßen

ppcr
^ Herd ?“

md Mstopsy
luimuiiiuiiiiimu

nach wie vor hei

V||

A .b\ "«senberger §
Mützen - und Marienstr . 32 §
^882 12 Monatsraten . |
"' '■■IltllllllllllllllMlIllllir.tHllllinilltlllim ?

Mgtzmeine Srlskrankenkaffe
Karlsruhe.

; die Neuwahlen der Bertreter in den
K assenausschutz bcir .

Gemäß 8§ ^ 9—21 der Wahlordnung bringen wir
hiermit zur Kenntnis , daß auf Grund der stattge-
babten Reuwoiilen als Ausschussmitglieder mit
Wirkung vom 1. Januar 1928 aus die Dauer von
füns Jahren sjchvählt worden stnd :

Als Vertreter der Arbeitgeber :
1. Blum Ernst , >Schlossermeifter
2. Vogel Leo , Fch wikant i . Fa . Vogel u . Schnur -

3. Klingen Gertrud , Wwe.
4. Ackermann Dr . ä arl , Direkttons -Asststent t . Fa .

Berlin -Sarlsruhe » Jndustriewerke
5 . Finkenzeler Ernst . Kaufmann
6. Schwobentba Oskar , Schlosscrmeister
7. Rosenfeld Dr . In » ns , Kaufmann i. Fa . Ett -

linger u. Wormser
8. Schwank Babetie, Lstve . , Friseurgeschäft
9. Stein Wilhelm . Gas twirt

10. Bielhaner Otto , Oei onomierat
11. Heinshetmer Ott », R» chtSanwalt
12. Oberle Carl , Malerm eister
13. Huber Dr . OSkar. Ri -chtSanwalt und Syw

dikus
14. Beter August, Direktor ,i . Fa . Gebr . Leichtlin
16. Niethammer Rolf , Gest häffSsührer b . Bad .

Fettschmelzc
1«. Lipp WilbeM , Slektr .-Jnt ' .-Meister
17. Lutz Friedrich . Prokurist t ■ Schürer u. (Jo.
18. Kolb Wilhelm , Schreiner» -eister
15. Westphal Walther , Syndikus - b . Verband bad.

Einzelhandel
20. Freund Richard, Konditorma 'ster
21. Kroucck Heinrich. Fabrikdiren or b . Kathreiner

Malzkaffecfabrlk
22. Kixpban Wilhelm . BäckermeisX r
23. Hauffer Georg , Blcchnermeister
24. Sonncborn Robert jr ., Kauflnann t . Fa .

Sonneborn i -

DURLACH !
Matratzen,Diwans j

Chaiselongues
Klubmöbel
sowie alle Arten

Polstermöbel
empfiehlt

Reparaturen jeder Art !
werden gut und billig aus -

gesührt 1490 |

A. SPOTH
Mühlstraße 16 .

25. Hartmeyer Adolf, Verlagsdirektor b . VolkS -
freund

26. WaShausen Friedrich , Buchbindermeister
27. Glaser Karl , Malermeister
28. Ratzel Friedrich , Gipsermetster
29. Maybach Eugen , Markctcur
30. Seitz Oskar , Schmicdmetster.

Als Bertreter der Arbeitnehmer :
1 . Barth Karl , Maschinenarbeiter b. Mark-

stahler «. Barth
2. Btrkhofer Maria , Sekretärin , sreiw . Mitglied
3. Burkart Hermann , Ztgarrcnmacher b . Rieger

u . To.
4. Bürle Anna , Kasstercrtn t . Fa . W . Boländer
5. Eoblenz Heinrich, Buchhalter t. Fa . Erich Kratz
6. Dilli August , Geschäftsführer b . Zcnlralvcr,

band der Hotel-, Rcstaur . und Kaffce -Angc
stellten

7 . Dochat Wilhelm , Elektriker b . Brauerei - Ges ,
Moninger

8. Eckstein Wilh., Schlosser i . Fa . Schaerer u . Co ,
9. Ehrenmann Josef , Schmied b . Rupp « . Möller

10. Erb Gustav , « rbeitersekrctär v . Ortsausschuß
Karlsruhe der A .D .G.B . angeschlossenen deut¬
schen Gewerkschastsbundes

11. Faber Heinrich, Bürodiener b . Geschw . Knopf
12. Faßbender Martin , GewerkschastSsckretär, frei¬

williges Mitglied
18. Flößer Karl , Geschäftsführer b . DeuffchcnDer

kehrSbund
14. Fütterer Berthold , Schleifer v. Schnellwaagen-

fabrtk
15. Geistes Robert , » rastfahrer v. LebensSedürsntr -

veretn S
16. Götz Albert , Schneider v. Schneidermeister

Fr . Perle
17. Grupp Karl , Holzdreher b . Maschinenbau¬

gesellschaft
18. Günther Rudolf , Schriftsetzer b . BolkSfreund
19 . Gutmann Adolf, Säger b . Fuchs u . Söhne
20 . Gwinner Friedrich , Werkmeister b . Nagel

u . Weber
21 . Halft Franz , Schlosser b . Schnellwaagensabrik
22. Hatz Hubert , Oberkellner b . Hotelier Baumgart
23. Holl Wilhelm, Gewerkschastssekretär b . Bange ,

werksbund
24 . Holzmann Eugen , Schneider b . Schröder u,

Fränkel
25. Hörmann Eugen , Schlosser b . Maschinenbau-

gesellschast Karlsruhe
26. Kahles Franz , Maler b , Dtaatl , Majolika
27. Kappes Joses , Schreiner b . Gebr . Muser
28. Kirsten Felix , Gewerkschastssekretär, sreiw.

Mitglied
29. Kluge Eduard , Gewerkschastssekretär b . Metall -

arheiterverband t
30 . Koch Rudolf , Buchbinder b. C. F . Müller
31. Koch Wilhelm , Geschäftsführer b. Gemeinde^

und Staatsarbeiter -Berband
32. König Eberhard , Brauer v . Brauerei

Schrempp-Prtntz
33. Krones Peter , Buchbinder d. Südd . DiS

kontogefellfchast
34 . Kruft Gotffrted , Bersscherungsbeamter , sreiw.

Mitglied
35. Kunz Theodor , Maurer b. Berlin -Karlsruher

Jndustriewerke
36 . Kurzmann Fritz , Maschinist b . Bad . Landes -

theater
37. Ltebmann Adolf, Lederarbeiter v . Bad . Leder¬

werk«
88. Mater Wilhelm, Geschäftsführer b . Buch-

drucker - Verband
39. Pietsch Robert , Bäcker b . Lebensbedürfnis -

Verein
40. Pöhler Markus , Erheber , sreiw. Mitglied
41 . Reiter Lina , Stenotypistin i . Fa . Rosenfeld

u . Co.
42 . Riedl Hans , Geschästsführer b . DeutschenLand¬

arbeiter -Verband
48. Roser Ernst , Platzmeister b . Wetstmann
44. Rothfust Ludwig , Kellermeister b . Brauerei

Montnger
45. Rothfust Wilhelm , Graph . Hilfsarbeiter b.

Badische Presse
16. Schillinge! August, Verwaltungsobersekretär ,

sreiw . Mitglied .
47. Schneider Marte , Hausgehilfin b . Dr . Bukoszer,
48. Seyfer Karl , Fabrikarbeiter , Erwerbsl .Fürs .
49. Simon Karl , Maschinenmeister b . Künstlerbund
50. Smura Paul , Geschäftsführer b . Verband der

Maler
51. Stüber Fritz, Küfer d. Christ . Rtempp
52. Sulger Franz . Schlosser b . Berlin -Karlsruher

Jndustriewerke
53. Tauer Josef , Musiker b . Palast -Lichtspiele
54. Tropf Gustav. Zimmermann , sreiw. Mitglied
55. Weber Karoltne , ZeitungSträgerin b . Bad .

Presse
56. Wer, Fridolin , Werkmeister, freiw . Mitglied
57. Winai Lina , Hausgehilfin b . Geh.Rat Prof ,

v . Beck
58. Wurster Paul , Säger b . Südd . Fournierfabrik

Harimann u . Co.
59. Zeeb Karl , Marmorpolter b . Rupp u. Möller
60. Zieher Peter , Schriftsetzer b . C . F . Müller .

Karlsruhe , den 16. November 1927 ,
Der Borstand :

W . Hof ,
1. Vorsitzender. 8337

in reine Wolle, nielang . Sportfarb .

Hemn-Snormeftez . .
Wder-PiillMr

K50
" an

65°
von

IO50
i " an

in schöner Ausführung , hübsche neue
Desfins . Größe 40 von

reine Wolle und Wolle mit Seide , einfarbig
und Jacquardmuster . Gr . 40 vonMdtt-Westm

S ‘l S
fft* Dame « , Pullover u , Rock, reine Wolle,vllllel JVU |HII1IC Wolle mit » 'Seide . K'Seiden » Strickstoff,

aparte Neuheiten , autzergew . preiSW . 24 .8« 22 . 8« i » , 8«
feine Wolle, gestrickt , Pullover mit Röck.

AssUtSkLUikiöUlkU chen, aparte Farben . . . . Größe 1 von

Damen - Strüm pfe
W»e Wolle kräftige Qualität , Überall verstärkt
IS Cochmik-Wolle .„eru , z-rbe» . 3 .«
IS Eochmir-Wole i.„«. .

mit Flor oder Wolle, meliert und plattiert ,
4 .08 4 .80

Soodttpofte » Ä 'SffiS o» I
Solange Vorrat alle Farben , Paar I

V"
an

Julius Strauß
189 Kaiserstraße 189 8SM

Diamant
Adler -

Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellsahlff . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - IlShlburn
üardtstr .27, Ecke Rneinstr

1886 Telefon 1886.

Eheschlichtungsstelle
für alle Stände

erteilt Rat in Eheschwierigkeiten, Sprechstunden
Montags und Donnerstags von 6 - 8 Uhr abends .
Rathaus Haupteingang , 1 , Türe links. 8341

Die beste 7̂ ,

Daueiwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

GekchSst
Andreas Weinig jr.
Karlsruhe , &aiferfh :.40

- ‘ft . .pKHUnt
Kaiser -

ff straße 176 |
"

m Telef . 339 .
Auch wir können !

Ihnen kein

PIANO
umsonst liefern ,

aber unserePreise
Zahlungs -

Möglichkeiten n .Qualitäten
bieten für Sie so
großeVorteile .daß

Ihr Entschluß
nichtmehrschwer
sein kann . Bitte
überzeugen Sie

sich selbst und
hören Sie sich un¬
verbindlich uns .
Instrumente an .

Aelt . Instrumente
werden in Zah¬
lung genommen .

eingetrag . Genossenschaft mit Deschr. Haftpmcht I

Mitglieder !

607b

5m bergangenen Geschäftsjahr erzielte
der Verein

43 243 9R6. oh Srnfirigung.
In kurzer Zeit werden

SSOMft. oodieMilzlleder
verteilt . Bist Du nicht auch dabei, an dieser
Rückvergütung teilzunehmen, um damit
Deinen Kindern eine WeihnachtSfrende zu
bereiten , so sorge dafür , daß Du wenigstens
das nächste Jahr dazukommstI Dieser ist so
leicht, wenn Du alle Deine Ware » im
eigenen Geschäft , im Konsumverein , ein¬
kaufst .

Wfr empfehlen
unseren 'Mitgliedern :

Mehl 00 , Mehl 0 , Brotmehl
Würfelzucker , Grieszucker
Kristallzucker , Kochzucker

Backrosinen , Korinten , Sultaninen
Datteln , Pflaumen , Feigen u.s .w.
Fst . amerikan . Schweineschmalz
deutsches raff . Schweineschmalz
Tafelbutter , Kokosfett , Margarine

Sü -Ma und Rama
Teigwareit :

Eiermakkaroni , Eierbruchmakkaroni
Eiergemüsenudeln , Eiersuppennudeln
Hartgriesmakkaroni often und in Pak .

Marinaden : -
Bismarckheringe in 4- und l -Ltr .-Dos .
Rollmöpse ln 4- und l -Ltr .-Dos .
Hering in Gelee in l -Ltr .-Dos .
Bratheringe ln 4- und l -Ltr .-Dos .

Alle Waren ln nur bester Qualität
zu niedrigsten Tagespreisen .

In unserem Laden I, Zehntstraße Durlach
führen wir :
Herren «, Frauen -, Mädchen - und

Kinder -Unterhosen
Windjacken für Damen und Herren

Ferner unterhalten wir ständig ein
reichhaltiges Lager in

Schuhwaren
besonders in Winterschuhen. Wir führen
Schuhe und Stiesel von den einfachsten bis
zu den feinsten Formen in nur bester Qualität
zu niedrigsten Preisen ,
Mitglieder i Seien Sie Genossenschafter
und kanfen Sie nnr im eigene « Geschäft I
1497 Der Borstand !
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P. P.
Ah litt feit nahezu 10 Jahren an einer

Hornhautverdickung infolge Stiefeldruckes am
linken Fuß . Die Stelle befand sich an der
inneren Seite am Gelenk der großen Zehe .
Alle Mittel versagten . Gelegentlich einer Be¬
handlung meiner Krampfadern befragte ich
den Arzt , waS da zu machen fei. Er meinte ,
die Stelle müßte abgemeißelt werden , was ich
natürlich ablehnte . . Ich kaufte mir bei Herrn
Apotheker Ernstberger , Sprudeldrogerie inBad
Nauheim , eine Tube

„ Schmerz laß nach
"

nebst Fußbad und verwandte e? nach Vorschrift .
Nach 4 Tagen nach einem Fußbad loste sich die
Hornhaut ab , die Wucherung ging zurück und
ich bin von meinem Schmerz befreit . Ich kann
wieder gehen und springen , soweit mein Alter
es mir gestattet , wie früher .

fr . Thielemann.aez . -

«Schmerz latz nach
" . nur 50 Mg.

«Le Ma Ra Doppelfutzbad
"

. nur so Pfg
sind in allen einfchläg . Geschäften erhältlich .
Alleinig . Großvertr . für Baden u . Rheinpfalz :

Gebr . Rennert, Karlsruhe »
Schützenstratze 57 .

Mieter- «»d Souoerein Mlsruhe
c. G. nt . b . H.

Wir haben auf 1. Juli 1928 gegen Baukvstenzn -
schuß zu vermieten

Neubau Geranieu -Sofirustratzer
3 Dreizimmerwohnungen .
Neubau Geranicu - Goethestratzer
4 Dreizimmerwohnungen .
Neubau Lchnehler - tzirschstratze r
1 Dreizimmerwohnung .

Bewerbungen von Mitgliedern wollen im Büro
Ettlinger Straße Nr . 3 bis spätestens Samstag , den
3. Dezember VS. IS . erfolgen , woselbst die näheren
Bedingungen bekanntgcgeben werden . Die Verlosung
der Wohnungen findet am Dienstag , den 6. Dezember
ds . IS ., abends 6 Uhr im Büro statt . 8347 '

Karlsruhe , den 18 . November 1927.
Der Borstand .

Arbeiter -
Wohlfahrt

Weihnachts -Lotterie

Gewinne
lm Werte

von Mark
Höchstgewinn

im werte von
Mark

Los Pfg .
Ziehung: 29. u. 30. Dezemb . i927

607500
50000
30000
20000
15000
10000

1 Prämie
im Werte von

Mark
1 Hauptgewinn

im Werte von
Mark

1 Hauptgewinnlm Werte voivon
Mark

Lose sind zu beziehen durch
vowshuchhandiung Karlsruhe

Waldstraße r8, Telephon 7022
Der Verkauf derselben findet im Wa¬
renhaus Geschw . Knopf , bei allen Ge¬
werkschaften u. in sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

7975

PrMsions-ReWer
do » altansässigem Tuchgeschäjt gegen hohe Provision

sofort gesucht .
Angebote unter 8342 an daS BolkSfreundbüro .

Große Posten

Daim - Honfelrti«
zu außerordentlich billigen Preise *1

von Samstag , den IS ., bis einschl . Samstag , den 26 . November

Bin Posten Bin Posten AM
Pllrslchtiaul - Gummi -Mäntel 11 75 Astrachan-Mäntel 34 -75
in verschieden Farben bis Gr. 48 -

" **
ganz getattert, sehr gute Qualitäten -

6319

Ein Posten
Warme Winter-Mäntel
mit PelzimitatlOn -Kragen . . , ,

Bin Posten
Warme Winter-Mäntel
ans karierten, englischart. Stoffen .

Bin Posten
Qttomane -Mäntel
m . Pelzimitat.-Krag , jngendl . Größen

Bin Posten
Zibeline -Mäntel
jugendl . Formen mit Pelzkragen .

12 .75
19 -75
26-75
29-75

Bin Posten
Kinder-Mäntel

y ln verschieden . Stoffarten , ie nachI Ansführ . u. Größe 24.75 16.75 12/75

Bin Posten
Ottomane -Frauenmäntel 3fj 75
mit Pelzkragenbis Größe 48 . VU *

39 -75
mit Pelzkragenbis Größe 48

Bin Posten ,
Ottomane -Mäntel
aparte Form ., reioh m Pelzimitat bee.

Bin Posten
Warme Schottenkleidet ^
mit langen Aermeln • • • • • • • >>“ «

Bin Poeten

Popeline-Kleider
reine Wolle, mit langen Aermeln »

Bin Posten

Ripspopefine-Kleider
gen. grosse

Bin Posten
Warme Morgenröcke
aus molligen Stoffen • • • 9.75 875

Ä
Ah

h

Bin Posten ast
Fesche WoDstoff-Kleider J1
ln Casha , Rips und anderen Stoffe **®? **Stoff #rf#/l
neuartige . .

Bin Posten I
Velontine-Kleider J
in verschied. Farben , mit PlisseeA°®*

Bin Posten 1

Seiden-Tanz-Kleider
reine Seide ln Licbttarben

Bin Posten

Crßpedeclilne-TaDẐ lder s
reizende Ausführungen , Mod/Farben

mmmm— mmmmmmk
Bin Posten

Kinder-Kleider
*

WER BILLIG
GUT,BEQUEM
.UND SCHNELL

nach 8 ucl amer iKa
reisen will, wählt die beliebten »Cap * ' Dampfer und
EinheitsmotorsdiiffeIII, Kl. »Monte Olivia «, »Monte
Sarmiento*, »Monte Cervantes« der

HAMBURG -SUDAMERIKANISCHEN
DAMPFSCHIFFFAHRTSGESELLSCHAFT
Auskünfte und Fahrkarten für alle Klassen durch

Hermann Mey le , Karlsruhe , Kalserstr . 141 . Ecke Marktpl .
Carl Wilhelm Wagner , OHenbnrg 1. B ., J ^ nge Straße 18.
Max Vogel , Bruchsnl , Durlacherstraße 6.
Hermann Göhrlnger , Pforzheim , im Rathaus . 1381

Lehrling
von Tuchgefchäft sofort'

acht . Alter nicht unter
7kJahren . Angebote unter
Nr .8318 a . b. VolkSsreundb

vbstbilume
Lpaiierbäume
Johannis - und Stachel »

bcerhochstämme
Starke Rutzbäume
Rose « . Flieder
Loniferen
können jeden Mittwoch und
SamStag mittag beim
„Kelterer " Wirtschaft beim
Bahnhof , Karlsruhe , ge-' ' 1483kaust werden .

Klotz . MvWlen
Bruchsal

hoher Verdienst
durchAnschaffung einer
SeiDstfahrsr - motor-
Bandsuge zum Brenn-

hoizscnneiden.
Linesolche billig abzug .

scblefi ft Roßmann
Kassel b 9 . ‘<96

Lege - , Zucht- und

y
Rassegeflügel
a . Art lies . gut u.
bill .PreiSl .grat .

L.Heiimutit Unterschupi Bd.

Peizmaniel. Füctise.
sumse, opsssnm

sowie alle
Pelzarten

kaufen Sie Jetzt am billigsten beim

Kürschner MMS .W
Erbprinzenstr. 3 Telephon 5019
Kalserstr.185 im Korsettgeschäft LaeasNachf.
MT Gengenbach : Sehlllerstr . 8

Teilzahlung gestattet / Enormes Lager , grSSte Answahl

BniBWimaUssBisnmaimsBiinBiiinmimmmirisBiBisnnttlBiistfn kirn

DIE MASSE
ist Ihr bester Käufer ! Wollen
Sie diese gewinnen , so müssen
Ihre Angebote nur durch den

VOLKSFREUND
das wirkungsvolle Insertions¬
organ für ganz Mittelbaden

7956

Mk .

Bin Posten las . Kttchen in
poin . und amerikanisch . Kiefern
nur Mk . 375 .— 815 .— 850 .—
Eichene Schlafzimmer mit
Spiegelschrank , Waschtisch mit
echtem weißem Marmor usw .

MO - 500 - 675 - 725 - 850.-
Nur Qualität ! — Kein Ramsch !
Freie Lieferung auch nach aus¬
wärts . JedZimmernachWunsch
ln eigener Werkstätte gebeizt
Kein Ladenverkauf sondern nur

Hauptlager mufilburg Landstraße 5]
£ . Schweitzer , Spezialität eichene MttbelJ

4-5 - Zinjner -lualMung
zu numeo mH

Angebote ti . G . H . an das Volksfreandbfiro

! ! 9omcnDorl ! !
föuueu Sie leicht be
seitigeu ! Dieses einfache
unschädliche Mittel teile

gern kostenlos mit
Frau M . Polonl

Hannover O 2 , Eden -
straße 30 a rmr

ÄÄttÄ
1et

1
i
" be

^iiiiiiiHmmmtiiitiMiiiiimiiimiiiiiminiiiiiiiiMimimiiiiiiiiiiifiit iiiiimiiiihh| ,i<| | ,M '

ELECTRICMit
'iid,
»Ul

Musik '
Apparat

ibi ar

%sind uck vergleichliche
MEISTERWERKE , £

an Tonwie -dergabe u . Aussta
Unsere Auswahl von hunderten ! *•

'
- . . .. , rs* V . ^

ganz nach Ihrem Geschmack ru
*

Sie ( Inden bei uns :
fiile ersten Qualität«*1
Niederste Preise
Bequemste Teilzahld*11’
t >\
NI

Sie kaufen im Spezialhaus
nicht teuerer aber besser

Bitte , besichtigen und hören
Sie unsere Instrumente

ftl!

», % n

\ 'i

Kit,
^

°ie

s
£ift

Ihr Besuch ist uns stets wilkomme^ ^ ,
?«Ihr

vfhm Sie erst später an eine
denken.

Anseh *1

l
Tel . 339 / Karlsruhe / Kaiser »*1’'

MiiiiiliilimiHiniimz iiiiiiiiiiiiiiNmiiiilliliimiminiiiimmiinnminii .nin " " "

Weg . Räumung d, GartenS
1« verkaufe», OLstbäume ,
hohe u . niedrig Beeren¬
sträucher . Rose » . , Rebe «
und Himbeeren . Große ,
Winterstr . 41a , II . r . 8316

Dmen -SA -Anzug
billig zu b«r,k . H156
GotleSauer str . l , III . r .

Frack -, Smoking -, Geh
rock-At izüg « verleiht

Franz
^

l . eck, Gartenstr . 7.

Line gutgehende Kantine ist zu ver¬
pachten . Nähere Auskunft beim Betriebs¬
rat der Firma i,

S. Ulell 8 SW,ns.
Rastatt .

gebrauchsfertig
fü r Anstriche aller Art

vorti >ilh . 1. Farbenhaus Hansa
Wa Jdstr . 15 , b . Colosseum

MM ! WAtei für s,m Zeitmil

Ourlacher Anz
Versteigerung von

Die Stadt Durlach versteigert g4-

Freitag , den 25 . Rovemve »

aus
vormittags 9 U8*>

der städt . Weidenkultur iw
l w e ’

240 Zentner Schäl

■' S
I N

Zusammenkunft bei der
Durlach , den 16. November >

Der Oberbürger « eiU<^

Versteigerung von
und Stangen ^

Die Stadt Durlach versteigert ^
am Montag , den 21 . Novem "

vormittags 8.30 U »e-

auS Distrikt I 10 . Oberwald '
62 aufgefchichtete RctShaufen r«.

Zusammenkunft bei der grossen »

Am Dienstag , den 22. Rovenw
vormittags 8.30

Distrikt V 9 . Bergwald '
440 Derbstanfrn 8. tf *’ j ,

aus

Zusammenkunft beim Zündhütck ^ ^

auS

Am Donnerstag , den 24. R »ve^
vm mittags 8 .30 Uv

Distrikt VH . Turmberg '

84 Derbstangen 5. Klage
1140 ReiSstangen 1 . biS »-

8 Ster Prligelholz . ^
Durlach , den 16. Novembet

1#

Der Oberbiirgertne0
*

C

I
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 19 . November 1927

Sefchichtskalen - er
19. November: 1808 Steinlche Städteordnung — 1828 fKomp .

Franz Schubert — 1858 fRobert Owen , soz . Utopist — 1869 Eröff¬
nung des Suezkanals — 1871 Grund , d . „Berl . Arb .-Bund .

" —
1890 fSchwed . Maler K . G . Sellqvist — 1924 Lee Stack , Engl . Ober-
befeblsbaber in Aegypten, ermordet . „ „

20. November : 1602 "Euericke , Erfinder der Luftpumpe —
— 1910 fLeo Tolstoi — 1918 Bestattung Berliner Rcvolutionsovfer
1815 Zweiter Pariser Frieden — 1899 Zuchthausvorlage abgelehnt
— 1923 Höchster Dollarkurs : 4,2 Bill . — 1925 fSoz . Dr . Heim.
Weyl , Berlin — 1925 Poln . Kabinett Skrzynski

Berufliche Äufklärungsvvrträge - es
Karlsruher Arbeitsamtes

Die Vortragsreihe über die handwerklichen Berufe fand am
Mittwoch , den 16 . November ds . Js . ihre Fortsetzung. Im ersten
Vortrag sprach Herr Vuchdruckereibesitzer Wetzel über den

Buchdrucker und das graphische Gewerbe
In einführenden Worten machte der Referent auf die kulturelle

Bedeutung und Wichtigkeit des Buchdruckerhandwerks aufmerksam.
Bedauerlich und betrübend für die jetzigen und zukünftigen Berufs¬
anwärter sei die unerbittliche Bestimmung , daß nur eine ganz be¬
schränkte Zahl von Lehrstellen zur Besetzung gelangen dürfe . ( Daß
diese Bestimmung geschaffen wurde , um einer Lehrlingszüchtung
vorzubeugen und eine gute Ausbildung zu erreichen, sowie eine
Ueberfüllung des Berufes zu verhindern , ist für den Referenten
scheints Nebensache oder für ihn ohne Interesse . Die Red .) Z . Zt.
falle auf 4 Gehilfen durchschnittlich nur 1 Lehrling . Darüber könne
auch nicht die dauernd fortschreitende Spezialisierung hinweghelfen .
Der Vortragende nannte die verschiedenen Zweige in seinem Be¬
ruf , zunächst den Schriftsetzer, an dessen Arbeiten sich die Tätigkeit
des unbedingt gut oorgebildeten und den Besitz allgemeiner Kennt¬
nisse benötigenden Korrektors anschließt. Gesunde Augen,
Intelligenz und eine allgemeine körperliche Gesundheit verstehe sich
für den Schriftsetzer ebenso wie für den weiter ausgebildeten M a «
fchinensetzer von selbst . Der Drucker muh ebenfalls ein
gutes Auge, Farbensinn , scharfes Gehör und eine allgemeine Ge¬
sundheit besitzen. Plattfüße und Krampfadern schlössen von diesen
Berufen aus . In diesem Zusammenhang wurde noch der Beruf
des Stereotypeurs , des Galvanavlastikers und des Schweizerdegens
angeführt und im einzelnen besprochen . Nachdem der Redner die
verschiedenen , Stadien vom Lehrling bis zum hochwertig ausge¬
bildeten Meister besprochen hatte , bat er die Anwesenden sich zur
Beantwortung noch nicht geklärter Fragen an Herrn Berufsberater
Gurk vom Karlsruher Arbeitsamt zu wenden oder geeignete fach¬
technische Auskunft bei den zuständigen Stellen des Buchdrucker -
Handwerks einzuholen.

Als nächster Berufsfachmann behandelte Herr Maschinenmeister
Simon den Beruf des

Lithographen und des Steindruckers
Nachdem er im einzelnen ausführlich auf die geschichtliche Entwick¬
lung der Lithographie und des Steindrucks eingegangen war und
des weiteren die grohe volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Ge¬
werbes vor Augen geführt hatte , versuchte er das Wesen der beiden
Berufe klar zu machen , um den Zuhörern ein Bild von der Art
der Tätigkeit in diesen Handwerken zu geben. Der Lithograph er¬
zeugt auf Stein das sogenannte Druckbild , dessen Weiterverar¬
beitung der Steindrucker übernimmt , indem er von dem Orignal
di« Abzüge berstellt. Zur Demonstration des Gefasten dienten
verschiedene aufgestellten Stücke und ein kleiner vorgezeichneter
Arbeitsgang des Titelblattes einer Wanderkarte . Wie in den vor¬
hergenannten Berufen bricht sich auch hier eine starke Speziali¬
sierung Bahn . Wegen der maschinentechnischen Entwicklung be¬
stehen allerdings nur beschränkte Aufstiegsmöglichkeiten. Neben den
rm graphischen Gewerbe geforderten allgemeinen Eigenschaften muß
der Lehrling im Lithographie - und Steindruckgewerbe eine gewisse
zeichnerische Befähigung und ein künstlrisches Talent besitzen. Zum
Schluß mahnte der Redner nochmals die Eltern vor der Berufs¬
wahl die ausgestellten Forderungen und die zukünftigen Berufs¬
aussichten gewissenhaft zu prüfen .

An die Bearbeitung der Erzeugnisse der genannten Gewerbe
schließt sich in vielen Fällen der Beruf des

Buchbinders
an . über den Herr Buchbindereimeister Klein sprach . Die Unter¬
bringungsmöglichkeiten für Lehrlinge , deren Ausbildung eine Lehr¬
zeit von 3 % Jahren verlange , seien beute durch eine von vorherein
festgesetzte Zahl von Einstellungen beschränkt . Nach bestehendem
Meisterexamen fände der Buchbinder in der Buchbinderfachschule
(der Gewerbeschule angegliedert ) eine willkommene Ergänzung
seines Könnens . Zur künstlerischen Weiterbildung diene die bei
der Landeskunstschule für Fortgeschrittene eingerichtete Fachschule .
Guter Farbensinn und normale Sehkraft seien unbedingte Vor¬
aussetzung zur Erlernung dieses Handwerks . Die Hauvttätigkeit
bestehe im Einbtnden von alten und neuen Büchern, daneben kämen
noch andere verwandte Arbeiten in Betracht , wie das Aufkleben
von Plakaten und Karten , das Reparieren von Etuis ufw . Den
weiblichen Berufsanwärtern komme es vor allem auf die. spätere
kunstgewerbliche Betätigung an . Im übrigen gelten für die Buch¬
binderinnen die gleichen Bedingungen wie für die männlichen
Lehrlinge . Trotz schwierigen Konkurrenzkampfes fände ein streb¬
samer Mensch im Buchbindergewerbe immer noch sein Auskommen.

Herr Direktor D e n n i n g e r sah sich zum Schluß veranlaßt ,
zu betonen , daß das Arbeitsamt auch solche Berufe zum Gegenstand
der Aufklärung gemacht hat , die in der heutigen Zeit nicht den ge¬
nügenden Zuspruch finden . Dies ist aber , gerade um die Mode¬
berufe nicht noch mehr zu überfüllen , ein Gebot der Notwendigkeit.
Nachdem auf den nächsten Vortragsabend ausdrücklich hinsewiesen
und den Rednern für ihre beherzigenswerten Worte der Dank aus¬
gesprochen wurde , konnte die Versammlung geschlosien werden.

Bilüungsvortrüge - es Serverkfchastskariells
Am Montag , 21 . November, findet als Einleitung des

Wintervrogramms ein Vortrag des Ministers Dr . A . R e m m e l e
statt über : „Stellung der Arbeiterschaft zum heutigen Staat ". Be¬
ginn 8 Uhr im Saale des Volkshauses, Schützenstraße 16 .

Schon heute
muß man sich für die am Donnerstag , den
24. Dezember, abends 8 Uhr , im Konzert -
haus stattfindende

Mm-ÄuMhrung „Vas rote Wien"
Karten erwerben . Der Film wird vorgeführt
im Aufträge der Sozialdemokratischen Partei ,
des Metallarbeiterverbandes , Arbeiter -Svort -
und -Sängerkartells , sowie der Arbeiterwohl¬
fahrt .

Karten zum Einheitspreis von 50 Pfennig
sind in der Volksbuchhandlung , Zi¬
garrenhaus Tövver , sowie bei den Funktio¬
nären zu haben.

Der Film verdient Massenbesuch, er ist ein Zeuge der
sozialistischen Aufbauarbeit unserer Wiener Genossen!

Wutanfall der Arbeiterzeitung
Die kommunistische Schimpf- und Verleumdungsspritze in

Mannheim , die Arbeiterzeitung , welche mit der Arbeiter -
bewegung weiter nichts gemein hat wie den Titel ihres Blattes ,
schimpft sich, d . b . ihr Karlsruher Korrespondent , wieder mal or¬
dentlich am Volksfreund aus . Unsere Schläge in letzter Zeit haben
dem Karlsruher kleinen Stalin so zugesetzt, daß er nicht mehr aus
weiß vor Wut . Nun wird von uns niemand verlangen — es wäre
auch eine Vergewaltigung des Platzes des Volksfreund — daß wir
uns mit dem Schimpferze-ugnis näher beschäftigen. Aber wenn
der Karlsruher Moskaufoldling wiederum frech behauptet , daß
alle von uns veröffentlichten Briefe von dem ehemaligen K .P .D .-
Mitglied R . stammen, so ist dies weiter nichts als eine ganz er¬
bärmliche und niederträchtige Verleumdung und wenn
die A.-Z. oder ibr feiner Gewährsmann den Beweis dafür vor
Gericht antreten müßte , so erging es wie immer , wenn die A .-Z.
wegen Beleidigung durch ihren Karlsruher „Wahrheits "schreiber
vor Gericht siebt , nämlich daß sie Abbitte leisten und ihre Lügen¬
haftigkeit in aller Oeffentlichkeit im eigenen Blatt « beurkunden
muß. Ebenso siebt es mit der Behauptung , daß die anderen Briefe
in der Redaktion des Volksfreund versaßt worden seien . Ja warum
denn andere reihen, wenn man doch vorher behauptet hat , daß sie
nur von R . stammen? Schon diese Tatsache beweist , auf welcher
Wahrbeitsstufe die Verdächtigungen der A. -Z . gegen R . stehen .
Uns fällt es im Traume nicht ein, fingierte Briefe zu veröffentlichen,
derlei Gedanken machen sich bei uns nicht einmal breit , geschweige
denn daß wir sie in die Tat umsetzen . Wir werden von der k om -
munistischen Seite viel zu gut bedient , als daß wir
derlei Schwindelmanöver notwendig haben . Solche
Schwindeleien überlassen wir den Kommunisten, die ja in diesem
Fach« Meister sind und nicht nur über eine Paßsälscherrentrale ver¬
fügt haben — ein von der Polizei beschlagnahmter Schrank davon
war auf der letztjährigen Polizeiausstellung in Karlsruhe »u sehen
— sondern s i e verfertigen in der Tat auch Schwindelb riefe .
Wir verweisen nur auf den seinerzeitigen Cchwindelbrief, der den
Genossen Geck-Mannheim , Dr . Kraus -Kebl und Minister Remmele
zugeschoben und in der Arb .-Ztg . veröffentlicht wurde . Vor Gericht
konnte dann festgestellt werden, daß dieser Brief eine grob« kom¬
munistische Fälschung war . Wer also derart bis an den
Hals im Schwindel und in Unmoral steckt , wie die Moskowiter ,
richtet sich von selbst , wenn er andere der Lüge und des Schwindels
berichtet. Anständige Menschen schätzen deshalb die kommunistische
Dreckschleuder nach Gebühr ein.

Hitlerumzug
Auf gestern abend war in den Zieglersaal eine sog. national¬

sozialistische Versammlung einberufen mit dem „berühmten " Pg .
Wagner aus Nürnberg als Redner . Vor Beginn machten die
Sitlerjünglinge , etwa 50 an der Zahl , einen Umzug durch die
Südstadt , um nach Art früherer Seiltänzervorstellungen für die
Sache Propaganda zu machen . Gleichzeitig verteilten sie ein Flug¬
blatt , in dem sich folgende wunderbaren Sätze befanden :

„Arbeiter ! 9 Jahre wartet Ihr auf die Errungenschaften der
Revolution ! Wo sind sie ? Hunderttausende Arbeitslose liegen
auf der Straße und die Arbeitenden bekommen Hungerlöhne .
Juden und Schieber aber prasien, führen ein Leben in Schönheit
und Würde , das Euch am 9 . November 1918 Philipp Scheide¬
mann versprach . Warum ist das so ? Wolltest Du das mit Dei¬
ner Revolution ? Es mußte so kommen , weil der Manismus
nichts anderes ist , als bewußter Volksbetrug . Ihr glaubt das
nicht ? Wir werden es beweisen.

"
Was nach diesen Kostproben im Zieglersaal verzapft wurde,

konnte nicht weiter interessieren.

Sozialdemokratische Partei . Bezirk Altsta- t
Unsere am Mittwoch abend im „E i ch b a u m" abgehaltene

Besirksversammlung wies einen guten Besuch auf . Een . Dr . Lan¬
dauer hielt einen Vortrag über das immer aktuell bleibende
Thema : „Wu -nder und Wunderglauben "

. Da der Refe¬
rent dieses Thema in verschiedenen Bezirken schon behandelte , so
erübrigt sich ein wohl weiteres Eingehen auf den Inhalt . Es wäre
nur noch auch an dieser Stelle dem Gen. Dr . Landauer für seine
unermüdliche Aufklärungsarbeit über die sogen . Wunder aus alter
und neuester Zeit der Dank abzustatten .. Mit Recht betonte der
Vortragende , daß . alle Aufklärungsarbeit in politischer Beziehung
immer nur ein Teilerfolg bringen könne , wenn nicht vorher mit der

Beseitigung der Urquelle aller Hindernisse für em “" '^ i
reales Denken begonnen würde . Diese Hindernisie
in einer großen Masse noch schlummernde Glaube ^ l4 ;
Wunder , die bewußt oder unbewußt , zur Dummhaltung &
schen diesen vorgetäuscht werden. Die Partei wird

erntete für seine instruktiven Darlegungen lebhaften
folgende Diskussion bewegte sich im Sinne des
längeren Ausführungen behandelte Gen. Stadtrat ^
Reichswerbewochefür Partei und Presse, und deren

V
geißelte in scharfen treffenden Worten die Daten der "Tp
regierung und erinnerte an die Lockerung des MietcM "
Höhung der Miete und Verschlechterung auf allen Gebiê ^

für die Organisation bei den kommenden ReichstagsE ^ EHici!
^

Sozialversicherung sowie die Verschlechterung und
der Beamtenbesoldungsreform . Alles das kann der -P —«

mit Unterstützung der Kommunisten — den Arbeitern . , *i g
-■

' ' . eitende Prole ^ " ^ten und Beamten bieten , weil das arbeitende Ez
seiner Klassenlase nicht voll bewußt ist. Deshalb gilt " $ 'i! t0n
gemeinen und jetzt in der Werbewoche besonders für 1
genossen ihre Pflicht der Partei gegenüber zu erfüllen.

" ,
Streiter der Partei ruzufllhren , sowie Leser des Vollen p
gewinnen . Wenn so planmäßig an der Kräftigung $
organisation gearbeitet wird , dann gehört der Bürgerw ^ q W .
der Vergangenheit an . Dem Gen . Jung wurde ftir * äitcJ

L Win/SKjt
einiger geschäftlicher Angelegenheiten Konnte der Dorsi^ ^ ergjj,
zeichneten Ausführungen reicher Beifall zuteil . Nach ""Mit li e

'

einem Appell an die Anwesenden, das Gehörte in der nv
verwerten , die bestens verlaufene Versammlung schließt

Lin Waschtag im „neuen Wien"
Von allen Arbeitstagen einer Hausfrau ist der

schwerste. Es wird deshalb viele unserer Leserinnen

t5ti

derartig wirkungsvolle Aufklärungsarbeit leisten . . Der j
tetj

»itl

Ä "
*tO(» °8toi

in welcher Form sich solch ein Waschtag in den modernen »! ? °»>
abspielt, welche unsere Wiener Genossen erbaut haben. ^

Im Erdgeschoß eines der den Gartenhof umgebe ^bäudes befindet sich eine riesengroße Halle, in welcher . it9{„
^

Wäschereimaschinen in solcher Anzahl aufgestellt sind, JJjjjj
undvierzig Frauen am Vormittag und ebenso viele am ^
die Wäsche ihres Haushalts waschen können. Für jede
zunächst ein Vorwaschbottich mit fließendem kalten und ,
Wasser vorhanden . Morgens um 8 Uhr kommen aus ^ ,
block , welcher insgesamt 1200 Wohnungen umfaßt .
Frauen durch das große zweiflügelige Tor , um ihren
diesem Dorwaschbottich einzunehmen . Die Wäsche kommi ^
in elektrisch betriebene Waschmaschinen und wird unter o t
Derlil oder deraleicken gewaschen . Einzelne Stücke wero
nochmals mit der Hand nachgewaschen und kommen uM,mZentrifuge , welche bei etwa 3000 Umdrehungen in der
Prozent des Wassers aus der Wäsche entfernt . Hierauf
Dampfmangel in Tätigkeit , und erlich kommt die A. J ,
Trocknen in die Kulissentrockenapparate , von denen ffi* ”

.«,
frau eine Kabine vorhanden ist . Bereits nach 20 M
die Wäsche bemusgenommen und nunmehr die glatten
- ‘— 'x elektrischen Rolle schrankfertig gerollt werden.

Mittlerweile ist es 11 .30 Uhr geworden und die
lassen ihre Arbeitsplätze , um das Mittagessen zu kochen .
mittag bähen sie nun weiter nichts zu tun , als in den
im oberen Stockwerk , in welchem die entsprechende
breiter mit Gasplätten aufgestellt sind , jene Stücke
plätten , welche unter der Rolle nicht behandelt werden
Hausfrau benötigt also im maßen und ganzen ohne ..

m^
Plättgeschäft für ihre grobe Wäsche von vier Wochen fü^ ^
bis fünf Personen einen Zeitraum von dreieinhalb StunA ,
rend sie sonst für dieselbe grobe Wäsche ganze Tage
mußte.

Das Interessanteste bei dieser Wäscherei ist wsiterom
die Benutzung der Waschanstalt kein besonderer Betrag ^
ist, sondern daß diese Benutzung in der Miete mit einbe» ^
die für eine Wohnung von etwa 65 Quadratmetern .^ ^,
13 Schilling im Monat beträgt . (Eine solche WohMache .
Berlin etwa 45 bis 55 M im Monat .) Für die Reim«"
Waschküche durch den hierfür angestellten Verwalter Ist ^
von 5 Groschen oder nach deutschem Geld 3 Pfg . »u

Man kann sich denken , daß die Hausfrauen , welch«.
haben , in einem dieser neugeschaffenen Blocks zu
Waschtags nicht mehr nur als . eine . Last empfunden, ^
gewisse Freude daran haben . An schönen Tagen haben ^
frauen die Möglichkeit, ihre kleinen Kinder vor ihren
Garten spielen zu lassen .

Im Film „Das neue Wien ", der am Don n
24. November , im Konzerthaus noch einmal am " ^
Wunsch vorgeführt wird , sind die erwähnten Einrichtungen
»u sehen . Es sollte daher keine Frau und auch kein M«n'

^ i
men, die Vorführung zu besuchen . Erwähnt sei uocu. ^
Sozialdemokratische Partei , das Arbeiter -Sänger - und v ?
der deutsche Metallarbeiter -Verband und die Arbeiters »» a
Mitglieder »um Besuche auffordern . Der Eintritt betrag
und sind Karten in der Volksbuchhandlung , sowie bei de >
nären erhältlich.

CO Tödlicher Unfall. Der im 68 . Lebensjahre JJj
Regierungsrat a . D. KarlMeyer wurde gestern
einer Straßenecke in der Kaiserallee von einem
wagen mit dem rechten Kotflügel erfaßt , zu Boden
dert und so schwer am Kopfe verletzt, daß er auf r>e"
port nach dem Krankenhaus starb . Man steur,dft^
Hirnerschütterung fest . Die Untersuchung der SM
eingeleitet.

Hl

( :) Lohes Alter . In voller geistiger und körver - '^ , ,keit konnte Herr Karl Friedrich Oesterlin , ><.
unseres Volkshauswirts Oesterlin , seinen 82. Geburt-' ph
Trotz des biblischen Alters kann Herr Oesterlin , der v
ße&orenjft ^ nodj jeden

^
Tag ausgeben und ist recht^

tnu^
.^

ihm noch manches Jahr bester Gesundheit beschreden > jl
( : ) Blechnermeister L . Anselment, ein Siebenzigef' § st ,

glied der Handwerkskammer Karlsruhe . Anläßlich
burtstages wurde Blechnermeister Ludwig Anse ^ j.

^
Ehrenmitglied der Handwerkskammer Karlsruhe ern « ' »
m Att4» mA « OO f am « Wm« U jjlment war 22 Jahre lang Vorsitzender der Kammer,
markantesten ' Persönlichkeiten des Karlsruher Handw^ .

WESHALB

ZUM WASCHEN?
Weil

es der geplagten Hausfrau
UNBEZAHLTE ERLEICHTERUNGEN

sdiafft .
X .
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Hit»
tjÜJ letztere, im besonderen für das Blechnerhandwerk ,'̂

^ l . 'enste erworben . Er gehörte auch längere Zeit dem
Mutz an und ist heute noch in verschiedenen Körver -

•öi
t l ^n? ^»"sstellung im OrangeriegebäudeSans Thoma-Strahe.
it ' )u , - Ausschuß der Studierenden der Landeskunstschule be -

E ' ^ ,/ ^chiedenen kleineren Ausstellungen Gewinne der von ihm
& Hk eil Badischen Kunstlotterie gezeigt hat , wird er

kommenden Sonntag den 20. November 1927, vorm .s# 1
Ä Oiangeriegebäude Jüans Tboma -Strahe eine grobe

«töffnin , die eine völlige Uebersicht über die Gewinne
-n Kunstlotterie geben wird . Es ist zu erwarten , daß

tali°'

tue ]
llix»

'** iii
“ Veranstaltung wird vurcy vcricyicocnc Nennen au> yomc -
^ Uzt , die eine sportliche Sensation für Karlsruhe sein dürsten ,

eit. Hl * Rennen auf Hometrainern noch nicht veranstaltet wurden .
aus abends 7 Uhr festgesetzt . In Anbetracht des reich-

"wninis dürste sich sür jedermann der Besuch lohnen.
tut ''»fern zur Zwischenrunde der südwcstdeutschen Boxmetsterschaften .

iasiv? üi,, Gewicht trifft Bachinger Heros Karlsruhe , der gegen die Fran -
- telZ >tẑ °Utc Figur machte , aus Lorenz Rugby Club Pforzheim , welcher

^
" Undc seinen Gegner hoch nach Punkten schlagen konnte. Ebcn-

• i!°« ,̂ 'uaewicht steht Hammel Heros Karlsruhe gegen Kieser F .C .
i ih-Mruhe . Im Federgewicht gibt es sicher einen technisch seinen
Wo Hcnzel V .f.R . Mannheim und Kling 1 . Stuttgarter Box«
^ Leichtgewicht steht der gute Fighter Böhm Rugby Club Psorz -J " Haas vom 1 . Stuttgarter Box-Club . Den interessantesten""t Wohl das Weltergewicht zwischen Schüler F .s .R . Manheim

. cher Rugby Club Pforzheim . Auch im Mittelgewicht gibt cs
Schlacht zwischen Kirsch Phönix Mannheim und Schlegel

!H Pforzheim . Eine ziemlich offene Sache ist auch das Tressen
Mrgcwicht zwischen Käser B . C . Sicgsried , Kehl, und Litsch">k, Karlsruhe . Den Rahmen bilden Einlagekämpse zwischen
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Suhx ^c' *> 'm besonderen aber der Kreis der Karlsruher

an dieser Ausstellung infolge ihrer besonderen Bedeu -
wler Sin

!°>rd i icht spezielles Interesse finden wird . Die Aus ,
Li>n »werter Linie ein Bild von dem vielseitigen Schas-

,, ^ ddestunstschule geben . Der Eintritt in die Ausstellung
!,

*s möge noch einmal darauf hingewiesen werden , daß der
t<r:

n 10 fortlaufenden Nummern eine handsignierte künstle-
W ^lle Original -Litbogravhie gewinnen wird . In der

118 selbst bietet sich noch Gelegenheit zum Loskauf .

Veranstattungen
:Ä <* ^ 4i?(!

’*Rt,tetl,a 'cin Fidelitas hält heute Samstag den lg . November^ tcn
Tie Brauerei Kämmerer , Waldhornstraße 23 , seine H e r b st .

Veranstaltung wird durch verschiedene Rennen aus Home-

HeroS und Phönix . Im Leichtgewicht trifft Anderer Heros aus Clauß
Phönix . Kölmel Heros , der gegen die Franzosen eine gute Partie lie¬
ferte, trifft aus Griesel Phönix . Außerdem soll auch Sproll Phönix mit
einem guten Herosmann gepaart werden , so daß ein wirklich reichhal¬
tiges Programm zur Verfügung steht . Die Kämpfe finden am Samstag
abend 8 Uhr im , Friedrichshos " -Saal unter Leitung des Südwcstdeutschen
Amateur Box-Verbandes statt. Veranstalter ist die Boxabteilung des
hiesigen F . C . Phönix .

Concorida -Konzert. Auf das heute abend in der Fcsthalle stattfin-
dendc Konzert des Gesangvereins Concordia sei nochmals ganz besonders
aufmerksam gemacht . Der gutgcschulte Männerchor der Vereins mit dem
erstklassigen Solisten , Herrn Kammersänger Butz vom Württ . Landcs -
theater Stuttgart und da? Quintett für Kammermusik vom hiesigen Theater
geben die Bürgfchast sür hohe künstlerische Leistungen und versprechen
einige genußreiche Stunden im Reiche der Töne . Eine eifrige Nachfrage
nach den Karten zeigt von dem regen Jntcresie , dem dieses Konzert beim
hiesigen kunst- und mustkliebenden Publikum begegnet. Nach dem Kon¬
zert findet Ball statt . Alles Nähere stehe Anzeigen und Plakatsäulen -
anfchläge.

Kirchenmusikalisches . Am morgigen Sonntag , 20. November, dem
Bub - und Betlag , wird der Verein sür evang . Kirchenmusik — der Kirchcn -
chor der Stadtkirche — abends 7 .30 Uhr in der evang . Stadtkirche eine
Geistliche Abendmusik veranstalten , auf welche alle Freunde der
musika sacra aufmerksam gemacht werden . Als Solisten werden Mitwir¬
ken : Frau Prof . Maria Scholler (Sopran ) , Freiburg t . Br ., Herr Stud .
Otto Ramm (Violine ) und Her» Stadtorganist Hans Vogel (Orgel ) . Die
musikalische Leitung und Orgelbcgleitung liegt in den Händen des Chor-
meistcrs Hans Albrecht Mann . Der gcm . Chor wird Werke von Orlan -
dus Lasius und Joh . Seb . Bach Vorträgen . Außerdem wird ein Männcr -
chor das . SanktuS " von Fr . Schubert und . Hymne" von Mehul zum
Vortrag bringen . Der Eintritt ist vollständig frei ; jedermann ist Herz-
lich willkommen.

M TageskalenSer M
Ser Sozialöem .parlei Karlsruhe

Frauen -Werbe-Veranstaltung
Samstag , den 19 . November , findet abends 8 Uhr , in der

Glashalle der Stadtgartenwirtschaft eine Frauen - Werbe -
Veranstaltung statt . Mitwirken werden das Quartett
Feuchter , Turnerinnen » ud die Arbeiterjugend Karlsruhe . Außer¬
dem sind Rezitationen und Lieder zur Laute vorgesehen . 2m Mit¬
telpunkt der Verunstaltung steht das Referat der Genossin Lisel

A n « m a n n - Pforzheim . Rach Beendigung des offiziellen Teils
geselliges Beisammensein .

Es ist zu erwarten , daß die Beranstaltung eine wohkgelungene
wird , die namentlich auch die jüngeren Leute befriedigen wird .
Die Genossinnen werden daher gebeten , in verwandten , befreunde¬
ten und bekannten Kreisen für den Besuch der Veranstaltung eifrigst
zu werben . Der Eintritt ist frei .
Grllnwinkel

Eingang neben dem westlichen Stadtgarteneingang .
Bezirk Weststadt. Mittwoch , 23. November , abends 8 Uhr,

findet im Lokal „Unter den Linden "
, Ecke Borkstraße und Kaiser¬

allee eine Bezirksverfammlung statt . Gen . Geschäftsführer
Sartmeyer wird über das Bolksfreundunternehmen und Agi¬
tationsformen einen Vortrag halten . Wir ersuchen die Genossinnen
und Genossen, zu dieser Versammlung zahlreich erscheinen zu wollen .
Auch sind die Resultate der Werbewoche endgültig abzuschließen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sotü

Spielmannszug . Am Samstag . 19. November , abends 8 Uhr.
kameradschaftliches Beisammensein im Lokal „Unter den Linden " .
Ecke Borkstraße und Kaiserallee . Die Kameraden der Ortsgruppe
find herzl . eingeladen .

2ungbanner . Sonntag , 20. November , vormittags 9.30 Uhr,im Lokal zum „Salinen "
, Ludwigsolatz , Versammlung . Er¬

scheinen aller Jungkameraden erforderlich .
3.' Kameradschaft . Die aktiven passiven Kameraden werden auf

Dienstag , 22. November , abends 20 Uhr, in das Lokal „Deutsche
Eiche"

, Augartenstrabe , zu einer Kameradschaftsver¬
sammlung mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlich
eingeladen . Tagesordnung : Führerwahl , Vortrag des Kameraden
R e i n m u t h und Verschiedenes .
ThestedaNeur : Georg SchSpsllu» pretzgesetzlicheVerantwortung, »rNkel. valkwirtschast, wir»
IchafiakLmpse. vartetuachrlchkea , Gewerkschastllche», 2h» aller Welt , tzehle Aachilchteu Hermau,Kabel; Irelsl-at Baden , Irauendeilage, GemellldepoMU, Au» Mttelbaden. kleine badisch« Thronst
Au» der Stadl Durlach, Theater und Mnslt . Snnft «ud wlffea , Gerichlszeituog. Marti und Handel
Hermann Winter ; Spart und Spiet , Sozialistische» Jungvolk , Heimat und wandern, Sozia!«
Nundlchau , Geuoffeaschasl̂ eweguag , k-rlaruher Thronst , Briefkasten Zoses Tlsele - verant-
warilich für de» Anzeigenteil Gufta» Krüger » SLmIlich » wohnhaft in Karlsruhe
i» Baden o Druck und Verlag , Verlog» drvckerei Volk » ir «-i» d S . in. d. 8. Karlaruh ,

ft»
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Ab Samilag , den 19. d . MU - kommen große
Mengen Strumpf -Waren und Trikotagen , aus

günstigen Lagerkäufen stammend ,
zu überraschend billigen Preisen

zum Verkauf .

Strumpfwaren
Damen - Strümpfe Bvoiie gewebt e.46 0 .35
Seidenflor -Strümpfe neue Fai^ n uo 0 .85
Damen -Strümpfe woiie gewebt . i .so 1 .65
Damen - Strümpfe woiie mit Seide . . 2 .90
Wasch -Seiden - Strümpfe AuSen . i 25

teils mit kleinen Fehlem . . . . . . 1.75 '

Herron Qrvr' l/An bunt , zum Aussuchen . O fi5* ICrren - oOCKen teils mit Kunst -Seide 8.78
Schweiß -Socken gute Qualität . . . . 0 .95
Wollene Herren -Socken z. Aussuchen,

schöne JacQuardmuster .

Trikotagen
fär Damen u. Herren : Hemden , Bein¬
kleider, Unterjacken , Schlupfhosen etc.
außergewöhnlich preiswert .

igen Sie unser Spezial - Fenster |
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Brauerei Hoepfner
HalacrstraUe 14

Bekannt durch Küche und Keller

Heute abend 6 Uhr

I

”
.

.
mit Erster Jazzband

' 1̂ Auch Sonntag nachmittag ab 3 I hr .
K ^ köflichst ein Joh . HennhSter , Küchenmeister

I
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HddEUT8CHER LLOYD

( . BREMEN
deutsche Linie , mit regelmäßigen

J fe*ten Âbfahrten für Reisende und
^ Wanderer von Bremen nach

CANADA
n

* rzeste Verbindung / Beförderung
^

r mit Doppelschraubendampfern .
über Einreisebedingungenu . Abfahrten erteilt

^ sJtPlIhn « Uojdreliebtro Goldiarb , Kalsentr . 181 ,
Ecke Herrenstr , ln Baden - Baden : Lloyd -

I -anggntb , Llchtenthalorstr . 10, Caf6 Zahler .

rPelzwaren
Nenantertlgnngen
Umarbeitungen u .

Beparataren
zu billigsten Prei¬
sen und fachmän¬
nischer Verarbei¬

tung beim
Kürschner

Phil . Ernst
Kronenstrasse 2
Hts . III . b. Zirkel

V 8056 A

Werden dauerhast gefloch
ten und repariert , 8249
I . ReiS , Stuhlflechterei

Luifenstratze 4«
Karte genügt !

-nr

hälHPolle
weich und schon ! 73

Allgemeine Ortskrankenkaffe Baden -Baden
Ausfchußwahlen betreffend .

1. Für die Arbeitgeber :.
Da nur ein Wahlvorschlag eingegangen war ,

war eine Wahl nicht notwendig und es sind die
Vorgeschlagenen in nachstehender Reihenfolge der
Vorschlags sämtliche als gewählt anzusehen.

a) als Vertreter :
1 . Bollin , Albert , Btldhauermetster , Baden -Baden
2 . Höfete Emil , Mühlenbcsttzcr, Baden -Oos
3. Braunagel , Josef , Schlossermcister, Baden -Baden
4. Joos , Gustav, Kaufmann und Stadtrat , Baden ,

Baden
5. Vogel, Max , GSrtnereibesitzer, Baden -Baden
6. Melcher, Berthold , Mühlcnbesttzer, Haueneber,

stein
7. Wittelsbach, Marte , Blumenhandlung , Badem

Baden
8. May , Willy, Betriebsleiter , Baden -Baden
9 . Ullrich , Rudolf , Schmtedmeister und Stadtrat ,

Baden - West
10. Eberltn , Helene, Vorsteherin , Baden -Ltchtental
11 . Straub , Emil , Malermeister , Baden -Baden
12. Muxel Robert , Kaufmann , Baden -Baden
18. Herzog, Emil , Schloffermetster, Baden -Baden
14. Kölblin , Hermann , Buchdruckereibesttzer , und

Stadtrat , Baden -Baden
18. Groß , Johann , Autozentrale , Baden -Baden

bl als Stellvertreter :
( Ersatzleute)

16. Hurle , Alsrcd, Blechnermeister, Baden -Baden
17. Rost, August, Schneidermeister, Baden -Baden
18. Decker, Pius , Malermeister , Baden -Baden
19. Meyer , Gustav, Kaminsegermeister, Baden

Baden
20. Schneider, Robert , SSgewerkSbesitzer, Baden

Oos
21. Meister, Ernst , Jnstallationsmetster , Badens

Baden
22. Macher, Fritz , Küfermeister, Baden -Mest
23. Rapp , Julius , Modellschreineret, Baden -OoS
24. Scheide !, Julius , Malermeister , Baden -West
25. Walschburger, Louis . Schmiedemeister, Baden -

Baden
26. Schott, LoniS, Tapeziermeister , Baden -Baden
27. Flach, Emil , Friseurmeister , Baden -Baden
28. Moser, Karl , Glafermeister , Baden -Baden
29. Weber, Margarete , Schnetdermeistertn, Baden -

Baden
30. Graser , Rudolf , Schloffermetster, Baden -Baden
81 . Cassel , Louis , Kaufmann . Baden -Baden
32. Hischmann, Anton , Juwelier , Baden -Baden
33. Sucher, Josef , Kaufmann , Baden -Baden
34. Ulrich, Emil , Kutscheretbcsttzer , Baden -Baden
35. Jörger , Alfred , Tapeziermeister , Baden -Baden
36. Walter , Franz , Malermeister , Sinzheim .
37. Schmitt , Joses , Mechantkermeister, Baden -Baden
38. Lorentz , Emil , Kaufmann , Baden -Baden
39. Zabler , Oskar , Kaufmann und Stadtrat , Ba¬

den-Baden
40. Rauch, Hermann , Kaufmann , Sinzheim
41 . Walker, Ernst , Slrchttekt , Baden -Baden
42. Springmann , Christian , Sattlermeisier . Baden -

West
43. Muxel , Georg , Schloffermeister, Baden -Baden
44. Walter , August, Kaufmann , Baden -Baden
45. Löw, Emil , Fabrikant , Baden -Oos

2. Für die Versicherten :
Bei der am 13. November 1927 stattgehabten

Wahl wurden seitens der Versicherten gültige
Stimmen abgegeben:

Für die Liste Nr . 1 , beginnend mit dem
Namen „Adolf Wirthensohn " . . 1089 Stimmen

Für die Liste Nr . 2, beginnend mit dem i
Namen „Fritz Groß " . . . . . 1157 Stimmen

Gesamtzahl : 2246 Stimmen
Zu wählen waren 30 Vertreter und 60 Stell

Vertreter bezw. Ersatzleute.
Hiernach entfallen auf Liste Nr . 1

„ Wtrihensohn " . 15 Vertreter
und 30 Ersatzleute

Zusammen : 45
aus Liste Nr . 2 „Groß " . . . . 15 Vertreter

und 30 Ersatzleute
« Zusammen :

"iS-

Gewählt sind sonach von Liste Nr . 1 . Wirthen -
sohn» :
a) als VertreterderVersickerten

1. Wirthensohn , Adolf. Straßenbahnoberschasfner ,
Lichtental

2. Armbrufter , Albert , Gew .-Sekretär und Stadt
rat , Baden -Baden

3. Bundschuh, Anton , Vorarbeiter , Oberbeurcn
4. Hamberger , Kath . , Hausangestellte , B .-Baden
5 . Hochstuhl . Emil , Stadtarbeiter , Baden -Baden
6 . Kölmel, Friedrich , Schlaffer, Geroldsau
7 . Heiter , Emil , Verwaltungssekretär , B .-Baden
8. Allgcicr, Mina . Hausangestellte , Baden -Baden
9 . Gack, Karl , Vorarbeiter , Sinzheim

10. Mattes , Max , Bankbeamter , Baden -Baden
11 . Schottmüller , Reinhard , Vorarbeiter OoS
12. Schock, Marie , Hausfrau , Baden -Baden
13. Schofer, Anton , Vorarbeiter , Bühlertal
14. Dietrich, Hermann , Kaufmann , Baden -Baden
15 . Hirth , Anton , Maler , Haueneberstein.

b) als Ersatzleute :
16. Kleinkopf, Gustav, Straßenbahnoberschasfner

Lichtental
17. Greis , Otto , Ofenmaurer , Baden -Baden
18. Ritzinger , Otto , Holzhauer , Gerpldsau
19. Schlaich, Albert , Kaufmann , Baden -Baden
20. Bleich, Heinrich, Hilfsarbeiter , Sandweier
21 . Braunagel , Johann , Hilfsarbeiter , Balg
22. Glab , Ernst , Elektromonteur , Baden -Baden
28. Fritz , Eduard , Ratschreiber, Eversteinburg
24. Mttzel, Martin , Waldwegmeister, Geroldsau
25. Falk , Franz Anton , Badwärter , Oberbeuren
26. Steinmetz , Karl , Schneider, Baden -Baden
27. Steiner , Karl , Waldwegarbeiter , Lichtental
28. Falk , Friedrich , Säger , Geroldsau
29. Simon , Karl , Stadtarbciter , Baden -Baden
30. Rheinschmidt, Helene, Kassiererin, OoS
31 . Benz , Franz , Waldarbeiter , Lichtental
32. Falk , Karl , Holzhauer , Oberbeuren
33 . Dietrich, Albert , Installateur , Baden -Baden
34. Ritzinger , Karl , Holzhauer , GeroldSau
35. Mttzel, Max , HtlfSforstwart , Geroldsau
36. Zipfel , CreSzcntia , Hausangestellte . B .-Baden
87. Dretzler, Josef , Holzhauer , Lichtental
38. Albert , Käthe, Hausangestellte , Baden -Baden
39. Stroh , Mina , Badwärtcrin , Baden -Baden
40. Braxmater , Alois , Hetzer, Baden -Baden

41 . Leppeit , Lorenz, Wagenführer , Lichtental
42. Grethel , Karl , Holzhauer , Bühlertal
43. Wollmann , Adolf, Stadtarbeiter , Lichtental
44. Himmel, Hermann , Stadtgärtner , Baden -Baden
45 . Boos , Lorenz, Hilfsarbeiter , Sinzheim .

Bon Liste Nr . 2 »Groß "

a) als Vertreter der Versicherten :
1 . Groß , Fritz , Schlöffet, Baden -Baden
2. Schmeckenbecher , Karl , kaufm . Angestellter, B .-

Baden
3. Wagner , Emil , Tabakarbeiter , Baden -Baden
4. Wtrth , August, Schaltwärter , Baden -Baden
5. Kratt , Karl , Schriftsetzer, Baden -Baden
6. Schneider, Matthias , Schreiner , Oosscheuern
7. Weinet , - ermann , Holzhauer , Baden -Baden
8. Hering , Elisabeth , Tabakarbeitertn , B .-Baden
9 . Schcdl, Alois , Töpfer , Baden -OoS

10. Diener , Sldols , Schuhmacher, Baden -Baden
11 . Dürr , Wilhelm , Schreiner , Baden -Baden
12. Löhr , Karl , Werkmeister, Baden -Baden
13. Neumeyer, Elisabeth , Verkäuferin , Baden -Baden
14. Schulze, Ernst , Obcrschaffner. Baden -Baden
15. Appel, Leonhard , Bühnenarbeiter , Baden -Baden

b ) als Ersatzleute :
16. Künnecke , Walter . K .-Jngenteur , Baden -Baden
17. Bender , Wilhelm , Schristsetzer. Baden -Baden
18. Wunder , Konrad , techn . Angestellter, Baden -

Baden
19. Stolz , Albert , Schaffner, Baden -Baden
20. Dr . Schmidthammer , Arthur , Schauspieler, Ba -

den -Badcn
21 . Decker, Frieda , Schneiderin , Baden -Baden
22. Bommhardt , Werner , Tabakarbeiter , Baden -

Baden
23. Pfaff , Josef , Metallarbeiter , Baden -Baden
24. Pfister , Eugen , Schriftsetzer, Baden -Baden
25. Schmidt , Karl , Glaser , Baden -Baden
26. Ullrich, Karl , Rohrleger , Baden -Baden
27. Schindler , Karl , kaufm. Angestellter, OoSwinkel
28. Wunsch , Daniel , Schneider, Baden -Baden
29. Klumpp , Stephan , Tabakarbetter , Sandweier
30. Häußler , Johanna , Hausangestellte , B .-Baden
31 . Breitenbach , Karl , Techniker , Baden -Baden
32. Maier , Richard, Maler , Baden -Baden
33. Schmidt , Erhard , Töpfer , Baden -Baden
34. Slltenhöfer, Andreas , Schriftsetzer, B .-Baden
85. HochhäuSler, Gertrud , Schauspielerin , Baden -

Baden
36. Wetngari , Fritz , Musiker, Baden -Baden
37. Mttzel, Josef , Waldarbeiter , Oberbeuern
38. Merkel, Bernhard , Wagenführer , Baden -Baden
39. Greiner , Hans , Werkmeister, Baden -Baden
40. Braunagel , Wilhelm, Tabakarbetter , Balg
41 . Geiger, Gustav, Obersäger , OoS
42 . Ernst , Karl , Schriftsetzer, Baden -Baden
43. Huck , Karl , Maschinist, Baden -Baden
44. Eckcrle , Friedrich , Werkmeister, Baden -Baden
45. Killian , Eugen , Schlöffet, Baden -Baden .

Wir bringen vorstehendes Wahlergebnis hiermit
gemäß 8 18 der Wahlordnung und § 101 der
Satzungen zur Kenntnis mit dem Bemerken, daßdie Gültigkeit der Wahl nach K lg der Wahlord -
nung beim VerstchernugSamt in Rastatt angefoch -ten werden kann, wclch

^
nach 8 »3 « eichSversicbe-

ningsordnun « entfchcii
Baden -Baden , den 17. November 1927 .

Allgemeine Oriskrankenkaffe Daden-Badea
Der Kassenvorstand.
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WÄHREND UNSERES SPEZIAL -VERKAUFS

WINTER - WAREN
8 TAGE ZUH SPAREN

bringen wir ein außerordentlich
billiges Angebot :

Samstag ^ ngniaj

Y« RR £ /v
Nontag

ARTIKEL .
Weiße Oberhemden Q Qn

Pique -Brust u . Doppelmansoh . WiüU

Weiße Oberhemden . Qn
kar . Batisteins ., Mansch. 6 .80 4iwU

Weiße Oberhemden . fln
Ia Bielefelder AusfQhnmg . faSf (|

Perkal -Oberhemden 0 Qnmit Kragen , mod . Muster 4.90 OwU

Perkal -Oberhemden - en
m . Kragen , geftttt . Brust 5.90 Oiwll

Zefir- Oberhemden
mit Kragen , prima Qualitßt

Zefir - Oberhemden
mit Kragen , sieg . kar . Dess.

EleganteTrikoilnehemd . R - -
mit Kragen , moderne Muster Os 19 '

Harren - Nachthemden 0 on
m .hnb . waschecht .Besitz . 4 .90 UiJfU

Warme Herren - Nachth. - n
gute Köperqualität . . . 8.50 DiDU

7.90
8.75

Herren -Sehlafanzßga - aAin eleganter Aneftlhrung . . o . SU
H.-Flanellschlafanzflge „ aAsolide Qualität . . . . 16.30 II . OU

Mod. Stehumlegakragann cnMako, garantiert 4 fach . . . (JivU

Stehumlegekragen
moderne Formen , unsere de- fh OCliebte Qualität „Zukunft “ . (1 . 09

K. ’seld. Kragensehoner nln großer Answahl . . . 0.95 Ul 19

Elegante Herrenschals - ocvornehme Master . . . 2 .90 iti9

Hosenträger- Garnituren , 4-
mit Sockenhalter . . . . 1 .75 I . Z9

Von
Maria Ferber (Berlin )

Der süße Brei
Die BremerStadtmusikan t.
Der FuchS und die Gänse

Tölpelhaft ?
DiePrinzessin aus derErbse

Der kleine Häwelmann
HanS Huckebein
Fips der Affe

mit bunten Lichtbildern
Anfang 3 Uhr

Ende gegen b Uhr
I. Rang u . I Sperrsitz 2 Jt

Knopfs OaranUehcsenfr . ,far jedes Faarl Jahr Garantie 1. 09

Selbstbinder Kunstseide .
enorm große Auswahl . .0 .75 lf . 49

SamStag , loRovembcr
abends

6 S Th - Gem . 301—400
VoUSbühne S .-Gr .

Lin In ^ hwere kunsts . Qualität « 111
Posten SCIDSIDinger außergewöhnlich billig . .

Künstler- Hilfe - , Bad . Kriegsblinden- sowie
Arbeiterwohlfahrts- Lose per Stück 50 Pfg.
11 Stück 5 Mk . an sämtlichen Parterrekasseri

Zur ReichS 'Porzeilanwocha '
Unsere große umfangreiche Spezfal-Abteilung Porzellan
ist überaus vorteilhaft in Hotel- und Wirtschaftsgeschirr ,

sowie in Kaffee- , Tee - und Speisen -Servicen sortiert

Musik von PatÄkh
Einstudierung : E .Bielefeld

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

Prometheus Bielefeld
Geschöpfe desPrometheus
Gral , Opmar , Weidner ,

gesamtes Ballett ,
Schüler deS Gymnasiums .

Hierauf :
Zum ersten Mal in neuer

Bearbeitung

pumrue»
können Sie nur dann liefern ,
wenn Jhre Lieferwagen folt

gende drei Bedingungenrestlos erfüllen : _

ISO
nur mil

Schnelligkeit , Zuvers
igf

triebs Bereitschaft f/
lässigkeit , stete Bet

1491

»APP

ZUNDAPP esm bh NIIRNBERG
BERLIN HAMBURS KÖLN MÜNCHEN

Mäntel
lacken g | g.

Maria Specht

■ Kragen « Sij
Shawls fgjs
Muffen £ §•

A 3
WaldslraBeSS
Telafon 4839

Obstbäume 1431
Beerenobst

Coniferen
Stauden

Rosen
Ziergehölze
Heckenptianzen
Schlinggewächs.
Belehrender Katalog
postsrei . Besichtigung
der Kulturen gestattet
Erich Iben
Baumschulen seihlSOI )
Ettlingen (Baden )

bei Karlsruhe

Gaudiophon
mit Roulette Mühle -
Schach - und Fußballspiel

NUr 35 Mk. 8396
Platten Ia nur 1.90 Ji
Violinen m . Bog . v . lO^ t an
Mandolinen . . . . 8M
Gitarren . . . . . 15 M
Lauten . 25 .«
Uthern . . . . . . 20 M.
Ziehharmonika . . 10 M

Satten , Noten billigst
Musikhaus Omiika

Putlitzstratze 14 .

Zuuermieten
in derkehrSreichster
Lage von Mühlburg
schöner Laden mit
oder ohne Lager , be¬
sonders für Friseure ,
Schuhgeschäfte , Jn -
stallations - Betriebe
und ähni . geeigneL

Angebote unter

I Nr. 8288 an das
BolKfreundbüro .

30 Mk . « tet n
« * « !

anzufertigen und 25 Mi
ein Paletot , unt . Garantie
sür tadellosen Sitz , neuster
Schnitt bei Maßschneiderei

SchMlthWselll
Schulstraße 4S . « «

SValckstr . 1 «
Telephon 5590

Täglich abends
8 Uhr 8-'76 l

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lebens

^ i

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

außerordentlich billig zu
verkaufen .

Zahlungserleichterung .
Möbelhaus

Maier Wertheimer
Karlsruhe

32 Kronenstratze 32.
Dem Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank ange¬

schlossen. 8339

193 ,

Ladilches
LÄNdestdesref
Samstag , 1 » November

LustigerKnidernachmiitao

Gelegenheitskauf .
Schreibtischseffel , eich , pr .
L., 35 M . Vertiko , nußb ,
48 M, Nachtstuhl 16 M ,
Diwan , neu , 60,# ., 2Stühle
vunk . eich , gepulst . 26 M ,
Oelgemälve 20 u . 26 M .
Pol . Kommode 18 Jt , 3
Stühle 25 Jt , gr . Spiegel
25 M , taub . Hochh .-Bett
m. irischem Inhalt 66 Jt ,
Nachttisch . Waschkommode ,
Pol ., m . Aufs . u . Marm ,
66 u . 6b Jt , in weiß m
weiß . Marm 85 Jt , K.<
Schrank 28 Jt , f. Geschirr
9, 10 u . 15 Jt , K.-Tisch

Jt , Hocker, neu, Truh -
bank , eich ., 28 Jt . bei
Schuster , An - u . Verlaus ,

Ludwig -Wilhelmstr . 18.

Zum ersten Mal

Prometheus' r̂ s.. e:a

Die Jahreszeiten
der Liebe

Musik von Schubert
Einstudierung E .Bielefeld

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

Frühling
Mädel Bieleseid
Junge Frohmann -

Schsiauffer
anderer Junge Widmann
zweites Mädel Karst

Sommer
Mädel Bielefeld
Junge Frohmann -

Schnauffer
Mutter Tudach

Jhre Kinder
Herbst :

Mädel Bielefeld
Junge Frohmann -

Schnaufer
Aelteres

^
Sonntag -Siebert

Paar Rivinius

Mädel
Junge

Winter
Bielefeld

Frohmann -
Schnauffer

TubachMutter

Jhre Kinder \ m
'
te

'
f)te

Aelteres
^

Sonntag -Siehert

/ Feger
\ 8Ht

"

Paar \ Rivinius
Alter Mann Brüter
Wirtschafterin Bauer

Anfang 8 Uhr L
Ende gegen 10 Uhr ^

I . Rang u . I . Sperrsitz 7 A

Sonntag , LO.Rovember
* C 8 Th .-Gem . 601—700

w

und der Sängerkrieg
auf Wartburg

von Wagner .
Musikalische Leitung :

Joses Krips . — In Szene
gesetzt von Otto Krauß .

Hermann
Dr . Wul

Tannhäuser
Wolfram
Walter
Biterolf

leinridj
. leinmar
Elisabeth
Venus
Hirt

Stra
Wehrauch

WitI
Vogel

Kalnbach
Grötzinger

Fanz
don Hartung

Schneider
ONer

Edelknaben j HermSdots ,

Gra >
zien

Fifchba
f Tuba _,1‘ i Lehendecker -Pagels

Rivinius
DaS Bacchanal ist einstu
diert von Edith Bielefeld

Anfang 6 >/z Uhr
Ende gegen 10' /, Uhr .

l . Rang u . I . Sperrsitz 8 M
Montag , 21: November

Fra Diabolo .
Dienstag . 22 . November

Die LSsterschnle .

Im '
Konzerthaus : K~ ‘ “ '

ellung . %Keine VorsteÜ

Etagenhäuser
Einfamilienhäuser|
Gastwirtschaften
Easös, Geschäfte

» beimittelt 8040

IN. KM Dietz !
112 Bürgerstr . 12 |

Immobilien -
| und Hypothetenbüro

Telephon 5168

Chaiselongues
Polsterwerkst . Kämmerer

Erbprinzenstraße 2 «

Resrz
Lichtspiele waiflstrajg

Heute i

M %

POl
NEGt

^ otß . MENSCHENLIEBE *

Großes

Besuchen Sie ln Ihrem Interesse die
Nachmittags-Vorstellungen

?ßdi

ki
r 'hci

Mi ,
tili

th ,

Nnoden - Vlock - Nklt »
10 Volt Jahrelang autruis^ 5 » et (

Preis : 3 .50 RM.
Preise freibleibend
Jahresproduktion :

lieber 1 Million Platten undZ«ß >!

flffrcö Luscher r>r.Kumu >»
Fabrik Sresüen - Stteh ^ b

- ei r

we

, Ez

[i der
fett

fe .
'»ten

, 8en
5 bei
btiti.

d .

Frisch eingetrofffen !
Gut geräuchertes

Dürrfleisch
ohne Knochen Mk.

mit Knochen Mk. 1 a55 ^

. . ^

Warenabgabe nur an Mitglieder !

, , vu ,
ßfetli

fetii

. 5te
i

& nbe

m i
febc

He ,

e3IM

Stil. öonrliüjH' Karlrricht
Aus dem Polizeibericht entnehmen wir , daß

cs bei einem größeren Dachstuhl .

Brand
in der Martgrasenstraße unserer tüchtigen

Feuerwehr gelungen ist , über

1000 Mart
Bargeld aus der brennenden Wohnung zu
retten . — In solche Gefahren des Verlustes
bezw . einer körperlichen Schädigung wären
weder der Eigentümer , noch die braven Feuer¬
wehrleute geraten , wennErsterer dasGeld zur

Sparkasse
gebracht und im Wege des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs wieder darüber verfügt
hätte . Eine Warnung und eine Mahnung

für so viele ! !

Während des Umbaues befindet sich unser
, Sparkaffen "- Schalter im 3 Stock , Eingang

durch das Hoftor

Städtisches Gparkafsenamt.

Für nur MR . 8303
kaufen Sie bei uns ein

Schlafzimmer-Bild -mi-t flU-tcm
Golvrahmen

V. Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 38
zwischen Adler- und Kronenstraße.

loh empfehle
Dannlge Gänsefedern
Kleine Rupffedern .
Welche Halbdannen ,
Elite 3/4-Dannenbmo . . . . . iUv' dVii '
Gerissene Federn , ent füllend , M. 3 ’ jl.
Schneeweiße ^ . . .
Wunderbare bannen
Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster tJLWfl
ob ge- oder ungerissene . Versand f ’ iplshKoi

tjyNichtgefallendes nehme auf meine
Ernst Weinberg , Neu -T^ i»1
Erste Oderbrncher Bettfedern

und Relnlgnngsanstalf '

- wird es Ihnen 0?rginffjJ
i i t »- .Eigen , welchen heilen̂ kt/T

glelchmißlge Wfrme bei vielen
ausübt. Nur ein elektrisches HeizW^ Ä
flhnd rlnft Ja» DL . Ir _il L.-»l ô. - .ellv,ohne daß der Patient belästigt wi^ t
ja tagelang eine glelchmä8igeWärme %,l
bas Rheinelektra -Helzklssen Istso ^ Äkroo iMioiitvioiure -neizKissen
geschmeidig und spendeteine so
wohltuende Wärme , daQ der empj VjS
Mensch es benützen kann. Seif*!-*•v.«..evn 09 uonuizen Kann.
Arbeit k&nnen Sie es verwenden. rat
trägt das V D E Prüfzeichen und ’JLfiJ’JStück wird ein Jahr schriftlich ^ w §P
gegeben.

z
Kaiserstr . 14 «

7907
Ueber 50 Verh

m -Süd - u. We .

irsrr . '

«V1,
SePRIMA GXNSEF!Q£p \

■— >— Jfc ,
ern znmSelbstrel8 e0 ji . ‘gjJ 4. ■
i. füllfertig . . • • • • • • ’j M’JjKj v 11 S:
in, wunderbar fülle 00 Jjj <
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